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Suland. 


Der Kohlengräber-$ampf. 
Allmälig fcheint er fi) zu verfriimeln. 


Mascoutah, JU., 1. Oft. Hier herum 
haben zweitaufend SKohlengräber die 
Arbeit wieder aufgenommen, nachdem 
die Grubenbefiger des Countys fich 
Tclieglih doch entfchloffen haben, Die 
vereinbarte Yohnfkala zu zahlen. 

Danville, Ill. 1. Oft. Bis auf zwei, 
haben jett die Kohlengrubenbefiter in 
Dantille die Kontrafte mit ihren Ar= 
beitern unterzeichnet und find auf deren 
Lobnforderung eingegangen. 

Lincoln, JU.,1. Oft. Die Arbeiter in 
den Kohlengruben der „Lincoln Coal 
Co.” nahmen die Arbeit wieder auf, 
nachdem ihre Forderungen bewilligt 
morden maren. 

sn Spring Valley, SU., haben die 
Gtreifer die Arbeitenden auf ihre Seite 
gebracht und daher jtodt der Betrieb in 
allen dortigen Gruben. 


Wie viele Todte ? 
Großes Brüden-Suaunglüd. 


Philadelphia, 1. Dft. An der Zehn 
ten und Norris-Straße brach heute ei= 
ne Balfenbrüde der PBenniylvania- & 
Reading-Bahn zufammen, unter mel: 
er zur Zeit 30 Mann arbeiteten, und 
ein Bahnzug wurde auf die Straße ges 
Tchleudert. 

Man fürchtet, daß eine große Ans 
zahl Berfonen umgefommen it. Bis 
jegt find erjt zwei Leichen aus den 
Trümmern gezogen worden. 

Philadelphia, 1. Of. Das Brü— 
den-Bahnunglüd ift nicht ganz jo 
Ihlimm, wie man zuerjt befürchtet hat- 
te. Immerhin find, außer den zmei 
Umgelommenen, deren Leichen man 
aus den Trümmern 30g, ziwei Andere 
(Jakob Hummell und W. Bukorke) 
wahrſcheinlich tödtlich, und noch eine 
ganze Menge anderer iſt leicht verletzt. 
Die Balkenbrücke war erſt kürzlich ge— 
baut worden! Der Zug, welcher durch 
ſie brach, war mit Kies beladen. 


Zum Tode verurtheilt. 


Milford, Pa. 1. Okt. Hermann 
Paul Schultz wurde verurtheilt, we— 
gen Ermordung ſeiner Gattin Lizzie 
(am 21. Sept. 1896) am Dienſtag, 
den 7. Dezember gehängt zu werden. 
Das Paar hatte früher in New York 
gelebt, und Frau Schultz konnte es mit 
ihrem Gatten nicht mehr aushalten 
und war, um ihm zu entgehen, unter 
einem angenommenen Namen nach 
Shohala, Pa. gekommen. Schultz 
ſuchte ſie auf und erſchoß ſie. Er 
wurde hauptſächlich auf die Ausſagen 
ſeiner drei Söhne hin verurtheilt. 
Für Verſtadtlichung der Gerecht— 

ſame. 


Columbus, O., 1. Okt. Die hier 
tagende nationale Konvention von 
Bürgermeiſtern undStadtvätern nahm 
nach hitziger Debatte eine Reſolution 
zugunſten von Uebergang allerGerecht— 
ſame in Gemeinde-Beſitz mit 22 gegen 
16 Stimmen an. 

Nach drei Monaten Eheglück. 


St. Louis, 1. Okt. Frau Lena Wa— 
ters, wohnhaft in dem Hauſe Nr. 332 
Nord-Vierzehnte Str., erhängte ſich, 
nachdem ſie genau drei Monate verhei— 
rathet geweſen war. Sie konnte die 
Armuth ihres Gatten nicht ertragen. 


Was macht das Gelbſieber? 


New Orleans, 1. Okt. Es ſind heute 
bereits wieder 11 neue Erkrankungen 
am Gelbfieber und ein Todesfall ge— 
meldet worden. Unter den neuerdings 
Erkrankten iſt auch Rev. Beverly War— 
ner, der Paſtor der Trinity-Kirche. 


Ausland. 


Ein Widerruf von Bebel. 


Berlin, 1. Oft. Der Sozialiften- 
führer Vebel widerruft in der neueften 
Nummer des „Vorwärts“ feine frühere 
Ausſage, wonach der Züricher So— 
zialiſt Manz dem berüchtigten Polizei— 
ſpitzel Normann-Schumann die, in 
Zürich veröffentlichten Abſchriften der 
vielgenannten Welfenfonds-Quittun— 
gen abgekauft habe. Er ſagt, ſeine be— 
treffenden Angaben hätten, wie er erſt 
nachträglich gehört habe, auf einem 
unbeabſichtigten Irrthum beruht. Ge— 
noſſe Manz habe ihm nämlich mitge— 
theilt, nicht MRormann-Schumann, ſon— 
dern ein anderer Schumann, der eine 
Anſtellung im Schmidt'ſchen Buch—⸗ 
und Zeitungs-Verlag in Zürich hatte, 
ſei der Lieferant der beſagten Abſchrif— 
ten geweſen. Zu dieſer Erklärung ſah 
Bebel ſich veranlaßt, weil Normann— 
Schumann in einem Schreiben an den 
damaligen Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen, Frhrn. v. Marſchall, ihn 
des Meineids bezichtigt hatte. Bebel 
ift in Folge diefer Anzeige Normanns 
Schumann: gerihtlid vernommen 
worden. Niemand erwartet indeß eine 
Antlage-Erhebung. 

Kleinlihe Makregelung. 


Berlin, 1. Oft. Der Kreig-Yuz- 
fhuß von Belzig (Regierungsbezirk 
Potsdam) hat den SOrtsporfteher 
Schulte in Nahmit abgejegt, weil die= 
fer feine Yahresmietberin, die fozial- 
iftifche Aaitatorin Frau Palm, troß 
bes „Befebles“" des Landraths dieſes 
Kreifesg, v. Stülpnagel, nicht ge- 
awungen batte, innerhalb dreier Tage 
auszuzieben. Schulte hat durch feinen 
Nechtsbeiftand, den Reichstags-Abge⸗ 
orbneten Dr. Träger, gegen dieje Ab- 
fegung an das Ober-Vermaltungsge- 
richt appellirt. 


Landtags-Wahlen. 
Siege und Niederlagen der Sozialiſten. 


Dresden, 1. Okt. Im Königreich 
Sachſen ſind durchweg die Sozialde— 
mokraten von den vereinigten Gegen— 

parteien bei den Landtags-Wahlen ge— 

| ſchlagen worden. 

| Meiningen, 1. Okt. Bei den Land— 
tags-Wahlen in Sachſen-Meiningen 
errangen die Sozialdemokraten große 
Erfolge. Es gelang ihnen, zu dem 
einen Mandat, das ſie bereits beſaßen, 
noch drei zu erobern. 
QAnftöhige Wohlthätigfeits « Vor- 

ftelung. 


Berlin, 1. Dt. Die naturaliftifchen 
Dichter und Schriftfteller Mar Halbe, 
| Georg Hirschberg u. A. haben für heu- 
te eine Soiree in der Philharmonie 
| zum Beften der Pianiftin Marie Ger- 
des arrangirt, die, wie gemeldet, von 
der Anklage, gegen ihren ungetreuen 
Geliebten, den Einjährigsreimwilligen 
Robert Reibenftein, einen Mordanfall 
unternommen zu haben, freigefprochen 
wurde. Viele Blätter äußern fich ent- 
rüftet über diefes Vorgehen und jagen, 
die Naturaliften follten dieje entgleijte 
Süngerin der freien Liebe, melche ei- 
nem der |hren zum Opfer gefallen jei, 
menigjtens nicht mehr an die Deffent- 
lichkeit zerren; fie könnten ihr ja im 
Stillen beiftehen. 
Reichstag und Flottenfrane. 


Berlin, 1. Oft. Wie verfchiedentlich 
angedeutet, mird die zu erwartende 
Ylottenvorlage der Negierung die 
Hauftfache für die fommende Winter: 
ftgung des Reichſtags werden. Eine 
Borlage, die in nur einigermaßen ver= 
nünftigen Grenzen gehalten ijt, pürf- 
te Annahme finden. Dagegen ftößt der 
Plan eines bindenden PBaufh-Quan= 
tums für 7 Jahre auf entjchiedenen 
Widerſtand. 

Stöcker und Witte. 

Berlin, 1. Okt. Der Beleidigungs— 
Prozeßkrieg zwiſchen dem Ex-Hofpre— 
diger Stöcker und dem früheren Paſtor 
Witte iſt endlich erledigt. Bei dem er— 
ſten Prozeſſe wurde Stöcker bekanntlich 
verurtheilt, die Entſcheidung indeß auf 
dem Wege der Appellation umgeſtoßen. 
Nun hat Witte ſeine Klage zurückgezo— 
gen. Stöcker iſt freigeſprochen worden. 

22 Wohnhäuſer abgebrannt. 


Breslau, 1.Okt. Im Dorf Boronow 

in Oberſchleſien, bekannt durch ſeine 

Eiſenerz-Gruben und Hochöfen, zer— 

ſtörte eine Feuersbrunſt 22 Wohnhäu— 

ſer, ſowie Nebengebäude, und die bis— 

herigen Bewohner haben ihre Habe 
größtentheils verloren. 


Acht Matroſen verletzt. 


Danzig, 1. Okt. Auf dem Panzer⸗ 
Kanonenboot „Mücke,“ dem Flaggen— 
ſchiff der Station Danzig, ereignete 
ſich ein ſchlimmer Unfall. Acht Ma— 
troſen wurden beim Einheben des An— 
kers durch die Hebewinde verletzt. 


Oeſterreichiſche Politit. 


Wien, 1. Okt. Im öſterreichiſchen 
Reichsrath wurde heute das Budget 
unterbreitet. Die Ausgaben ſind zu 
715,910,000, und die Einkünfte 
719,900,000 Gulden veranſchlagt. 

Der Finanzminiſter ſchlägt vor, 
2,830,000 Gulden in Renten zu leihen. 


Griechenlauds Nöthen. 
Ein offizielles Weißbuch darüber. 


Athen, 1. Okt. Die griechiſche Re— 

gierung hat jetzt ein Weißbuch veröf— 
fentlicht, welches die Einzelheiten der 
Verhandlungen der Großmächte be— 
hufs Abſchluſſes des Friedens zwi— 
ſchen der Türkei und Griechenland 
mittheilt. 
Dieſes Buch ergibt u. A., daß Grie⸗ 
chenland am 28. Mai in Kenntniß ge— 
ſetzt wurde, daß die von den Groß— 
mächten auferlegten Friedensbedin— 
gungen drückend ſeien, es jedoch die— 
ſelben nicht zurückweiſen dürfe, da 
ſonſt die deutſche Regierung vom Kon— 
zert der Mächte austreten werde, wel— 
che an den Friedens-Verhandlungen 
betheiligt waren. 

Auch ergeben die mitgetheilten 
Schriftſtücke, daß am 30. Mai der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Hanotaux, dem griechiſchen Geſandten 
in Paris eröffnet hatte, ein innerer 
Angriff auf die griechiſche Dynaſtie 
würde die ganze Exiſtenz des Landes 
bedrohen. 


Der Typhus in Keut. 


London, 1. Okt. Die Typhusſeuche 
zu Maidſtone, in der Grafſchaft Kent, 
iſt noch immer im Zunehmen, und 
Handel und Wandel ſind dort gänz— 
lich in's Stocken gerathen! Es ſind bis 
jetzt dort nicht weniger, als 1172 Er— 
krankungsfälle und 46 Todesfälle am 
Typhus gemeldet worden. Sechs der 
letzteren ereigneten ſich allein in ver— 


Nacht. Das Trinkwaſſer, 


zu 


welches bekanntlich durch Abſchlüſſe 
von einem Hopfenpflücker-Lager ver— 
unreinigt wurde, iſt noch nicht rein ge— 
worden. Obwohl noch viele Aerzte und 
Krankenpfleger eingetroffen ſind, wer— 
den noch viele der Letzteren verlangt. 
Eine Menge Einwohner iſt geflohen. 
Das fortwährende Läuten der Kirchen— 
glocken verkündet faſt immer das Be- 
gräbniß eines Typhustodten. 


Verläßt das Bühneuleben. 


London, 1. Okt. Mı3. Langtry 
macht bekannt, daß ſie ſich ganz von 
der Bühne zurückgezogen habe. Dies 
ſcheint davauf hinzudeuten, daß die 
Angaben über ihre bevorſtehende Hei— 
rath mit einem der Eſterhaghs von 
Ungarn begründet ſind. 


34 
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Chicago, Freitag, den 1. Detober 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Der Papft ſchwer Franf. 


London, 1. Okt. Dem „Globe“ wird 
aus Rom telegraphirt, daß die Schwä— 
che des Papſtes Leo zunehme, und man 
fürchte, er werde ſich nicht von ſeiner 
jetzigen Erſchöpfung erholen. 


60 Peſt⸗Opfer in einer Woche. 


Bombay, Indien, 1. Okt. Die ſchreck— 
liche Beulenpeſt will noch immer nicht 
nachlaſſen, und hier ſind binnen einer 
Woche wieder 60 Todesfälle an derſel— 
ben vorgekommen. In Kurachee iſt die 
Seuche auf's Neue aufgetreien und 
breitet ſich weiter aus. Auch hat ſie 
ſich nach Scholapur verbreitet. Die Re— 
u. halt die Sachlage für bevenf- 
lich. 

(Zelegraphifche Notizen und meitere Depeihen auf 
der Innenjeite.) 


Lotalbericht. 


Aus den Rathhauſe. 





Mayor Barrifon hat die Yelfon » Ördinanz 
unterfchrieben. 


Oberbaukommiſſär MeGann wird 
den geſtern vom Stadtingenieur Eric— 
ſon entlaſſenen Hilfsingenieur George 
Fogg unter keinen Umſtänden wieder 
anſtellen. „Wenn Fogg, der ſonſt ſehr 
tüchtig in ſeinem Fach iſt,“ meinte Herr 
McGann, „ſeinen Poſten alsIngenieur 
der jo wichtigen Chicago Avenue=-Waj- 
fermwerfe verlaffen hat, ohne mährend 
feiner Abmejenheit einen zuperläffigen 
Unteringenieur zurüdgulaffen, jo hat 
er fich eine unverantwortliche Dienjt- 
vernadläffigung zu Schulden fommen 
laffen.” Fogg mar nebenbei einer der 
Eraminatoren der Zivildienjtbehörde. 

x x % 

Sm ftäbtifchen Wafferamt murben 
heute 35 Inſpektoren und Buchhalter 
entlaffen. Die Leute waren ſämmtlich 
unter der „60 Tage-Klauſel“ angeſtellt 
worden. Diefe Zeit ift nun verjtrichen, 
und in Folge deifen werden Kandida= 
ten, welche für derartige Gtellungen 
die Zivildienftprüfung beftanden ha= 
ben, an ihre Stelle treten. 

x; k %* 


Die wegen des Nevere-MWalfh Konte- 
fteg vorgenonmmene Nachzählung der 
in der vergangenen Frühjahrswahl 
für Aldermenstandidbaten in der 17. 
Ward abgegebenen Stimmen fchreitet 
fehr langfaın vorwärt® und hat bis 
jet nichts Wefentliches ergeben. Das 
Komite vertagte fich geitern, nachdem 
3 Prezintte gezählt morden waren, und 
nahm die meitere Zählung erjt heute 
Nachmittag wieder auf. 

Dberbaufommiffär Me&ann möchte 
gern den zmwifchen dem Rathhaufe und 
Sounty-Gebäude gelegenen Höfen ein 
befferes Ausfehen geben. Er wird die- 
jelben zunädhjft gründlich reinigen laj- 
fen, und dann, das heißt, wenn das 
Sounty einen Theil der Kojten zu tras 
gen bereit ift, mit Asphalt pflaftern 
laffen. 

k k %* 

Viele von den in den nördlichen 
Mards der Stadt mohnenden jtähti- 
chen Angeftellten, deren politifches 
Glaubensbekenntniß das demokrati— 
ſche iſt, ſind jetzt eifrig an der Arbeit, 
Zweigorganiſationen der hieſigen 
„Tammany Geſellſchaft“ zu gründen. 
Die 26. Ward iſt bereits vollſtändig 
organiſirt worden, und die anderen 
Wards werden vorausſichtlich bald 
folgen, weil die Organiſation bei der 
kommenden Kongreßwahl ein Wört— 
chen mitzuſprechen wünſcht. 

* * 5 


Mayor Harriſon hat heute die vom 
Alderman Nelſon eingebrachte und 
vom Stadtrath‘ angenommene Ordi— 
nanz, welche e3 dem Gtraßenbahnge- 
fenjchaften zur Pflicht macht, Sicher- 
heitäporrichtungen an ihren Jämmtli- 
hen Wagen anzubringen, unterzeich- 
net. Die Bahngefelichaften müflen 
nun innerhalb der nädjten 30 Tage 
diefen Vorfchriften nachfommen. 


Will es ihr nicht nachtragen. 


Der chineſiſche Wäſchereibeſitzer 
Sam Lee, der vor acht Tagen dadurch 
in Verzweiflung geſtürzt wurde, daß 
ſeine ſchwediſche Gattin ihm, unter 
Mitnahme ihrer beiden Kinder, mit 
einem ſchwediſchen Anbeter durch— 
brannte, iſt heute wieder guter Dinge. 
Die Frau hat ihm geſchrieben, ihr 
Galan hätte ſie in Des Moines, Ja., 
mittellos ſitzen laſſen. Sie will nun 
gern zu den Waſch- und Fleiſchtöpfen 
Sams zurückkehren, und dieſer hat ihr 
bereits das Reiſegeld geſchickt. Er 
ſagt, die Frau werde wegen ihres 
Streiches von ihm kein böſes Wort zu 
hören bekommen. 


* Uebel zugerichtet wurde heute zu 
früher Stunde der 19jährige Walter 
Kinder, wohnhaft Nr. 79 Aberdeen 
Straße, von John Butterfield und 
Mark Crane, mit denen er ſich in Ed 
Collin's Wirthſchaft, Nr. 27 N. Peoria 
rg in eine Prügelei eingelaffen 

atte. 


* In der Fabrikanlage der Iro— 
quois Furnace Co. an der 96. Straße 
nahe dem Calumet Fluß wurden ge— 
ſtern die Arbeiter Henry Heßler, Mi— 
chael Saleßki und Frank Fry, wäh— 
rend ſie in einer Höhe von 80 Fuß an 
einem der Schmelzofen beſchäftigt wa— 
ren, durch Einathmung giftiger Gaſe 
betäubt. Nur mit Mühe gelang es, 
die Leute noch rechtzeitig in Sicherheit 
zu bringen. 


| 


| 


QAnatomifche Borlefungen. 


Dr. Allport noch immer auf dem Zeugen- 
ftand. 


Das Gerichtszinmmer in einen medizinifchen 
Hörfal verwandelt. 


—— 


Ein menfhliher Schädel als Demonftri- 
rungsmittel. 


£uetgert bei vergnügtefter Kaune, 


Swifchen den beiderjeitigen Anwälten fommt 
es zu einem fcbarfen Wortgefecht. 


Die Polizei will die in Kenofha gejehene 
$rau auf den Heugenftand bringen. 


Sonitiges Prozef-Allerlei. 


Wie geftern bereit3 an vorliegender 
Stelle erwähnt wurde, jet der Staat 
alle wifjenjchaftlichen Hebel in Bewe- 
gung, um die jo bejtimmten Ausfagen 
des Anatomen Dr. Allport thunlichit 
zu erjchüttern. Belanntlic) erklärte 
diefer Zeuge bei feiner direften Ver— 
nehmung, daß die Knochen, welche die 


| Anklage als Ueberrejte der Yrau Luet— 


gert bezeichnete, meiter nichts als 
Schweinzfnochen feien, während ber 
Dfteologe Dr. Dorjey mit ebenfo pofi= 
tiver Bejtimmtheit die Anficht des 
Staates vertritt. Im Kreuzverhör 
galt eS nun für jeden der beiden Ge- 
lehrten, feinen wilfenfchaftlicden Ruf 
zu vertheidigen, und Dr. Allport hatte 
hierbei einen recht harten Stand. Mit 
fühner Stirn fegte der Herr Univer=- 
jitätsprofeflor in feinen urfprünglichen 
Ausfagen, die Behauptungen des jun 
gen Dfteologen vom „Field Columbian 
Mufeum“ hinweg, gab fich aber be= 
denkliche Blößen, als Dr. Dorſey ge— 


ſtern ſeine, des Profeſſors Kenniniſſe 


in Bezug auf die Knochenlehre mit 
der Sonde eines Sachverſtändigen ein— 
gehender prüfte. Den größten „Schni— 
tzer“ machte Dr. Allport hierbei, als er 
einen ihm gereichten Knochen als den 
Oberſchenkelknochen 
„identifizirte”, der thatfächlich der 
Oberſchenkelknochen eines Biſamochſen 
war. Selbſt die Jurymitglieder konn— 
ten ſich des Lachens nicht enthalten, als 
Zeuge ſich derartig „verrannte“. Wei— 
terhin mußte Dr. Allport geſtern im 
Kreuzverhör zugeſtehen, daß das von 
ihm früher mit Beſtimmtheit als 
Thierrippenſtück identifizirte Knochen— 
theilchen möglicherweiſe doch ein 
Theil einer menſchlichen Rippe 
ſein könne, und in dieſer Weiſe 
mußte der Gelehrte auch ncch 
mehrere andere ſeiner direkten Ausſa— 
gen ſtark modifiziren. Bei dem ſo her— 
ausfordernden Benehmen des Entla— 
ſtungszeugen den Sachverſtändigen 
der Anklage gegenüber, ſtand es nur 
zu erwarten, daß der Staat dem Dr. 
Allport doppelt ſcharf auf den Zahn 
fühlen würde, um ſeine oſteologiſchen 
Kenntniſſe in Frage zu ſtellen. 

Auch heute hatte ſich wiederum das— 
ſelbe aufmerkſame Publikum im Ge— 
richtsſaal eingefunden, und ſchon lange 
ehe die breiten Eingangsthüren geöff— 
net wurden, ſtand die Schaar Neugie— 
riger in „Gänſemarſch“Reihe in dem 
geräumigen Korridor des Kriminalge— 
richtsgebäudes. Sobald die Geſchwo— 
renen zur Hand waren, wurde der 


Menge Einlaß gewährt und im Nu— 


war wieder jeder Platz beſetzt. 

Allgemach erſchienen auch die leiten— 
den Verſonen des Senſationsprozeſſes 
— der Richter, die beiderſeitigen An— 
wälte, die ſachverſtändigen Oſteologen, 
Polizei-Inſpektor Schaack und ſchließ— 
lich Luetgert ſelbſt. Letzterer ſah heu— 
te frank und frei um ſich und begrüßte 
lachend ſeine verſchiedenen Bekannten. 
Außer ihm war Dr. Allport der Ge— 
genſtand allgemeineren Intereſſes, 
und Aller Augen richteten ſich auf den 
Gelehrten, als dieſer gleich nach Er— 
öffnung der Gerihtzfigung den Zeu- 
genjtand betrat, um fich nochmal3 dem 
mwiffenfchaftlihen Kreuzfeuer der An 
age auszufegen. Auf dem langen 
Zifche vor ihm lagen wiederum unzäh- 
lige Knochenftüde jeglicher Art, die ala 
Prüffteine feiner ofteologifchen Kennt: 
niffe dienen follten — Sefambeinden, 
Selfentnochen, Phalangen und Schä- 
beljtüde: Alle forgfältig fortirt und 
nummerirtt. 

Das dunfle Gebiet der Knuochenlehre, 


Gleich die erfte Frage, welche Hilfs- 
Staatsanwalt MeEmwen dem Zeugen 
vorlegte, führt uns mitten hinein in 
das für den Laien jo dunfle Gebiet der 
Knochenlehre. Herr MeEmwen fragte: 

„Doktor, welches find die Größen- 
verhältniffe bei dem oberen Ende de3 
menſchlichen Oberſchenkelknochens?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Welches ſind die verſchiedenen Grö— 
henverhältniſſe des Durchmeſſers bei 
dieſen Knochen?“ 

Ich weiß es nicht.“ 

„Sind nicht beſtimmte Meſſungen 
in dieſer Hinſicht gemacht worden?“ 

Der Zeuge vermied es mit großer 
Vorſicht, ſich auf beſtimmte Angaben 
feſtnageln zu laſſen. 

„Exiſtiren derartige beſtimmte Meſ— 
ſungen für die Größenverhältniſſe des 

unde⸗Oberſchenkels?“ 

„Sch weiß e3 nicht.” ; 

„Sit der Kopf des Oberfchentelfno- 
chend beim Menjchen von derſelben 
Größe, mie beim Hunde?“ 

„Sch habe bei Lehterem niemals 
einen fo großen Kopf des Oberfchentel- 
fnochens gefunden.“ 

„Run, was ift die Größe eines fol- 
chen Schenkelfnochen =» Kopfes beim 
Hunde?“ 


eines Schmweines | 


„sh weiß es nicht.“ 

„Beim Schaf?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Beim Schwein?“ 

„Beim Schwein iſt der Schenkelkno— 
chen⸗Kopf etwas größer.“ 

„Iſt der Schenkelknochen-Kopf beim 
Schwein von derſelben Größe wie der 
Kopf des Schenkelknochens beim er— 
wachſenen Menſchen?“ 

„Nein, ich denke nicht.“ 

„Nun, wie iſt Ihrer Anſicht nach 
das Verhältniß?“ 

„Ich möchte darüber keine beſtimmte 
Anſicht ausſprechen.“ 

„Haben Sie nicht beim direkten Ver— 
hör eine ganz beſtimmte Anſicht ge— 
äußert?“ 

„Ich kann mich deſſen nicht 


„Betrachten Sie dieſen Knochen! 
Was können Sie über die innere 
Struktur desſelben ſagen?“ 

„Die innere Struktur iſt verändert.“ 

„Können Sie ſagen, welchem Zer— 
ſtörungsprozeß dieſer Knochen ausge— 
ſetzt war?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Nun, halten Sie die Beſchaffenheit 
des Knochens für normal?“ 

„Er iſt ſcheinbar normal.“ 

„Zeigt der Knochen nicht, daß er im 
Feuer gelegen?“ 

„Ja, er mag im Feuer 
ſein.“ 

„Können Sie auf das Alter der 
Perſon ſchließen aus der Beſchaffenheit 
des Knochens?“ 

„Rein.“ 

Nach einigem Hin und Herfragen 
muß Dr. Allport zugeben, daß Die 
betreffende Berfon zwifchen 30 und TO 
Sahre alt gemejen fein muß. Dann 
wird der Sadperitändige aufgefordert, 
die Lage und Beichaffenheit der joge- 
nannten „ernährenden Wrterien” zu 
bejchreiben, welche für den Bau und die 
Entmwidelung des Knochens mwejentlich 
find. 

„Wie viele folcher „ernährenden Urs 
terien“ finden fih im Menjchentno- 
hen?“ 

„Eine, manchmal zmei.“ 

„Kommen nicht manchmal vier vor?” 
* Nein, das beißt, nur eine Arterie 
| ift normal, die anderen find ungewöhn= 
lich.“ 
| „Sind e8 nicht gewöhnlich zwei?“ 

„Nein, miffenfchaftliche Autoritäten, 
wie Quain u. W., enthalten davon 
nichts.“ 

„Hier überreiche ich Ihnen 
menſchlichen Oberſchenkelknochen. Zei— 
gen Sie uns die Stelle. wo. die er⸗ 


ent⸗ 


ſinnen.“ 


geweſen 





einen 


nährende Arterie hineingeht. 

Zeuge thut es. 

„Sit das die einzige Oeffnung?“ 

„Ich kann keine andere finden.“ 

„Iſt dies hier (zeigend) nicht eine 
andere Oeffnung?“ 

„Ja, dieſe habe ich nicht geſehen. — 
Das iſt aber kein normaler Knochen.“ 

Der Sachverſtändige auf dem Zeu— 

genſtand mußte dann verſchiedene 
Meſſungen an ihm gereichten Knochen— 
ſtücken vornehmen, wobei Hilfsſtaats— 
anwalt MeEwen gelegentlich Fragen 
in Bezug auf die Formenbildung und 
Natur der betreffenden Knochen ein— 
ſchob. Dr. Allport war ſtets flink mit 
der Antwort bei der Hand, ob er aber 
auch allezeit das Richtige getroffen, 
wird ſich ſpäter erſt zeigen. Uebrigens 
hatte Richter Tuthill auch heute den 
Gelehrten mehrfach darauf aufmerk— 
ſam zu machen, daß er ſich nicht als 
vortragender Profeſſor in einem ana— 
tomiſchen Hörſaal befinde, ſondern 
einfach die an ihn gerichteten Fragen 
möglichſt kurz und bündig zu beant— 
worten habe. 

Sie ſagten geſtern, daß das Ihnen 
gezeigte Felſenbein nicht ein einziges 
Knochenſtück, vielmehr eine zuſammen— 

geſchmolzene Maſſe von verſchiedenen 
Knochenſtücken ſei. Können Sie letz— 
tere namhaft machen?“ 

„Nein, das vermag ich nicht.“ 

„Was iſt dieſes Knochenſtückchen?“ 

„Ein Theil eines menſchlichen Fel— 
ſenbeins.“ 

„Hier iſt ein menſchlicher Schädel. 
Zeigen Sie dem Richter und dem Ge— 
ſchworenen genau die Lage des Felſen— 
beins.“ (Dr. Allport kommt der Auf— 
forderung nach.) 

Als Zeuge dann wiederum den Ver— 
ſuch machte, weit über die Beantwor— 
tung der nächſten an ihn gerichteten 
Frage hinauszuſchießen und eine regel— 
rechte Vorleſung zu halten, verbat ſich 
Hilfs-Staatsanwalt MeEwen dieſes 
in nicht mißzuverſtehender Weiſe, wo— 
bei er das Benehmen Dr. Allport's als 
„naſeweis“ bezeichnete. Dies brachte 
den Herrn Vincent in Harniſch, der 
gegen Ausdrücke dieſer Art, als belei— 
digend für ſeinen Zeugen, remonſtrirte; 
ein Wort gab das andere, und der Rich— 
ter ſah ſich ſchließlich veranlaßt, dem 
immer lebhafter werdenden Advokaten⸗ 
ſtreit ein energiſches Halt zu gebieten. 

Im weiteren Verlauf des Kreuzver— 
hörs mußte Dr. Allport dann noch zu— 
geben, daß ſeine Beſchuldigungen gegen 
Dr. Pierce und Dr. Dorſey in Bezug 
auf die ungleichmäßige Durchſägung 
eines Schädelſtückes jeder Begründung 
entbehrten. 

Damit endete die Vormittagsſitzung. 


Die Vachmittagsſitzung. 


Knochen, nichts als Knochen, war 
auch die Signatur des Verhörs in der 
Nachmittagsſitzung, und der Staat 
machte wiederum" eneraifche Anjtren- 
gungen, die Ausfagen Dr. Allports zu 
erfchüttern. 

‚Wann haben Sie zuerit daß vom 
Staat vorgelegte Feljenbein unter- 
Tut?“ 


„Ss fanıı mich deffen nicht genau 
entlinnen.” 

„Wurde damals Nhre Nufmerkjam- 
feit auf den Iggenannten Nero gelentt, 
oder haben Sie diejen vielmehr gleich 
erfannt?“ 

„Ich fah etwas Wehnliches, wie eine 
Nervenfaler, fann die genaue Stelle 
augenblidlich aber nicht bejtimmen.“ 

„Wie oft haben Sie den fino- 
chen unterfucht?“ 

„Wohl ein Dutend Mal.” 

„DVelteht ein großer Unterfchied zimi- 
Then dem Felſenbein eines Menſchen 
und demjenigen eines Schweines?“ 

„Jawohl.“ 

Dem Anatomen paſſirte übrigens ein 
weiterer bedenklicher Fehlſchuß. Er 
„identifizirte“ nämlich den Beinknochen 
eines Gorillas als Knochen eines „ſtar— 
ken Mannes“, womit er dem aufmerk— 
ſam lauſchenden Dr. Dorſey ein ſieges— 
gewiſſes Lächeln abzwang. 


Dann kam das Kapitel „Phalange“ 


wieder an die Reihe, und der Zeuge 
hatte nochmals die verſchiedenartigſten 
Fragen in Bezug auf die Formbildung 
dieſes Knochens bei den diverſen Thier— 
arten zu beantworten. 

Wie Dr. Dorſey behauptet, hat der 
ſachverſtändige Entlaſtungszeuge ſo— 
weit, außer den drei erwähnten, auch 
noch fünf andere grobe wiſſenſchaft— 
liche Irrthümer bei ſeinen Kreuzver— 
hör-Ausſagen begangen. So ſonder— 
lich ſattelfeſt ſcheint Dr. Allport dem— 
nach auf dem Gebiete der Knochen— 
lehre nicht zu ſein. 

Kurz vor drei Uhr war das Kreuz— 
verhör des Dr. Allport zu Ende. 


Proze = Allerlei. 


Außer Dr. Allport werden auch noch 
die Profefforen Kugbes, Dain3 und 
Plummer, fowie die Doktoren Potter, 
Merrillat und Edley als Entlaftungs= 
zeugen auftreten. Nach der VBernehmung 
dieſer Sachverſtändigen ſoll dann Luet— 
gert den Zeugenſtand betreten, wenn— 
gleich ſeine Anwälte ihm jetzt doppelt 
davon abrathen, da ihrer Anſicht nach 
der Prozeß bereits gewonnen iſt und 
der Angeklagte, in Folge verfänglicher 
Kreuzverhör-Fragen verwirrt gemacht, 
durch unüberlegte Antworten das End— 
ergebniß Höchiteng gefährden könne. 

Ein gewiſſer G. W. Pratt, der in 
Peoria, Ill., ein Geſindevermiethungs— 
Bureau betreibt, behauptet ſteif und 
feſt, daß Frau Luetgert ſchon ſeit Mai 
in jenem Städtchen gearbeitet habe. Er 
ſelbſt habe einer Frauensperſon, auf 
welche die Perſonalbeſchreibnug der 


Verſchwundenen genan paffe, Anſtel⸗ 


lung in einem Reſtaurant verſchafft; 
die Fremde habe ſich recht ſeltſam be— 
nommen und eines guten Tages ſei ſie 
auf und davongegangen, die Worte 
murmelnd: „Ich muß unbedingt dem 
Manne meinen Dank abſtatten.“ 

Anwalt Luther Laflin Mills, der be— 
kanntlich feſt von der Schuldloſigkeit 
des Angeklagten überzeugt iſt, iſt auf 
eigene Fauſt nach Tekamah, Nebraska, 
gereiſt, um die Behauptung des daſelbſt 
wohnhaften Ex-Richters Gillis in 
Bezug auf Frau Luetgert's Anweſen— 
heit näher zu unterſuchen. 

Einem Briefe zufolge, den Anwalt 
Phalen geſtern aus Boſton erhielt, ſoll 
Frau Luetgert ſich augenblicklich in 
Rocheſter, N. Y.; aufhalten, und zwar 
in dem Haufe Nr. 248 Main Straße. 
Das betreffende Schreiben ijt mit 
„sohn Stram“ unterzeichnet. Diefer 
will die Verfchollene am 1. September 
in dem genannten Haufe perfönlich ge= 
Tehen haben. 

Die Polizei hat angeblich bie 
Trauensperfon ermittelt, die der 
Schantmwärter des „Maple Hotel3” in 
Kenoiha am Abend des 4. und 5. Mat 
in jenem Städtchen gejehen haben 
will. E3 heißt, daß diejelbe den Zeus 
aenitand betreten wird, fobald die Ver: 
theidigung ihren all beendet hat. 

Ein wichtiaer Brief. 

Bei der Redaktion der „Abendpoft” 
traf geftern ein Brief ein, welcher mög- 
licherweife in dem meiteren Berlauf 
des Quetgert-Prozefles eine Rolle Tpie= 
fen wird. Unterzeichnet ijt das Schrei= 


ben mit den YBucdjtaben €. T. U. und | 


der unbefannte Brieffchreiber erzählt 
darin folgende fenjationelle Einzelhei- 
ten: Er fei den ganzen vorigen Win 
ter arbeitslos gemejen und am Wbend 
des 1. Mai an der Zuetgert’jchen Fa- 
brif vorbeigefommen. Der Gedante, 
DaB in diefer Fabrik jo viele 
Wurftwaaren aufgefpeichert lägen, 
und er bier Gelegenheit finden würde, 
fih einmal nad) langer Zeit gründlich 
fatt zu effen, habe in ihm den Plan 
zur Reife gebracht, vom Pfade der Tus 
gend abzumeihen und einen Ein- 
bruch3diebftahl zu verüben. Auf der 
Zauer liegend habe er gefehen, mie 
Quetgert gegen zehn Uhr Abends in 
die Fabrik hineinging. Er habe ge— 
wartet bis gegen elf Uhr, dann hätte 
er fich etwas zurücdgezogen, um abzu= 
warten, ob Luetgert wieder beraus— 
füme. Da dies aber nicht gefchehen, 
habe er fich Schließlich nach der anderen 
Seite der Straße zurücdgezogen. Ge- 
gen elf oder halb aiwölf Uhr hätte er 
dann eine Frau aus dem Quetgert’fchen 
Haufe herausfommen jehen, welche ei= 
nen Shaml über vem Kopfe trug. Die 
Frau hätte ein Weilchen, mie finnend, 
auf der Straße ftill aeitanden und fei 
dann rafch in füdöftlicher 
fortgegangen. Nachdem er die Prozeh- 
verhandlungen in der „Abendpoſt“ ge— 
leſen, ſei er zu der Anſicht gelangt, daß 
es Frau Luetgert war. Er habe ge— 
ſchwiegen, weil er ſich nicht ſelbſt eines 


Richtung | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Weſtens. | 


beabfichtigten Verbrechens anfchuldigen 
wollte. 

Richter Tuthill, welchem der Brief 
heute mit einer gleichzeitigen Ueber: 
fegung übergeben wurde, erklärte ei- 
nem Bertreter der „Ubendpoft“, dat 
er den Brief für wichtig genug halte, 
um eine Unterfuchung einzuleiten, daß 
er aber zuerjt mit dem Staatsanwalt 
eine Unterredung über die Angelegen- 
beit herbeiführen wolle. 

— — 
Verheerende Feuersbrunſt. 


Fünfzig Familien in WillowSprings obdach— 
los geworden. 

In dem Vororte Willow Springs 
kam heute Morgen in dem Stalle des 
Leihſtallbeſitzers Keller ein wie man 

vermuthet von Brandſtiftern angeleg— 

tes Feuer aus. Ein Angeſtellter Kel— 
lers, Namens Hermann Krummrei, 
wurde durch den Brandgeruch, den 
| Rauch und das Prafjeln der Flammen 
zuerjt gewedt. Er alarmirte Keller 
und deffen Jamilie, jowie John Zent, 
deffen Schmiede und Kramladen dicht 
an das Keller’fche Grundftüd ftoßen. 

Snzmwijchen hatten die Flammen mit 
ı Windeseile um fich gegriffen. Seller 
| gelang es nod), feine Pferde in Sicher- 
| heit zu bringen, jeine Wagen aber gin- 
| gen mit dem Stale im Raub auf. 

Die Verficherung von $1800, welche er 

darauf gehabt hat, war am Dienftag 

abgelaufen und no nicht erneuert 
worden. Dem Schmied Zenf gelang 
| e3 nur mit großer Mühe, feine zahl- 
reiche Familie in’3 Freie zu retten. Ein 
| jiebenzehnjähriger Sohn, der frank im 
Bette lag, und Frau gent, die ich von 
dem Kranken nicht trennen mollte, - 
wären in den Flammen umgefommen, 
wenn in der höchiten Noth nicht brei 
| don Krummrei herbeigeholte Voliziften 
der Drainagebehörde auf der Brand: 
jtätte erfchienen wären und Beide aus 
dem brennenden Haufe getragen hät- 
ten. Zur Bekämpfung des Feuers 
konnte leider faſt gar nichts geſchehen. 
Die Gemeinde Willow Springs ver— 
| fügt nur über eine chemifche Sprike, 
und diefe war der gewaltigen Feuers— 
brunft gegenüber machtlos. Ein Haus 
nach) dem andern wurde von den Flam— 
men erfaßt, bis drei ganze Straßen= 
gevierte in einen rauchenden Iirüms 
merhaufen verwandelt waren, ausge= 
nommen ein jtattliches Hotelgebäude, 
melche3 gerettet wurde, indem man ein 
benachbartes Teeritehendes Holzhaus 
eintiß, ehe e3 die Flammen erreichten. 


Mayor Koller von Willow Springs, 


“ber bei dem Brande ſelber ſchiere VBer⸗ J 


luſte erlitten hat, dachte erſt zu ſpät 
daran, um Hilfe nach Chicago zu te— 
legraphiren. Es wurden von hier aus 
ſofort Spritzen abgeſandt, doch dauerte 
es geraume Zeit, bis die Alton Bahn 
einen Extrazug für dieſelben zur Ab— 
fahrt fertig hatte, und als die Spri— 
tzen in der heimgeſuchten Ortſchaft an— 
kamen, war das Feuer, weil es kei— 
nen Nahrſtoff mehr gefunden hatte, 
vorüber. Der durch die Feuersbrunſt 
angerichtete Schaden iſt, in Zahlen 
ausgedrückt, nicht eben groß, aber es 
haben gegen fünfzig Familien ihr 
Hab und Gut verloren und dieſelben 
ſtehen nun vor Einbruch des Winters 
obdachlos und ohne Hausratb da. 
* * * 


Durch ein Feuer, das geſtern Nach— 
mittag in einem Stalle in der Nähe 
von Flournoy Straße und Weſtern 
Avenue auskam, ſind nachgenannte 
Perſonen um zuſammen 83000 geſchä— 
digt worden: O. Kerr, E.Plenze, Frau 
Barber, E. O. Witte, J. Farrell, E. 
Capſini, John O'Toole, Gebrüder 
Trapp und Frau Grubb. 

Bei einem geſtern Abend auf dem 
Grundſtücke Nr. 428 Jefferſon Stra— 
ße in dem Stalle der Firma Mandel, 
Großmann u. Co. ausgekommenen 
Feuer ſind drei Pferde erſtickt. 


Tödtliche Unfälle. 


Der 11jährige George Wilſon kam 
geſtern Abend um's Leben, indem er in 
der Nähe von California Avenue auf 
einen in voller Fahrt begriffenen Ka— 

belzug der Madiſon Straße-Linie zu 
ſpringen verſuchte, dabei zu Fall kam 
und unter die Räder gerieth. Die El— 
tern des verunglückten Knaben woh— 
nen Nr. 20 N. Sacramento Ave. 

In Chicago Lane gerieth geſtern der 

ı 12jährige Dsmwell Collin3 unter bie 
| Räder einer Nangirlofomotive der 
ı Grand Trunf-Bahn, auf die er im 
| Inabenhaftem Uebermuth hatte [prin= 
gen wollen. Er ijt getöbtet worden, 


Freigeſprochen. 


Richter Baker ſchlug heute den Pro— 
zeß gegen den Sizilianer Salvatore 
Garchi nieder, indem er erklärte, dieſer 
hätte allenfalls des Todtſchlags, nicht 
aber des Mordes angeklagt werden 
ſollen. 


Leſet die Sonniagsbeilage der Abendpoſt 


Das Wetter. 


— 
Dom Wetterburean auf den Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois uud die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
fcht geitellt* 
Chicago und Uıingegend: Schön heute Abend und 


—.. = 
morgen; jüdöhtlihe Winde, die an Stärke zunehmen. - 


Allinois und Indiana: Schön beute Abend umd 
morgen; wärmer in den jüdlicen und weltlichen 
TIheilen; veränderliche, ipäter üplide Winde, 

Miffouri und Wiscontin: Im Allgemeinen, jböw: 
heute Abend und morgen; efwa3 wärmer; farle jüb« 
liche bezw. jüdöftlihe Winde. 

In Chicago tet Äh der Zemperaturkand feit- ums 
jercım lekten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 78- Grad; Mitternaht 74 Grad über Wal; = 
deute Morgen um 6 Ude & Grab und heute Min 


tag 77 Grad über Ru, 
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ESTABLISHED 1875. STATE.ADAMS AND DEARBORN SIREETS. 


Wir find das Hauptquartier 


ER ERE 5 


Zigarren und Tabaf 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Horace Rh. Kelly & Co. Cohte Key Weit Zigarre, von der echten glten Ernte 
von Vuelta Abajo Havana Blatt gemacht, pofitiv Guban handgemadht, dieie Waa- 
ten wurden für uns in dem eriten Theile von 1896 gemacht, und wir haben immer 
noch einen großen Vorrath davon— deshalb fönnen wir Eud) niedrigere ‘Preife quo- 
tiren, als wie irgend ein Zmwiichenhändler oder Händler in der Stadt, zu einem + 
weniger al3 die regulären Breije. 


Conha Bougq., gewöhnlich für 10c jede 


verfauft, zu 5 für 30c, Kijte 52 88 
ıl ‚+ 


A von 50 
1 Ruritanos Gip., gemöhnlih 2 für 25c | Perfectos, gewöhnlich) für 20c jede ver- 


verkauft, zu 5 für 35c, Kiſte m fauft, 14c jede, 7 für Yöc, 
53.30 63.37 


nase DANERDN RD 04 05 

Ebenfalls verjchiedene andere Größen. 
Suprema—uniere neue Marke Seed und Havana Zigarren, feinjte Qualität Vuelta 
Adajo Havana Blatt Finlage und Binder, Sumatra Dedblatt, und weit beijer wie 
irgend welche auf dein Markt gebrachte, wir haben diejer Marfe jpezielle Aufmerkjam: 
feit gewidmet md verwenden ausjchließlich die feinjte Qualität Havana und beit- 
gejchulte cubanijche Arbeiter; in 6 Größen. 


Nothihilds, gewöhnlich für 15c jede ver: 


| , g,, BDDYUEL 
fauft, zu 5 für 45c, Kiite 4 3) 
| von 50: 54.99 


von 50c 


—— 5 für 30c, Rolle Verfectos, 44301. Zi- 
Kite mit doye 2 garre, 3f. 25c, dp® 
52.95 52.15 


50 Kijte mit 25.. 

61 Progreſſo, von M. Barranco & Co., Key Weſt, Fla. gemacht, garantirt reiner 

Vuelta Havanga, Cuba handgemacht, Concha Esp. Größe, wirklicher 3 45 

sabrifpreis $7.00 für 100, wir verfaufen 5 für 35c, Kijte mit 50 «Ded+ .) 
Spanifh Queen Berfectos, feines Suma- 


Dona Viola Havana-Gigarren, 44 Zoll, 
tra Defblatt, Kombination Einlage, Fa= 


ftrift handgemachte, in Staniol ein- 
E gepadt, damit jie da3 Aroma behalten, | brif-‘Preis $20 per 1000 -— wir verlangen 
818 per 1000, 5 für 10c, silte 


8. 6 für 25c, 50 in der 52 09 
R + | von 50 


Kiſte 

Tanfills Vunch, ſeit 30 Jahren der Standard mit dem 
beſten Rekord irgend einer angezeigten 5c Zigarre, die je 
gemacht wurde, langer Haväna Filler ünd Sumatra— 
Deckblatt. reg. Preiſe 50 Stück, 55.00 das 100, oder 850 
d. Tauſend,'s verſchiedene Größen — Selectos, Label 
Front, Bouquet, Pancteilas, Eondas, > >) 
Sr —9f 5 9) r 1 5 

* 2 für 5c, 322,50 das Taujend, das hun) 16 ed) 


Bouquet Grand, 


Ai BR — 


iR" 
* 


TRETEN: 


Der Groge Standard 101 Brand—dies ift das MR 
echte Zabel mit den 101 Senatoren für John M. Palmer F 
diejeiben, für die Yhr PM 


und dies find die echten Waaren, 


3 für 25c bezahlt, zu weniger als der Hälfte ihres ge» P 


52.00 8 


wöhnlichenPreiieg, garantirte lange Da=- 
bana Füller, Sumatra Deckblatt, hand» 
gemacht, 6 für 25c, Stiite von 50 .... .... 


Eugene Ballen? & Co. berühmte 5c 
Bud3, Yanae Havana Füllung von feine 
jier Qualität, per M. $26.00, 8 für 25r, 


2.63 
Kiite von 100. 8* + e) 


Zid Bits; jowie verichiedene andere Sorten zur Auswahl, 
garant. reine Havana Wrappers, Binder und lange 


a Havana Füllung, Cuba handgemacht— 1a uw 
» Gugene Ballen & Co., Yabrif., Chi En) + ed 


bill. 5c Stück. 7 für 250, Bor von 50 .... 
Social Club Perfertos, garantirt lange Einlage und Su— 


matra Deckblatt, handgemacht, dieſelbe 
| 1 25 
*81. 25 


Qualität WWaare, die überall 3 für 2öc 
w 
r 
Da: we) 


verfauft wird, 5c das Stüd, Kiite 
| 75,000 in Illinois gemachte Cigarren, von ein— 


von ....... 


m Marguette, volle Gonha-Größe, echtes Havanna-Deeblatt, Binder und lange Füllung, 
2 3 handgemadht,dieielbe Größe, regulär verfauft 4 für 259, 
ER sn KESEn SEHE ER ash he BEER ER ee ann 


Traveler und PVellow Fekow, long-⸗ſtripped Ha— 


E vana güllung und Sumatra Dede 8 2 
blatt, Hand gemacht, 8 für 25, * 1 4 
Kifte don 50 mar 3 
w .. 
Pfeifen. 


angenehm, garantirt, 5 für öc; Per 
1,000, $9.00, 50 ın der Kiite 


a Gute Qualität Gob-Pfeifen, mit Need-Rohr, 
B regulär zu 15c per Did. verkauft, 
Bertaufspreis, per DEd..... .... 


Eilberplattirte und oridirte Streiyholz: 
Büchfe, jeltene und Hübjche Entwürfe, 
Tehuzitt Dou 7Sc auf... 0000 nern 
Ehte Brierholz-Pfeifen, 

wit Mundipige 

aus Horn 


Keine Sorte franz. Brier-Pfeifen, mit echtem 
y 

— ziert, in Plüſch gefütterten mit Le- 7a w 
der überzogenen Etuis, verichied. 8* ed 
Entwürfe zur Ausw. Eure Ausw, +7 

Gummi und Celluloid Munbditücen, vers 
ichiedene Yormen und Größen, werth 


220 
bis zu 50e, für dieſen Verkauf 


Sntdrug’s Golden Hceptre— Der befte für die Pfeife. Wir haben das 
Sauptquartier für diefe bekannte Warke. 


Rauch-Tabak. Kautabak. 


Alma Cut Plug, Pfd 

Bude Deal Cut 25cC 

Miner’s Ertra Plug. Pd. .... 2000 0000200... 20€ 

Blue Bonnet, Long cut, Pd... neues anne nenc. IC 

Havy, Gail & Ar, long cut, Pfd 27c EeroHebun en hauen eher 

a Ei, WED.» :>2-+.2 4200 02000000... BBE | Dunliin und RIiaklil. 0000000000000 .00.. 
En nn Arsen Hanni een —[ [ [ [ - 
agley's Peach and Honey, fine cut, Pfd. .... 256 | P. Korillards Natural Xeaf 


R. 6 
Climax, 8 und 16 Unz....................... 8 
Horſeſhoe ................. 
Evear Head..... 


NEAR LARRABEE ST. 


Unſere erſte aroße 
Souvenir— 


Gerbſtuꝛ Winter-Eröffnung 


Dieſen Samllag, den 2. Nklober 1897. 
‚Gejchente! Zrei_für_alle unfere Kunden. Geſthenke! 


Wir laden Euch Alle ein, unfere große Eröffnung 
au befjuchhen und amüfirt Eudy bei unferem 


+++. Großen freien Bromenaden-Bonzgert! ... 


Wir feiern diefe Woche unfere erite Herbit- und Winter-Cröffnung in 
unjerem neuen Store, dem größten Departement-Store der Norbdieite. 
Unser Frühjahrs-Gejhäft war durchaus zufriedenitellend und bemeit eine 
gute Zufunft; wir danten unferen Freunden und Gönnern für die gezeigte 

| Unerkennung unferes Beitrebens und veriprechen gleichzeitig, aud) in Zu= 
Zunft unfer Möglichites thun zu wollen. Stet3 im Bargain-eld, im 

J Welt⸗Markt, mit genügend Kapital, jeßt uns in den Stand, alle unfere 
Konkurrenten übertreffen zu Fönnen. Linjere vielen Bargains 
in diefem Verkauf übertreffen Alles. Vergleicht Preis mit Preis, Qualität 
mit Qualität, und dann wird Euch leicht Har, warum diejer Store in jo 
furzer Zeit tonangebend auf der Nordjeite geworden ift. 

Zu Ehren diefer Eröffnung werden wir unjeren Store hübſch geſchmückt 
haben mit den neueſten Muſtern und Moden jeden Departements. 


Wiederum laden wir Alle herzlich ein, an der Feier theilzunehmen, 


Jeder wird ſich freuen. 
Eröffnungs-Verkaufs-Preiſe ſind gut für die ganze Woche. 


- FRANK & STOLL, 


1 276 und 278 E. NORTH AVENUE, 


nahe KXarrabee Straße. 
Der neue Laden. 


HE 


I5cH 


heimiicheut Tabaf, rauchen fi qut und 30€ Ik 


ernſtein-Mundſtück, künſtleriſch mit Gold ver— —4 


Echte Brier, Cocoa und Coral Holz-Pfeifen, mit 


Eindrücke vom Baſfeler Zioniſten⸗ 
congreß. 


Ueber den Verlauf des Zioniſtenka— 
ges iſt ſchon berichtet worden. Aber 
dieſer Congreß, wie der Correſpondent 
der „Köln. Zeitung“ ſchreibt, hatte ne— 
ben ſeiner ſachlichen noch eine rein 
menſchliche, ich möchte ſagen, äſthetiſche 
Seite, und die Eindrücke, die der ob— 
jectiv anſchauende Beobachter da em⸗ 
pfing, ſind ſo ſtark und eigenartig, daß 
ſie zur Wiedergabe geradezu heraus— 
fordern. Dem Ethnographen und 
Pſychologen, der nach Material ſucht, 
dem Dichter und Künſtler, der nach 
„Impreſſionen“ begehrt, hätte man 
den Beſuch des Congreſſes empfehlen 
können, ſie wären alle hier auf ihre 
Rechnung gekommen. Warf man einen 
Blick auf die ganze Verſammlung, ſo 
hätte man ihr die Eigenſchaft zuſchrei— 
ben mögen, die die ältere Aeſthetik des 
vorigen Jahrhunderts vom Kunſtwerk 
verlangte: die Einheit in der Mannig—⸗ 
faltigkeit. Die Einheit wurde durch 
den ausgeſprochen jüdiſchen Typus 
hergeſtellt, der allen Theilnehmern un— 
verkennbar aufgeprägt war. Aber 
dieſer Typus zeigte ſich in den verſchie— 
denſten Varietäten, und es war für das 
geſchulte Auge nicht ſchwer, nach eini— 
ger Zeit, an Körperhaltung und Ge— 
ſticulation, am Schnitt der Kleider 
und der Haartracht den 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen Ju— 
den herauszuerkennen. Man glaube 
nun etwa nicht, daß die oſteuropäiſchen 
Juden in der traditionellen Ghetto— 
tracht, dem langen Kaftan und mit 
Schläfenlocken erſchienen wären. 
Männer, die ſich zum Congreß einge— 
funden hatten, ſind alle im Beſitze der 
geiſtigen und materiellen Culturerrun— 
genſchaften unſerer Zeit, aber an ge— 
wiſſen, ſchwer zu beſtimmenden Eigen— 
thümlichkeiten läßt ſich ihre Staats— 
angehörigkeit erkennen. Freilich, das 
ſicherſte Merkmal blieb immer die 
Sprache, und wer ſich in den Pauſen 
in den Couloirs bewegte, der ſah wohl, 
daß die Zioniſten ihre Zuſammenkunft 
nicht mit Unrecht einen Weltcongreß 
genannt hatten. Hier in der Ecke ſitzen 
im Zwiegeſpräch zwei befrackte Herren, 
der eine mit langem weißen Knebel— 
bart, ein bedeutender Kiewer Augen— 
arzt, der andere, eine fchmwarzhaarige 
AUthletenfigur, ift Krong = Rabbiner 
in Südrußland. Beide tragen, zum 
Seichen des Ranges, den fie im ruffi- 
fchen „Ifchin“ einnehmen, filberne Ad- 
ler an ihren Rodflappen, und in 
prachtvoll accentuirtem, herrlich dahin— 
rollendem Ruſſiſch tauſchen fie ihre 
Anſichten aus. Dort in der Mitte des 
Saales ſteht eine Gruppe leicht beweg— 
licher, graziöſer galiziſcher Doctoren, 
und die Ziſch- und Naſallaute desPol— 
niſchen ſteigen in die Luft, wie Rake— 
ten. Einige Schritte weiter und Pa— 
riſer Franzöſiſch und Londoner Eng— 
liſch ſchlägt an unſer Ohr. Unter den 
deutſchen Dialekten macht ſich beſon— 
ders das gemüthliche Wienerifch be— 
merfbar, fein Wunder, da Dr. Herzl 
natürlich einen ganzen Stab mitge- 


| bracht hat. Diele der öftlichen Juden 


thun fich in den Pausen feinen Iwang 
an und fprechen ruhig ihr Küpifch- 
Deutfch, ihren heimifchen Jargon. Ich 
bitte diefen Jargon um Gottes willen 
nicht ettva mit dem fogenannten Mau- 
fheln zu identificiren. Das „Mau- 
foeln“ ift etwas, das nie und nirgends 
gleichmäßig gefprochen mird, fondern 
als Typus nur in Wibhlättern und 
antifemitifchen Zeitungen eriftirt. Der 
Sargon hingegen bildet für faft alle 
öftlichen Juden, d. b. alfo für minde- 
ftend Dreiviertel der ganzen Juden- 
Tchaft, die gemöhnliche Umgangsfpra- 
che: E3 handelt fich beim Karaon um 
ein allerdings etwa vermildertes und 
mit fremden Elementen ftarf verfebtes 
Sdiom, deifen Grundlage das Deut- 
fche bildet. Nur als hochdeutfcher Di- 
aleft betrachtet, wird der Jargon mwif- 
Tenfchaftlich begreiflih. Mor einem 
halben Sahrtaufend haben die aus 
Deutihland nach Polen Flüchtenden 
Suden ihreSprache mitgenommen und, 
wenn auch umgewandelt, bi3 auf den 
heutigen Tag bewahrt, gerade jo mie 
e3 die jpanifchen Yuden bei der großen 
Vertreibung mit ihrerSpradhe gemacht 
haben. Das Südifch - Deutfche birgt 
für den Germaniften manchen „altver= 
grabenen Schaf” aus althochdeutjcher 
und mittelhochdeutfcher Zeit, e3 zeigt 
außerdem alle guten Eigenjchaften ei- 
ner echten Voltsfpradhe: Bildlichkeit, 
Kraft, Wih, Draftil. Treilich, wer e3 
ftudiren will, muß mit Quther „den 
Leuten auf da3 Maul fehen“ und ich 
gleichzeitig in die nicht unbedeutende 
Sargon = Literatur hineinarbeiten. 
Hier in Bafel hatte man Gelegenheit, 
ben Jargon in allen feinen Unterarten 
zu vernehmen: der litthauifche Jude 
beifpielämeife fpricht ihn dumpf und 
hart, der polnifche dagegen weich, me= 
lodiſch, vocalreich, es iſt da ein Unter— 
ſchied wie zwiſchen nord- und ſüddeut— 
ſchen Dialekten. 

Das Merkwürdigſte, was man da 
hören konnte, das war das Hebräiſche, 
richtiges bibliſches Hebräiſch, das' viele 
der anweſenden Herren aus dem Oſten 
mit der größten Leichtigkeit handhab— 
ten. Man wird ſich erinnern, wie vor 
Kurzem der ruſſiſche Unterrichtsmini— 
fter den Mostauer Aerzte = Congref 
mit einer lateinifchen Anfprache eröff- 
nete: vor der internationalen Ver— 
fammlung benußte er die alte interna= 
tionale Sprade der MWillenfchaft. 
Aehnlich ift auch das Streben der He- 
braiften darauf gerichtet, da3 Hebrä- 
ifch zu einer Art panjüdifcher Spradye 
zu entmwideln, in ber fich die Juden al- 
ler Länder verftändigen fünnten. Daß 
dies keineswegs unmöglich ift, das 
weiß der Kenner der einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe. Die hebräiſche Sprache iſt 
nie eigentlich todt geweſen, der ruſſi— 
ſche Jude correſpondirt und führt ſeine 
Geſchäftsbücher bis auf den heutigen 
Tag in hebräiſcher Sprache. Er beſitzt 
eine ſehr umfangreiche belletriſtiſche 
und journaliſtiſche Literatur, und es 
machte mir auͤßerordentliches Bergnü⸗ 
gen, zwei hebräiſche Schriftſteller, Re— 


dakteure bedeutender hebräiſcher Blät⸗ 


ruſſiſchen, 


Die | 








ter, in ihrem Thun zu beobacdıten: Der 
eine fchrieb die Verhandlungen des 
Congreſſes in hebrätfcher Sprache mit, 
während der andere für feinTageblatt, 
esenfalls hebräifch, aber mit lateini— 
Then Lettern ein Telegramm abfapte. 
Mer da3 vermag, für den ijt eg nur 
noch ein Schritt, hebräifch zu conbers 
firen und vebattiren. 

Das Concert all diejer Sprachen 
Hang zufammen, al3 Dr. Herzl Die 
Tribüne betrat. Da konnte man bie 
mannigfachiten nterjectionen hören. 
„Vive Herzl" riefen die Yranzofen, 
„Hurrah Herzl” die Ruffen, „Hoch“ die 
Deutfchen und die Hebräiften Tießen 
ben biblifegen Zubelruf ertönen „He- 
dad! Hedad!" Dies erite Auftreten 
Herzl’3 war einer der größten Mo: 
mente des Congreffes; minutenlanger, 
tofender Applaus begleitet ihn, ber 
Beifall Schwillt zum Orkan an. Man 
merkt e3, in den Adern Diefer Mens 
Ichen fließt füdliches Blut. Rubig ab- 
wartend jteht der Zioniftenführer am 
Rebnerpult, eine fchlante, ebenmäßige, 
echt männliche Figur, mit jchmarzem 
Bart und Haar, dunfel = olivenfarbi: 


ı gem Teint A la Bonaparte und fchwar: 


zen Eugen und dabei janften Augen. 


Ich glaube, dieſer Augenblid hat ihn 


für manche auzgeftandene Mühfal und 
Unannehmlichkeit entſchädigt. 
Neben Herzl war Max Nordau der 


„Star“ des Congreſſes. Ich hatte ihn — 

greſſes. Ich h gen alten, allerdings noch recht jungen, | petanntlich fehr umfafjende und hobe 
De und e& mird der bejonderen Klugheit 
ztoniftifchen Studenten - Verbindung | der areifen Königin zugefchrieben, daß 


| ihre Töchter fih mit den Erben ftolzer 


mir eigentlich anders gedacht. Nordau 


| macht auf den erften Blid den Eindrud 
ı eines behäbigen Bourgeni3. 


Betrach⸗ 
tet man ſein Geſicht genauer, dann be— 
merkt man wohl den Stempel unge— 
wöhnlicher geiſtiger Begabung. Von 
beſonderm Reiz war es für mich, den 
raſchen Wechſel des Ausdrucks in ſei— 
nen wundervollen Augen zu beobach— 
ten: bald blicken ſie ſcharf, durchdrin— 
gend, bald melancholiſch umflort, bald 
blitzt es in ihnen ſchalkhaft- ironiſch 
auf. Obwohl er kaum 50 Jahxre alt 
iſt, iſt ihm Bart und Haar vollkom— 
men ergraut. „Das iſt in unſerer Fa— 
milie erblich.“ meinte er, „canities 
praécox, aber nicht senium prae- 
cox“. Das glaubt ihm jeder auf's 
Wort, der nur ſeine Rede gehört hat. 
Nordau iſt durchaus nicht das, was 
man einen fascinirendenRedner nennt; 
es fehlt ihm dazu das Pathos, der 
große Stil, er ſpricht vielmehr im 
leichten Tone eines Cauſeurs, und nur 
an beſonders ergreifenden Stellen hört 
man ein leiſes Zittern und Beben in 
ſeiner Stimme, wie von einem unter— 
irdiſch rauſchenden mächtigen Strome. 
Aber ſeine Sätze treffen wie die Ham— 
merſchläge, und ſeine Pointen ſchwir— 
ten iwie Pfeile, von denen feiner fehl- 
geht. Man fah bei feinen Worten 
Graubärte abmwechjelnd meinen und 
jauchzen, und man fann fi denten, 
ie die jungen Leute fich geberdeten. 
Heine erzählt irgendwo von der Begei- 
jterung, die die Siege des amerifani- 
Ichen General3 Jadjon in der ganzen 
Union ermwect hätlen. Ein Matrofe, 
der auf andere Meife feinem Enthu- 


ı fiasmus nicht Luft zu machen wußte, 


ftürzte fich vom hohen Wiaft ins Meer 
hinab mit dem Ruf: „Ach jterbe für 
ben General Nadfon!” Betrachtete 
man nach der Nordau’fchen Rede die 
Gefichter der Anmefenden, dann bee 
merkte man wohl manchen, der in die- 
fem Augenblid gern „für den General 
Jackſon geſtorben“ wäre. Wie tief 
übrigens Nordau von der zioniſtiſchen 
Idee ergriffen iſt, das ſah man am 
Abend des zweiten Congreßtages, der 
die Theilnehmer zu einem fröhlichen 
Feſtmahl vereinte. Nordau ſprach, an— 
knüpfend an eine talmudiſche Legende 
— was dieſer Menſch nicht alles 
kennt — von der möglichen Rückkehr 
der Juden nach Paläſtina, und als er 
an den Schluß ſeines Toaſtes kam, da 
ſtiegen ihm die Thränen ins Auge und 
ſeine Stimme brach! Einer der an— 
weſenden ruſſiſchen Herren ließ da— 
rauf den Mann hochleben, der ſo geiſt— 
voll über die Degeneration geſchrieben, 
und der nun mit ſolchem Feuereifer für 
die Regeneration eintrete. 

Man könnte ein ganzes Buch ſchrei— 
ben, wollte man all' die intereſſanten 
Typen ſchildern, die Einem da begeg— 
neten, denn der Congreß war nach die— 
ſer Richtung hin unendlich reich. Ich 
will mich daher mit der Skizzirung ei— 
niger beſonders auffälliger Charakter— 
köpfe begnügen. Da iſt denn in erſter 
Linie Mr. Israel Zangwill zu nennen, 
der bekannte engliſche Romanſchreiber, 
der durch ſeine ausgezeichneten Ghetto— 
Novellen einen Weltruf mit einem 
Schlage erlangt hat. Wenn man eine 
Häßlichkeitsconcurrenz veranſtaltete, 
Mr. Zangwill würde entſchieden einen 
Preis bekommen — möge er mir dieſe 
Bemerkung verzeihen, wenn er ſie etwa 
leſen ſollte! Aber es iſt eine intereſ— 
ſante Häßlichkeit; die auffallende 
Aehnlichkeit ſeiner Phyſiognomie mit 
der Lord Beaconsfield's wurde allge— 
mein bemerkt. Ein glattraſirtes, ſcharf 
markirtes Geſicht von echt ſemitiſchem 
Typus, mit gewaltiger Hakennaſe und 
vorragender Untierlippe, das pech— 
ſchwarze, dicke Lockenhaar à la Bea— 
consfield geſcheitelt. Das Deutſchſpre— 
hen füllt ihn recht fehmer; er unters 
hielt fih von Zeit zu Zeit mit feinen 


engliſchen Landsleuten, meiſtens aber 
ſaß er ſchweigend da und ſammelte 
wohl in aller Stille „documents hu— 
mains“. Vielleicht, daß in einer ſei— 
ner nächſten Novellen bes Congreß eine 
Rolle ſpielen wird. Hat er doch ſchon 
in einigen ſeiner Erzählungen die pa— 
läftinenfifchen Eolonifations = Gefell- 
Ihaften und das Herzl’fche Project er= 
mähnt. 

Ein einziger nur erfchien in der als 
ten $udentracht: in langem, bis an die 
Füße reichendem Rod und ftet3 beded- 
ten Hauptes wandelte er einher. ber 


Refpect vor dem Mann! Er ift bewaff⸗ 


net mit der ganzen Bildung des Jahre 
hundert3, und ich rathe Keinem, ich 
mit ihm in philofophifche Debatten 
einzulaffen, denn er fennt alle Sy: 
fteme, von Plato bis Herbert Spencer. 
„Den zioniftifchen Tolftoi“, jo nennen 
ihn-feine Leute. Wie Tolftoi war aud) 
er einft ein fröhliches Weltfind, aber 
dann fam auch für ibn der Taa. ba 


| 
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Jedoch ein Pfund 
Zleifher’s 
Beutfdje 
Strikwolle, 


langfajerig, 
weich, wollig, 
ehrlich gefärbt, 
ftriet doppelt jo 
weit und doppelt 
fo gut als das: 
jelbe Gewicht 
minderwerther 
Volk. 
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Jern ganzer Gedantentrei3 zerrifien 
war. Wie Tolftoi zum Leben und zur 
Tracht des flamifchenBauers, fo kehrte 
er zum Leben und zur Tracht des 
Ghettojuden zurück, und wie Tolſtoi 
zur chriſtlichen, ſo wandte er ſich zur 
jüdiſchen Myſtik. 

Meine helle Freude hatte ich an eini— 


Herren und Activen der vornehmſten 


Wiens, der „Kadimah“ (Oſtwärts!), 
die, wenn ich nicht irre, jetzt etwa 150 


Mitglieder zählt. Auf dem heißen Bo— 


den Wiens ſind dieſe Akademiker genö— 
thigt, ihr Judenthum nicht nur mit 
Worten, ſondern auch mit der Klinge 


allem Nachdruck. Die „Kadimah“ hat 


ı in ihren Nethen nicht nur vortreffliche 


Redner und Debatters, fondern auch 
gefürchtete Schläger. Einige diefer al- 
ten „Kadimahner“, Yünglinge wie die 
Gedern, um gut biblifh zu reden, 
Aerzte ihres Zeichens, haben den lebten 
Veldzug im Orient als freimillige 
Hilfsärzte mitgemacht, natürlich auf 
türkifcher Geite. Sie mußten viel zu 
erzählen von dem Bimwaliren bei La=- 
tiffa, von der wunderbaren Ueberfahrt 
bon Volo nach Konftantinopel („Ale 
Leiden waren in biefen herrlichen 
Nächten auf dem Mittelmeer vergef: 
fen,” meinte der Eine), und von dem 
Treiben in ber türfifchen Hauptjtadt, 
io fie, die weiße Binde mit dem -rothen 


Halbmond am Arm, wie Triumphatos | 


ren durch die Straßen einherichritten. 

Al3 Curiofum mag erwähnt mer- 
ben, daß jogar einige Zioniften rijt- 
licher Eonfeflion fi eingefunden hat- 
ten! Das heißt alfo Nihtjuden, die fich 
für die zioniftifche Jdee intereffiren, 
Drei diefer hriftlichen Zioniften waren 
Engländer, ein Colonel und zwei NRe- 
verendd. Der eine Reverend — ich 
glaube, er ijt englifcher Gefandt- 
Ihaftsprediger in Wien — zeigte in 
zwanglojen abendlichen Unterhaltun- 
gen an ellenlangen biltorifchen Tabel— 
Ien, daß in der jüdifchen Gefchichte eine 
beitimmte Geſetzmäßigkeit obwalte, 
und er demonſtrirte an dieſen Tafeln 
auf's Klarſte, daß nach eben dieſen Ge— 
ſetzen die Rückkehr in's gelobte Land 
nun nahe bevorſtehe. Die Zuhörer 
waren ſichtlich erheitert, ob durch dieſe 
Ausſicht oder durch die eigenthümliche 
Geſchichtsphiloſophie des Engländers, 
das ſei dahingeſtellt. 
freundlichſte, ſo hatte auch das juden— 
feindlichſte Land einen chriſtlichen Zio— 
niſten geſtellt: einen ruſſiſchen Baron 
M., der mit dem Zionismus ſympathi— 
ſirt und eine ſo genaue Kenntniß jüdi— 
ſcher Verhältniſſe beſitzt, wie ſie man— 
chem weſteuropäiſchen Juden zu wün— 
ſchen wäre. 

Von der Stadt Baſel bekam man 
nicht viel zu ſehen. Nach des Tages 
Laſt und Mühe begab man ſich am 
liebſten auf die prachtvolle Rheinbrücke. 
Es war gar köſtlich, da auf den beque— 
men Steinbänken zu ſitzen und ſich von 
der friſchen Kühle des mit jugendli— 
chem Ungeſtüm dahinrauſchenden ſma— 
ragdgrünen Stromes anhauchen zu 
laſſen. Und ein Baſeler, der in der 
Geſchichte ſeiner Vaterſtadt bewandert 
iſt, machte mich darauf aufmerkſam, 
daß die Stelle, auf der wir ſaßen, auch 
hiſtoriſch merkwürdig iſt. Im Jahre 
1348 nämlich haben die Baſeler mit— 
ten im Strome eine Tribüne errichtet, 
auf der ſie eine ganze Anzahl Juden 
feierlichſt verbrannten. Warum die 
wackeren Baſeler für ihr Autodafé ei— 
nen ſo abſonderlichen Platz gewählt 
haben, iſt unerfindlich, aber die That— 
fache bleibt beſtehen. Und nun, nach 
faſt 550 Jahren, tagt in derſelben 
Siadt ein jüdiſcher Congreß! Wie 
wird es nach abermals 550 Jahren 
den Juden ergehen? 


— InBruchbeiGelſenkir— 
chen gab der ATjährige Arbeiter Di— 
cker drei Revolverſchüſſe auf ſeinen 
alten Vater ab, als dieſer ſeine For— 
derung nach Geld mit dem Bemerken 
abwies, er ſolle erſt ſeine alten Schul⸗ 
den bezahlen. Der Mann, dem die 
Kugeln durch Lunge und Unterleib 
gingen, iſt tödtlich verlezßt. Als der 
Vatermörder verhaftet wurde, zog er 
abermals ſeinen Revolver und durch— 
ſchoß einem Polizeibeamten den Ober: 
arm. - 
sn dem amtliden Ber 
zeihniß der Patente für das Deutfche 
Reich it Folgendes wörtlich zu lejen 
unter No. 92,406: „Fräulein Elfriede 
Latefiewicz in Berlin: Vorrichtung zur 
Miederherftellung voller Wangen.” &3 
folgt dann bie Bejäreibung des Ap⸗ 
parates, der im Munde zu tragen und 
an den natürlichen oder falfchen Zäh— 
nen zu befeitigen ift. — Großartig! 


— Befler ein Erbtheil in einer Gat- 
tin al3 ein Erbtheil mit einer Oattin, 


— Anſpruchsvoll. — Erſter Gau— 
ner: „Na, Ede, Du haſt det Stehlen 
wohl janz uffjejeben?“ — Zweiter 
Gauner: „Nee, ick warte man bloß, bis 
det neue Gefängniß fertig is — det 
alte is mir zu ſchäbig!“ 


Wie das juden- in i 
enragirte Eheſtifterin. 
war in 


ts 


währtam Längften 
Bie einzige Behauptung anderer Tabri- 
kanten if und bleibt, daf ihre 
Wolle „fo gut fei” wie 
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Jedes Knäuel enthält 
eine Karte mit der 
Schutzmarke Plei- 
sher’s.” Schickt 
deshalb vier ſolcher 
Karten mit 7 Cents 
in Briefmarken (für 
Poſt Gebühren) an 
die FleisherWors- 
ted Co., Philadel- 
phia, und erhaltet 
ein reich illuſtrirtes 
Stridbuch frei ine 
Haus geliefert. 
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‚Die Schwiegermutter Europas. 


Die Dame, welcher diefer gewiß eins 
zig daftehende Beiname gegeben mird, 
ift die greifeRönigin Louife von Düne- 
marf, welche ihren 80. Geburtstag ge- 
bat. Die Familienverbindun- 


Ihrone vermählen fonnten. Die älte- 
jte derfelden, „Die Rofe von Däne- 
mark,“ ift die Prinzejfin Alerandra 


von Wales; die zmeite — man nannte 


io: i öne D — iſt die 
zu vertheidigen, und ſie thun das mit u 


jeßige Kaiferin - Mutter von Ruß 


ı land, die Gattin Alerander’3 III. Die 
| jünafte Tochter des dänifchen Könige 
paares, Prinzeſſin Thyra, iſt Gemah— 
lin des Herzogs von Cumberland. Die 
Söhne der Königin ſind ebenfalls alle 


' berheirathet. 
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| Thatjache ift, da Königin Louife an 
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Heinrich, zur Frau. | 
lichkeit nur die Staat3funft der Köni- 


| ftarre 


Der Kronprinz Chri- 
ftian Friedrich hat in der Prinzejlin 
Louife von Schweden, der einzigen 
Tochter Earl’3 XNV., eine der reichiten 
Erbinnen ihrer Zeit heimgeführt; der 


| zweite Sohn, König Georg von Örie- 


chenland, hat eine ruſſiſche Großfür— 
ftin, Olga Conftantinotwna, der dritte, 


| Bring Waldemar, dießrinzeffin Marie 


vielgenannten Herzogs 
Ob es in Wirk— 


Zeit 


diefe Bande 
bleiben. 


mweldhe alle 
mag babingeitellt 


gin war, 


ihrem Hofe ein ſelten ſchönes Familien— 


leben zu geſtalten wußte, daß auch die 
Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter, 


obzwar ſie ſelbſt ſchon Enkel heranblü— 


hen ſehen, ſich gerne alljährlich um das 
von Allen gleich geliebte greiſe Königs— 
paar verſammeln. 
gerne Zar Alexander III. in Dänemark 


Es iſt bekannt, wie 


weilte und welch' hohen Werth er, der 
Autokrat, dem Rathe ſeiner 
Schwiegermutter beimaß. Auch auf 
ihren Gemahl, den König Chriſtian, 
ſoll die Königin einen ſehr bedeutenden 
Einfluß haben. Die greiſe Königin 
beſchäftigte ſich zu allen Zeiten auch 
viel mit Literatur, Malerei und Muſik 


und liebt es heute noch, mit ihren Töch— 
tern vierhändig zu ſpielen. 


Im Ge— 


ſpräche entwickelt ſie Witz und Geiſt, 


und die Herren ihres Hofes finden nur 


einen Fehler an ihr: ſie iſt — eine 
Die Königin 
ihrer Jugend von großer 
Schönheit. Heute freilich empfindet 
ſie die Mängel des hohen Alters, wäh— 
rend ihr Gemahl die Laſt ſeiner Jahre 
noch ungebeugt trägt. Das Königs— 


und dieſe ganze freundliche Schaar 
hatte ſich nebſt 
Schwiegerkindern des Königspaares 
auf Schloß Fredensborg eingefunden, 
um den 80. Geburtstag der Königin 
feſtlich zu begehen. 


— Die Angſt vor dem Alter raubt 


den Frauen die halbe Jugend. 
— Beim Schopf gefaßt. — Onkel: 


„Wenn Du in diefem Jahr Dein Eras | 
Deine | 
„Run, dann | 
| Gracehle & SKochler, Apotheler, 743 W. Chicags 


men macht, -bezahle ich alle 
Schulden!” — Neffe: 
pumpe mir mal gleich hundert Marf.... 


Du kannft fie Dir ja jpäter zurüdges‘) 
| Fri Mener, Apotheker, 1704 W. North Ave. 





Wicht die rechte Yahrung 
zur unrechten Zeit zu fih genommen, tft 
häufig die Direfte Urfache von 
Dyspepfie.r 
Gebraucht 
Dr. August Koenig’s 


Bamburger Tropfen, 


die rechte Sache zur rechten Zeit 
und prompte Heilung wird bie 
Bolge fein. „oo 20 0. 0... 


Kam, fah und fiegte. 
Wenn Du Schmerzen in den 
Muskeln, Gliedern, Kno- 
chen oder Merven haft. 
baft Du „er re ers ernn* 


Rheumatismus 
oder Neuralgie. 


.... Man nehme 


St. Jakobs Oel, 


gebrauche es, und alle 
Schmerzen werden in kurzer 
« Zeit verfehwunden fein. 


— — — 


Anzeigen-Annafmelteien. : 


An den nachfolgenden Etellen werden Feine Anzeigen 
für die „Ubendpoft* zu denjelben Preifen entgegen- 
genommen, wie in der HaupDffice des Blattes. Wenn 
dietelben bis 11 Uhr Doymittagd aufgegeben werben, 
eciheinen fie no ar dem nämlichen Tage. Die An» 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
dag mindeitend eine von Jedermann leicht zu eis 


reichen ijt. 
Nordfeiter: 


Eagle Bharmach, 115 Clybourn Ave, de gar" 
rabee Str. 

R.H. Sanfte, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 

€. Zobel, Upothefer, 506 Well Str., Ede Schiller. 

F. €. Stolze, Avothefer, Genter Str. und Ordhard 
und Glarf und Addijon Str. 

6.%- Glag, Apotheier, 891 Halfted Str. nabe 
Gentre. 

5. 8. Ahldborn, Apotheter, Ede Well! u. Didis 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apohefer, 445 North Ave. 

Seurn Goeg, Apotheker, Glarf Str. u. Nortd Ave. 

Dr. B. Gentaro,Avotbefer, Ete Weil! u. Ohio Str. 

©. €. Srzeminsti, Apotbefer, Halited Str. und 
Nortb Ude. 

&. 5. Strueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Jules 
terton Ave. 

2. Beifpig, T57N. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reis, SI1 E. Norty Äve. 

6. Kipte, Apotheker, M Webiter Ave. 

Serman Fern, Avotbeter, Gentre und Barrabee Str. 
und North Ave. und Xarrabee Str. 

Zohn Boigt & Go., Apotheker, Biſſell und Centre 
Etrape 

Robert Bogelfang, Apotheker Fremogtu. Glay 
und Ssullerton und Lincoln Ave, 

John S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

&. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheter, Sheifield und Gentre. 

Bm. Feller & Go., 535 N. Elark Str. 

G. Xiebredht, Sheifield und Elybourn Ave. 

Dim. Edulgs, Anvotihefer, 766 Eiybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

®. 8. Subta, Apotheker, 270 Elybourn Ave. 


Xate Biew: 

Geo. Suber, Apotbefer, 1358 Diverjeyg Str. Ede 
Eheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shas. Siricdh, Avdothefer, 303 Belmont Ave. 

RR. 2. Brown, Apotheker. 19355N. Albland Ave. 

Mar Schulz, Upothefer Lincoln und Seminar) 
Ave. 

Si. Borges, 701 Belmont Ave. 

NM. 82. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavendwood und 
Melrofe und 25W Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

®. Scelimuth, Apotheker, 1299 Lincoln Ave 

M.8. Reimer, Apotbeter, 7u2 Lincoln Ave. 

WB. Kramer, Apotbeter, 1659 Lincoln Ave. 

A. Benzli, Slart und Belmont Ave. 

Zatterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 

F. 0. Schmidt, Apotheker, Nodcoe und Rodey Str. 

FJ. 3. Berger, MUpothefer, Southport Ave. unt 
Roscoe Blvd. 

Ino. U. Merted, Apotüefer, 886 Lincoln Ave. 

@. U. Xemfe, Anpotbefer, 670 Racine Ave. 


Weſtſeite: 


—— 8. J. Eichtenberger, Apotheker, 883 Milwauke e 
bvon Orleans, die Schweſter des in der 


letzten 


Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19, Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Übe., 
Ede Chicago Ude. 
Stto G. Saller, Apotheter, Ede Milmaufee und 
Korth Ave. 
tto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Waihtenaw Ave, 
Stubeuraudy & Truener, Upotbefer, 477 W. Dir 
vifion Str. 
A. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halfted 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Mar Seidenreih, Apotheker, SIOW. 21. Str.. Ete 
Hoyne Ave. 
Jonatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 10. 
Straßze. 
«MR. Vahlteich, Apotheker. Milwaulee u. Center 
Aves. 
+ &. Kelowsiy, Milwaukee Ave m. Noble Sie 
und 570 Blue A8land Ave, 
+ 3. Kadbaum, Avdotbefer, 861 Blue Jslınd Ape, 
und 1557 W. Harrijon Str. 
» &. Zint, Apotheker, 21 und Paulina Str. 
. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Uve, Ede 
Noble Str. 
+ #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milmaufee A de. 
+» Mühnlhan, Apothefer, North und Weitern Ave. 
QM. 6. Freund, Apotbefer, Armitage u. Hedzie Ave. 
M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamoır Ste, 
R.B. Bacelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. &. Gramer, Apotheter. Halſted und dtan—⸗ 
dolph Str. 
Fiſcher, Lincoln und Diviſion. 
Schmeling & Go., Apothete, 02 Milwaukee 
Ave. 
G. Dreßtzel, Apotheker, Weſtern Ade. und Har⸗ 
rifon Str. 
®. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 


©. 
# 
H. 
E. 


A. Hanſen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 


paar zählt 42 Enkel und 15 Urenkel — 


den Kindern und | 
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SChas. Sirtler, Anotbefer. 625 W. Chicago Ade. 

Chad. U.2adwig,Avotbeter, 323 W. Fullerton Ave, 

Geo. Zoclier, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 

Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 

Sermann Elid), Apotheker, 769 Diilwaufee Ave. 

9. M. Schaper, Apotheter, 1190 Armitage Ave, 

2. 9. Grimme, 317%. Belmont Ave. 

R.M. Wilfon, Ban Buren und. Maribfield Ave. 

Chad. Mation, 1107 W. Ehitaao Ave. 

6.8. Grafin, Apotheker, Huljted und 12. Str. 

Behrens & Swatol, Apotheler, 12. und Laflin Str. 

Fominie GeHymers, Apotheker, 232— 284 Milwautes 
Avenue. 

National Pharmachy, Apothefe, North Ave. und 
Didfon Str. 

U. &. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Edı 
Noble Str. 

Kloy’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 


Avenue. 
Iheo. 8. Dewit, Apotheter, 2406 Milwaukee Ave, 


Staiger & Feinberg, Apotheter, 14. u. Gentre Ave. 

SH. Sad, Apotheker, 599 W. Taylor GStr., Ed 
Raflin. 

Keatd’ Pharmach, 1488 Milmaufee Ave. 

Chris. 8. Hed, Apotheker, 239 W. Divifion Str. 
Ede Paulina. 

R. F. xivefey, Apotheker, 349 Grand Ape. 


| Kirtwood & Eo., Apothefer, 693 Milmaufee Ave 


Bells Bharmacy, LION. Aihland Ave. 


Süadſeite: 
Otto Eolgan, Apothefer, Ede 22. Str. und Ar der 
be. 


G. Kampıman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str 

3. 8. Forinth, Apothefer, 3100 State Str. 

J. M. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

H. Æ. Hibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheter, 8100 Wentworth 
Ade. Ecke 31. Str. 

F- Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. &tr. 

F. Madquelet, Apotheker, 
Haljted Str. 

Louis Zungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

& ©. Kreniler, Adotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. DB. Ritter, Anotheter, 44. und Halited Str. 

J. M. Yarnsworth & Go., Apotbeler, 43. und 
MWentworth Ave. 

®=. X. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Zen; & &o., Upotbeter. 2901 Wallace Str. 

Ballace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Gumradi, Apotheker, 3315 Arder Ave. 

6. Grund, Apotbeler, Ede 35. Str. und Arher Ave 

Geo. Barwig, Apothefer, 37. und Halited Str. 

6. Zurawäßy, Upotheler, 48. und Yoomis Ste 

Fred. Neubert, 3. und Halited Str. 

Scott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

9. Bufle, 3001 Archer Ave. 

®. 2, Apothefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Corrow & Sterntopf, Upotheier, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

u. ©. Si, Apotheker, 498 29. Str. 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Unter- jedem 
schrift yon h —. 


Nordoſt ⸗·Ecke 8. uud 





Teleſtaphiſche Depeſchen. 


Anlaud. 
Die Tammany Hall: Demokratie. 


New Hort, 1. Okt. Die Stadifon- 
bention der „Zammand Hall“ jtellte ge= 
ftern Abend folaenden Wahlzettel für 
Groß-New York auf: Bürgermeiſter — 
Robert A. van Wyck: Kontrolleur — 
Bird S. Coler; Stadtrathspräſident — 
Jakob C. Ruppert jr. Van Wyck, 49 
Jahre alt, iſt gegenwärtig vorſitzender 
Richter des Stadtgerichts und war 
meiſtens Tammanyit, obwohl er kurze 
Zeit zur „County-Demokratie“ ge— 
hörte. Coler iſt Bankier in Brooklyn; 
er hatte Bryan als Präſidentſchafts— 
kandidaten unterſtützt und ſoll für 
Freiſilber ſein. Ruppert, der ſich noch 
nie um ein Amt beworben hatte, aber 
1889 Oberſt im Stabe des Gouver— 
neurs Hill war, iſt ein Sohn des be— 
kannten Brauereibeſitzers Ruppert. 

Außer Van Wyck waren noch Soh— 
mer, Richter Wm. Gaynor, Ex-Bür— 
germeiſter Huah J. Grant und Chas. 
W. Dayton als Bürgermeiſters-Kandi— 
daten im Felde geweſn. Sobald aber 
van Wyck vorgeſchlagen war, ließ der 
Vorſitzende Jenkins (Amos Cum— 
mings hatte den temporären Vorfit ge- 
führt) gar keinen weiterenVorſchläg zu 
Worte kommen, ſondern ſofort über 
van Wyck abſtimmen, welcher dann die 
Stimmen aller Delegaten erhielt. 

Im Ganzen verlief die, von John C. 
Sheehan eröffnete Konvention recht 
rubia, die Nominationen riefen weder 
lebhaften Widerfpruch noch befonderen 
Enihufiagmus hervor, E3 wurde eine 
Prinzipien-Erflärung angenommen, 
mweldhe von der Chicagoer Platform 
und überhaupt von nationalen Fragen 
gar nicht ſpricht, ſondern ſich aus— 
ſchließlich mit Fragen der Stadt und 
des Staates New York beſchäftigt, eine 
weiſe, ehrliche und freiſinnige demokra— 
tiſche Stadtverwaltung an Stelle der 
jetzigen, ſcharf kritiſirten fordert, das 
Raines'ſche Akziſen-Geſetz verdammt, 
ſich für Selbſtverwaltung in ſtädtiſchen 
Angelegenheiten erklärt, Herabſetzung 
des Gaspreiſes fordert, Verbeſſerung 
des Verkehrs und derSchulen verlangt, 
ſich dafür ausſpricht, daß die Stadt 
alle Gerechtſame beſitze und kontrollire, 
und den Fortſchritt der organiſirten 
Arbeit mit Freuden begrüßt. 

Man iſt jetzt auf die Stellungnahme 
der ausgeſprochenen Silberdemokraten 
geſpannt. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
„Deutſch-amerikaniſchen Reformverei— 
nigung“ hat, nachdem die Nomination 

dobert van Wycks gemeldet worden, 
beſchloſſen, den unabhängigen Kandi— 
daten Seth Low zu unterſtützen. 


Hat Weyler abgedaunft? 


New Norf, 1. Oft. Eine Spezial— 
depeſche an den „N. Y. Herald“ aus 
Havana meldet, daß General Weyler 
als ſpaniſcher Generalkapitän von 
Cuba abgedankt habe. 

Dieſe, ſchon öfter in dieWelt geſetzte 
Nachricht iſt jedenfalls mit Vorſicht 
aufzunehmen, obwohl es möglich iſt, 
daß ſie diesmal zutreffender iſt, da der 
ſpaniſche Miniſterpräſident abgedankt 
hat, der liberale Führer Sagaſta als 
der Nachfolger desſelben ailt, und er— 
wartet wird, daß Sagaſta bald Wey— 
ler zurückberufen würde. 


Gold-Demokraten von Maſſachu— 
ſetts. 

Boſton, 1. Okt. Die golddemokra— 
tiſche Partei von Maſſachuſetts hielt 
geſtern gleichfalls ihre Staatskonven— 
tion dahier ab und ſtellte einen eigenen 
vollſtändigen Staats-Wahlzettel auf, 
mit Dr. William Everett als Gouver— 
neurskandidaten an der Spitze. Es 
wurde eine Prinzipienerklärung ange— 
nommen, welche auch nationale Fragen 
eingehend berührt, ſich entſchieden für 
die Goldwährung, für Münzreform im 
Sinne der Indianapoliſer Konferenz, 
für bloße Einkünfte-Zölle und für 
weitere Ausdehnung der Zivildienſt⸗ 
Reform ausſpricht. 

Der Gelbfieber-Schrecken. 

Clinton, Miſſ., 1. Okt. Der größte 
Theil der hieſigen Bevölkerung iſt ge— 
flohen, da vier neue Fälle an Gelbfie— 
ber-Grfrantung aemeldet wurden. 

Edwards, Miil., 1. Oft. E83 find 
hier wieder 29 Fälle von Gelbfieber- 
Erfranfung gemeldet worden, aber 
nur ein Todesfall. 

New Orleanz, 1. Dftober. Hier hat 
jegt das gelbe Fieber au) den Mif- 
jiffippi überfchritten, und der erſte der— 
artige Erfranfungsfall ift drüben in 
Algier3 vorgefommen, welches 15,000 
Einwohner hat und den Landungsplat 
der Dampfer der Southern -PBacifics 
Geſellſchaft bildet. 

Biloxi, Miſſ. 1. Okt. Die Gelbfie— 
ber⸗Situation hat ſich hier wieder et— 
was verſchlimmert. Es ſind auch wie— 
der zwei Erkrankte geſtorben, darunter 
die frühere Chicagoerin Frl. Anna 
Hughes. 


Anti-Figarettengefeh umgeftohen. 


Naſhville, Tenn. 1. Oft. Das Anti- 
Bigarretten-Gefeß, melcdhe® von ber 
Staatslegislatur von Tenneſſee in 
ihrer legten Tagung angenommen 
worden war, ift von WBunbesrichter 
Lurton für verfaffungswidrig erklärt 
worden, 


Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


New York: Stuttgart und Saale 
pon Bremen; Palatia von Hamburg; 
Germanic von Liverpool. 

Genua: Werra von New Port. 

Stettin: Jsland von New Vor. 

London: Miffliffippi von New York. 

Hamburg: Normannia u. Phoenicia 
bon New Hork. 

Abgegangen. 


New York: Kaiſer Wilhelm der 
Große und Bremen nach Bremen. 

Genua: Ems nach New VYork. 

London: Manitoba nach New Norf. 

Queenstown: Teutonic, von Liver⸗ 
pool nach New York. 

Am Lizard vorbei: Kenſington, von 
Antwerpen nach Philadelphia. 


Ausland. 


Raͤlli geht. 

Das griechiſche Uabinet dankt ab, nachdem 
ihm ein Vertrauensvotum verſagt worden. 
— die türkiſch⸗griechiſche Frage. 

Athen, 1. Okt. Wie erwartet wurde, 
hat das Miniſterium Ralli, das ſeit 
dem 30, April im Amte war, ſeine Ab⸗ 
dankung eingereicht, nachdem die Kam— 
mer es abgelehnt hatte, das von Ralli 
verlangte Vertrauensvotum anzuneh— 
men. 

Die Kammer trat geſtern zuſammen, 
um den Friedensvertrag mit der Tür— 
kei und die politifche Sachlaae im All- 
gemeinen au erörtern. Das Publitum 
auf den überfüllten -Gallerien folgte 
den Vorgängen mit dem gejpanntejten 
Intereſſe. 

Der Miniſterpräſident Ralli beſtieg 
die Tribüne und unterbreitete der 
Kammer den Entwurf des Friedens— 
vertrages. Er proteſtirte lebhaft ge— 
gen die Beſtimungen deſſelben, erklärte 
aber, die deutſche Regierung ſei an 
Allem ſchuld, was gegen Griechenland 
gethan worden ſei. Im Uebrigen — 
ſagte er weiter — werde er keine Re— 
ſolution betreffs Gutheißung des Ver— 
trages unterbreiten; denn dieſer ſei ein 
exekutives Schriftſtück und bedürfe 
nicht der Zuſtimmung der Kammer, 
und ein jolcher Schritt würde ja den 
Spuperänitätsrechten des Staates und 
der Krone zuividerlaufen. Nachdem 
Rali einen Ueberblid über die allge- 
meinen politifchen Creignilfe gegeben, 
forderte er fchliehlich Die Kammer auf, 
ihr Vertrauen in die Regierung auszu= 
drüden, und beantragte eine diesbe= 
zügliche Rejolution. 

Delyannis, der frühere Minifter- 
präftdent und Führer der Oppofition 
in der Kamımer, jprach feine Billigung 
von Rallis Standpunft bezüglich des 
Friedensvertrages und der Gtellung 
der Kammer aus; tadelte jedoch die Re= 
gierung, meil fie abermals ein Ber- 
trauenspotum verlanae, da ihr ein fol- 
ches bereit gegeben worden fei. Er 
permuthe daher, daß die Regierung bei 
ihrem Verlangen von anderen Gründen 
bejtimmt werde, und deshalb werde er 
der Refolution - feine Unterjtüßung 
nicht aeben. 

3 fam dann zur bjtimmung und 
unter großer Aufreauna lehnte die 
Kammer die Refolution mit 93 gegen 
30 Stimmen ab. 

Diefe Niederlaae führte rafch eine 
Krife herbei. Ralli hielt es für un- 
möglich, mit dem Kabinet, wie e3 jebt 
zufammengefeßt ift, fich im Amt zu be= 
daupten, und daher fam es zur Ab— 
danfung des aanzen Kabinet3. 

Die Delyannififten bilden zur Zeit 
eine aroße Mehrheit in der Kammer, 
und fein Kabinet könnte ohne ihre Un=- 
terftüßung Gefchäfte erledigen. 

Deutihe Mufif in Paris. 


Münden, 1. Dftober. Der Hof: 
Mufitdireftor Richard Strauß ift von 
Eolonne in Paris einaeladen worden, 
dafelbft zweit Konzerte zu eben, bei 
welchen nur feine, Strauß’, eigene 
Kompofitionen zur Darftellung ges 
lanaen Tollen. 


Gelegiapfifche Nolizen. 
Auland. 

— Charles M. Barker jr., der mohl- 
habendjte Landwirt in der Gegend 
bon Newton, Xa., beging am Vorabend 
der Verheirathung feiner einzigen 
Tochter Selbjtmord. 

— Charles Gill, der frühere Stadt 
Schatmeijter von WeltSuperior, Wi3., 
wurde unter der Anklage verhaftet, 
ftäbtifche Gelter im Retrag von $37,= 
000 unierfchlagen zu haben. 

— Auf der Straßenbahn zmwifchen 
Ioledo, D., und Bowling Green jtießen 
gejtern Abend zwei eleftrifche Waggons 
zufamınen, zwei Perſonen wurden 
tödtlich und eine Anzahl anderer ſchwer 
verletzt. 

— Vom Gericht in San Francisco 
wurde Henry J. Witbeck, der verkom— 
mene Sohn eines reichen Chicagoer 
Holzhändlers, für unfähig erklärt, 
ſein Vermögen zu verwalten, und ſeine 
Gattin zu —9 Vormundin ernannt. 

— Der in Lincoln, Nebr., tagende 
Kongreß für küngliche Bewäſſerung 
beſchloß, die nächſte Tagung in 
Cheyenne, Wyo., abzuhalten. Omaha 
und Chicago hatten ſich ebenfalls um 
die Ehre beworben. 

— Aus New London, Wis., wird 
gemeldet: In Fremont wurde der 8jäh— 
irge Willie Arndt von ſeinem 16jäh— 
rigen Bruder John mit einem Gewehr 
erſchoſſen, das dieſer für ungeladen 
hielt. 

— In Marſhalltown, Ja., wurde 
der wegen Todtſchlages prozeſſirte 
Patrick MeCarthy zu nur 60 Tagen 
Zuchthaus verurtheilt — die geringſte 
je in Jowa verhängte Strafe für Todt- 
Thlag. McCarthy ift 73 Jahre alt und 
Sunggefelle. 

— Beter Champion, ein Landftrei= 
cher, der im „Gentral Home of Reft“ 
in St.Louis Aufnahme gefunden hatte, 
machte eine deutichländtiche Erbichaft 
von 670,000 Mart. Er war jchon 
lange, aber vergebeng, in diefer Ange- 
legenheit gefucht worden. 

— Gejtern war auf der Gtaaid- 
Ausftelung in der Ylinoifer Staat3- 
hauptjtadt Springfield Gouverneur3- 
Tag. Gouverneur Ianner und feine 
Gattin befuchten offiziell die Aus 
jtelung, und die Gefammtzahl der Be- 
fucher wird auf 50,000 veranjchlagt. 

— Abermals find drei Poftkutfchen 
ziwifchen Angel Camp und Milton, 
Cal., von zwei verlaruten Straßen- 
räubern angehalten und ausgeraubt 
worden. Wahrfcheinlid maren die 
Räuber diefelben Kerle, welche jüngjt 
die Ufiah-Poftkutfche andielten und da- 
bei einen Pafjagier erfchoffen. 

— Sn einer Depefche au unferer 
Bundeshauptftabt mirb gemeldet, %. 
W Neumann aus Chicago, welcher vom 
Präfidenten MeXinleg zum Konful in 
Köln ernannt wurde ‚habe fich dort fo 
mißliebig. gemacht, daß er vielleicht 
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Stadtrathsfigung am lebten Montag 


bald mwieber die Heimreife werde an- 
treten fünnen. Er 30g ich auch das 
Mißfallen des Botfchafters White zu. 

— Seht ift Doch das Hauptquartier 
des Ordens der „Modern Woodmen of 
America“ von Yulton, ZU, nah Rod 
SSland verlegt worden, nad) neuen 
ftürmifchen Auftritten, in deren Ver— 
lauf der Staatögouverneur um Zufen- 
dung von Milizen erfucht worden war 
und bereit3 auch fünf Kompagnien nad 
Yulton beordert hatte, welche Drdre je- 
doch |päter widerrufen wurde. Die |n- 
tereflenten in Fulton wollen jedoch um 
das Hauptquartier fortjegen. Vizegou- 
berneur Northeott, der zugleih Dr 
bensbeamter if, war am Bahnhofe 
bon Fulton mehrereStunden thatfäch- 
lich Gefangener gemefen. 

— In Eau Claire, Wis., war Ste: 
pban W. Thomas, ein befannter Bür- 
ger und früherer herborragender Ver- 
fiherungsmann, unter der Anklage 
progeflirt worden, den von ihm vertre- 
tenen Gejellichaften eine große Summe 
Geldes unterfchlagen zu haben. Die 
Geſchworenen entſchieden nun, daß 
Ihomas zur Zeit, da er das Verbrechen 
beging, irrfinnig gemefen und daher 
für die That nicht verantwortlich fei, 
fich jedoch gegenwärtig bei vollem Ver— 
ftande befinde. 

Ausland. 


— 3 werden wieder ernfteBermide- 
lungen zmwifchen Chile einerfeit3 und 
Argentinien und Peru andererjeits an 
gekündigt. Die leßteren Republifen und 
Bolivia follen ein geheime Bündniß 
abgefchloffen haben, deilen Spihe gegen 
Chile gerichtet ift. Die chilenifche Armee 
und Flotte follen geheimen Befehl er= 
halten haben, fich aftionsfertig zu ma= 
chen. 
— Der Krieg der britifch-indifchen 
Iruppen gegen die aufjtändifchen Moh- 
mands iſt, neueren Nachrichten zufolge, 
erfolgreich für die Erfteren beendet; die 
Gegend von Hang wird aber noch von 
Aufftändifchen beunruhigt. Der neuefte 
AngriffAufftändifcher aufHadda mur= 
de ohne große Mühe zurüdgeichlagen. 
Set ftehen noch die Haupt-DOperatio- 
nen gegen die Afridis bevor. 

— Aus der dänifhen Hauptitadt 
Kopenhagen wird gemeldet: Yn Ma- 
tinefreifen wird behauptet, daß das, 
bom Prinzen Karl befehligte Torpedo= 
boot während eine? Sturme3 — auf 
der Rüdkehr von den Feitlichkeiten zu 
Ehren des 25jährigen Yubilaums des 
Königg von Schweden-Normwegen — 
um ein Haar untergegangen fei und 
fchwere Beichädiqungen erlitten habe. 
Sn Regierungsfreifen halt man alles 
Nähere geheim. — Uebrigens wird das 
befagte Jubiläum auch diefe Woche hin 
durch noch gefeiert, diesmal aber in 
Norwegen. 

— fRaifer Wilhelm richtete an den 
Nordd. Lloyd folgende Depefche anläß- 
lich des glänzenden Erfolges der ung: 
fernfahrt des neuen Schnelldampfers 
„Kaifer Wilhelm der Große”: „Ihre 
Ankündigung hat mich überrafcht. 
Diefe Leiftung ohne Gleichen legt Zeug- 
niß ab von dem Charakter der Werft, 
auf melcher diefes deutiche Schiff qe= 
baut worden ift, und ift des großen 
Namens würdig, melden dad Schiff 
trägt. Möge unfere Schiffsbau-fndus 
ftrie fo meiter fortfchreiten, wie fie e3 
jet thut, und unübertroffen bleiben! 
Möge fie neue Schiffe erfter Güte Tie- 
fern für Ihre bemunderungswürdige 
Gefelfchaft und die Flagge Bremens!” 


Lokalbericht. 
Feuer. 


Die Lagerſchuppen der United Salt Co. in 
South Chicago eingeäſchert. 

In der Küferwerkſtätte der United 
Salt Co. zu South Chicago, am Ufer 
desCalumet Fluſſes nahe der 102. St., 
brach geſtern Abend kurz vor acht Uhr 
ein Feuer aus, das nicht nur dieſe 
Werkſtätte zerſtörte, ſondern auch die 
ausgedehnten Lagerſchuppen der Fir— 
ma ſowie die Salzdocks und dieFracht— 
ſchuppen von Joy Morton &e Co. ein—⸗ 
geäſchert hat. Der angerichtete Scha— 
den wird auf mehr als $60,000 veran= 
ſchlagt, und er hätte leicht das Zwan— 
zigfache dieſes Betrages erreichen kön— 
nen, wenn es nicht um das Löſchboot 
„Chicago“ geweſen wäre, welches mit 
ſeinen mächtigen Waſſerſtrahlen die 
umliegenden Getreideſpeicher vor den 
Flammen beſchützte. Die Feuerwehr 
von South Chicago reichte zur Be— 
kämpfung des Brandes nicht annä— 
hernd aus, und es dauerte ziemlich 
lange, ehe die Spritzenkompagnien aus 
den benachbarten Bezirken: Kenſing— 
ton, Pullman, Grand Croſſing, En— 
glemood u. f. m. an Ort und Gtelle 
erfchienen und fi an den Löfcharbei- 
ten betheiligen fonnten. Gefährlicher 
murbe die Sachlage noch dadurch ge- 
mat, daß die Taufende von Fäf- 
fern Salz, welde in den Schuppen 
aufgefpeichert waren, mit unaufhörli- 
chem Krachen erplodirten. Der Feuer- 
wehr wurde e3 hierdurch faft unmög- 
lich gemacht, nahe genug an denfzeuer- 
berd heranzufommen. So mußte man 
froh fein, daß e3 gelang, die Ylam- 
men einzubämmen und da3 verheeren- 
de Element auf die Baulichkeiten der 
beiden genannten Firmen zu befchrän- 


ten. 

In der Shufeldt’fchen Brennerei, 
Nr. 261 Kinzie Str., wurde gejtern 
durch die Erplofion eines Fafles Alto- 
hol ein Schaden von $125 verurfadht. 

Gaſolin-Exploſionen wurden geftern 
bon zwei Pläßen gemeldet. In dem 
Haufe Nr. 717 Bloomingdale Road, 
Eigentbum des Valentin Feldmann, 
erfolgte eine jolche in der Wohnung 
der Frau Hanfen. Schaden $650. — 
In Fred Dettmers Wohnung, Nr. 
1522 Milwaukee Ave. blieb es bei ei— 
nem Schaden von nur 825. Das be— 
En Grundftüd gehört einer Frau 

ickel. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


Politiſches Allerlei. 


Korporationsanwalt Chorntons Gutachten 
in Bezug auf die Straßen Pullmans. 


Offener Brief der „Municipal Voters' 
Ceague.“ 


Vor etwa zwei Wochen gab Ober— 
baukommiſſär MeGann, wie zur Zeit 
in der „Abendpoſt“ berichtet wurde, die 
Erklärung ab, er wäre zu der Ueber— 
zeugung gelangt, daß die Stadt Chi— 
cago volle „Jurisdiction“ über das in— 
nerhalb der Stadtgrenzen gelegene, 
vor 8 Jahren annektirte Städtchen 
Pullman habe. Die Pullman „Palace 
Car Co.“ und die „Pullman Land 
Co.“, welche das ganze nördlich von 
der 104., ſüdlich von der 115., öſtlich 
vom Calumet-See und weſtlich von 
den Geleiſen der Illinois Centralbahn 
begrenzte Teritorium beſitzen, haben 
bisher immer behauptet, daß auch bie 
in demfelben gelegenen öffentlichen 
Straßen Privateigenthum feien, und 
der „Surisdiction” Chicagog nicht un= 
terftänden. Dieje Straßen find größ- 
tentheil3 gut gepflajtert, und unter 
venjelben liegen Gas- und Wailer- 
Röhren, und Abzugsfanäle. Wenn 
nun Chicago Yurisdikition über Pull- 
man bejigt, dann haben auch der 
Stadtrath und die Behörden das Recht 
alle Gerechtfame für die Einrichtung 
von eleftrifhen und Gas-Anftalten 
u.j.w., jowie für den Bau von Stra— 
Benbahnen zu vergeben. Diejes Recht 
bat aber die Pullman Land Gefell- 
Ichaft bisher jelbjt ausgeübt. Herr 
Medann hat fich, ehe er weitere Schrit- 
te unternehmen wollte, um ein Gutad)- 
ten an den SKorporationsanmalt 
Zhornton gewandt. Lebterer hat nun 
ein folches, welches im- Auszuge fol- 
gendermaßen lautet, abgegeben: ch 
babe ermittelt, daß die Straßen Pull- 
manö feit einer langen Reihe von Jah 
ten von PBrivatfuhrmwerfen aller Urt zu 
jeder Tageszeit befahren worden find, 
und ebenfo von jtädtifchen Feuerfpri- 
ben, Batrouillewagen u.f.m. benutt 
wurden, daß mit einem Wort Diele 
Straßen, welche Jedermann zu jeder 
Zeit zugänglih maren, öffentliche 
Straßen find. E3 ift nicht nöthig, daß 
diefe Straßen der Stadt Chicago 
durch ein befonderes Abkommen über- 
geben werden mußten, fie find durch 
das ununterbrochene Benuben derjel- 
ben jeitens des allgemeinen Bubli- 
fums öffentliche Straßen gemorden, 
und in yolge deflen befigt die Stadt 
auch volle „Jurisdiftion“ über diefel- 
ben. Der Schlafwagenmagnat Pull- 
man, Präfident der beiden nach ihm 
genannten Gejellfchaften, und Haupis 
aftionär derfelben, wird ih nun 
felbftverftändlich mit dem Gutachten 
Zhornton’s nicht zufrieden geben, er 
wird fich einem etwaigen Verfuche der 
Stadt, thatfächlichen Befig von „fei- 
nen” Straßen zu ergreifen, auf’3 Hef- 
tigjte mwiderfegen. Die Sache mird 
deshalb wohl in den Gerichten ausge- 
fochten werden müffen. 

Oberbaukommiſſär MeGann hat in 
Uebereinſtimmung mit einer ſtädtiſchen 
Ordinanz vom 15. März d. J. der 
Südſeite-Hochbahngeſellſchaft die Er— 
laubniß ertheilt, ihre Geleiſe über der 
„St. Charles Air Line“ an der 16. 
Straße zu erhöhen. Um dieſe Er— 
höhung, welche 1126 Fuß betragen 
wird, zu bewerkſtelligen, muß die Ge— 
ſellſchaft ungefähr eine halbe Meile 
ihres bisherigen Bahnbettes aufreißen 
vie® durch neues, ftärferes Materral 
erſetzeü laſſen. 

Stadt-Elektriker Ellicott hat aus— 
gerechnet, daß wenn der in den Chicago 
Avenue- und 14. Straße-Pumpſtatio— 
nen erzeugte überflüſſige Dampf für 
die ſtädtiſche elektriſche Anlage benutzt 
würde, die Stadt monatlich ungefähr 
81100 an ihren Kohlenrechnungen ſpa— 
ren könnte. Die Koſten der Verände— 
rungen, welche dieſerhalb an den Ma— 
ſchinen vorgenommen werden müſſen, 
werden ſich auf 83500 belaufen. Herr 


McGann hat ſich mit dieſem Plane 


einverſtanden erklärt und angeordnet, 
daß die nothwendigen Arbeiten ſofort 
in Angriff genommen werden ſollen. 

Da Gouverneur Tanner angeordnet 
hat, daß am 23. November eine Spe— 
zial-Kongreßwahl im 6. Diſtrikt 
(Nord-Chicago) abgehalten werden 
ſoll, um die durch den Tod des Abge— 
ordneten Cooke eingetretene Vakanz 
zu füllen, ſo werden demnächſt die 
hieſigen Führer der beiden großen 
Parteien ihre „Drähte ziehen“. Die 
Demofraten haben bereits für nächiten 
Dienftag, den 5. Oftober, eine Konven= 
tion einberufen. So recht viel Tiegt 
ihnen an der ganzen Wahl nicht, meil 
der Yusaana derfelben eritens ein jehr 
zweifelhafter ift, und weil zweitens ein 
Demokrat mehr in dem ftarf republi- 
fanifchen Kongreß der Partei doch nur 
bon fehr geringem Nuken fein würde. 
Uber die Demokraten haben eine Kleine 
Familienfehde auszufechten, melche 
ihren Urfjprung in dem zwiſchenStadt— 
folleftor Martin und County-Zipil- 
dienftfommiflfär Quinn beftehenden 
Kampfe gefunden hat. Martin, der 
im vergangenen Herbit aefchlagen 
mwurbe, ift, obaleih er noch nicht fo 
recht mit der Sprache herausrücden 
will, wieder Kandidat, ebenfo Quinn. 
Rebterer Toll aber mwillens fein, erfor- 
derlichen Fall3 feinen aanzen Einfluß 
auf Alderman Walter von der 24. 
Ward zu übertragen, der nicht abge- 
neigt fein würde, nad) Wafhington zu 
aehen. 

Die Republilaner des 6, Diftrifts 
haben bisher noch feinen Tag für ihre 
Konvention feitgefeßt. Auch in ihren 
Reihen wird es Tchmerlich ohne einen 
Kampf zwifchen der Mafchine und 
Anti-Mafchinen-Politiftern abgehen. 
Als Kandidaten werden bis jeht Fred. 
Bufle, Graeme Stewart, H. S. Bou⸗ 
telle und ©. D. Anthony aenannt. 


* * 5 


Präſident Cole von der „Municipal 
Voters' Leaque“ hat an die Aldermen 
Ziehn, Alwart, Little und Kimbell, 
welche ſich ſämmtlich vor ihrer Wahl 
mit den Prinzipien der „League“ ein= 
verftanden erflärt hatten, folgendes 
offene Schreiben gerichtet: In ber 


haben Sie dafür gejtimmt, daß die 
Verhandlungen über die von Alderman 
Harlan eingereichte Rejolution, welche 
eine Unterfuhung der Gejchäftsfüh- 
rung biefiger Straßenbahnen verlangt, 
berichoben mürden. Eine derartige 
Handlung ftimmt aber mit dem uns 
bon Shnen vor derWahl gegebenen®er- 
Tprechen nicht überein, wir hoffen des 
halb daß Sie fich bei der Endabjtim- 
mung eines Beileren bejinnen werden. 
x & * 


Bon heute Abend an foll die Ver- 
ordnung, welche es jedem Radler oder 
Kutjcher irgend eines Fuhrmwerfs zur 
Pflicht macht, bei Eintritt der Duntel- 
heit beim Befahren der Straßen La= 
ternen an ihren betreffenden Fuhrmer= 
fen anzuzünden, auf’3 Strengſte durch— 
geführt merden. Jede Mebertretung 
der Verordnung fann mit einer Geld- 
ftrafe von $5 bi3 $25 geahndet werden. 


Ein Bierfrieg ? 


Die Vereinigung der großen Chicas 
goer und Milmaufeer Braugefelichaf- 
ten ift angeblich entfchloffen, über furz 
oder lang energifch gegen die zehn bis 
zwölf fleineren Firmen vorzugehen, 
welche ihr Bier weit unter dem bom 
Verband feitgefegten Marktpreis ver= 
faufen. Dieje leineren Brauereien 
liefern ihren Kunden das Bier angeb- 

| lich zu $3.50 das Faß. Der Ber: 
band hat al3 Normalpreife für die 
befleren Bierforten $8 und für die 
geringeren Sorten $5 per Faß feltge- 
ſetzt und will legteren Preis auf 86 er— 
böhen. Um nun die billige Konkurrenz 
aus dem Felde zu fchlagen, würden die 
Derband3-Brauereien, wenn die Hlei- 
neren Firmen nicht vorher nachgeben, 
dad mindermwerthige Bier eine Zeit 
lang für $3 per Faß und nöthigenfalla 
noch billiger verfaufen. 

— —s — — 


Um geſund und kräftig zu ſein 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Dreißigſtes Stiftungsfeſt. 


Hoch hergehen wird es morgen, am 
Samſtag, Abend in der alten Vor— 
wärts-Turnhalle, an 12. nahe Halſted 
Str., woſelbſt der Calumet-Stamm 
Nr. 110, vom Unabhängigen Orden 
der Rothmänner, ſein dreißigſtes 
Stiftungsfeſt zu feiern beabſichtigt. 
Schon ſeit Wochen iſt mit unermüd— 
lichem Eifer an den Vorbereitungen 
für dieſe Feſtlichkeit gearbeitet wor— 
den, und das zuſtändige, nur aus 
wirklich bewährten Kräften beſtehende 
Arrangementskomite kann demnach 
mit voller Berechtigung den zahlreich 
zu erwartenden Beſuchern einige ge— 
nußreiche Stunden in ſichere Ausſicht 
ſtellen. Auf dem gediegenen Pro— 
gramm ſtehen Unterhaltungen der ver— 
ſchiedenſten Art, Feſtreden und muſi— 
kaliſchelufführungen verzeichnet. Auch 
für vortreffliche Tanzmuſik iſt ge— 
ſorgt worden. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents per Perſon. 


* Der Fuhrmann Thomas Kenney, 
von Nr. 180 Hudſon Ave., wurde ge— 
ſtern Abend an der Erie, nahe Kings— 
bury Straße, in Folge der ſchlechten 
Beſchaffenheit des Straßenpflaſters 
von ſeinem Sitz herabgeſchleudert und 
lebensgefährlich verletzt. Er fand Auf— 
nahme im Alexianer-Hoſpital. 


Die alte Art 


Der Behandlung von Dyspepſie und Unver— 
daulichkeit durch Diät iſt eine bar— 
bariſche und nutzloſe. 


Wir ſagen die alte Art, thatſächlich 


wird ſie gegenwärtig noch ſehr allgemein 


angewandt, und viele Dyspeptiker wie 


auch Aerzte halten Diät für den erſten 


Schritt, der bei Behandlung von Dys— 
pepſie zu machen iſt; entweder ſuchen ſie 
nur einzelne Nahrungsmittel aus, und 
verbieten andere ganz und gar, oder ſie 
verringern die gewöhnliche Menge der 
Speiſen, mit anderen Worten, eine 
Hungerkur wird von ihnen als erſte 
Hauptbedingung angeſehen. 
Wiederholt hat ſich die Hungerkur bei 


Dyspepſie als ein faſt ſicherer Fehlſchlag 
ieſ aber dennod wird, jobald | 


erwieſen, 
ſich die Anzeichen von Dyspepſie zeigen, 
ſofort eine größere Diät angerathen. 
Dieſes iſt aber ganz falſch. Es iſt 
närriſch und nicht wiſſenſchaftlich, Diät 
oder Hungerkur einem Menſchen anzu— 
rathen, der an Dyspepſie leidet, denn 
Unverdaulichkeit allein tödtet jedes Or— 
gan und jeden Nerv und jede Faſer im 
Körper. 
Was der Dospeptiker braucht, iſt 
reichliche Ernährung, das heißt gute, 
geſunde und gutgekochte Speiſen in ge— 


nügender Menge und Etwas, was dem 


geſchwächten Magen die Speiſen zu ver— 
dauen hilft. Das iſt genau der Zweck, 
für welchen Stuart's Dyspepſia Tab— 
lets ſich eignen, und das iſt die Art, auf 
welche die ſchlimmſten Fälle von Dys— 
pepſie geheilt werden, in anderen Wor— 
ten: Der Patient nimmt reichlich ge— 
ſunde Speiſen zu ſich, und Stuart's 
Dyspepſia Tablets verdauen ſie für ihn. 
Auf dieſe Weiſe wird der Körper er— 
nährt, und der angegriffene Magen er— 
hält Ruhe, denn die Tablets verdauen 
die Nahrung, ob der Magen in Thätig— 
keit iſt oder nicht. Ein einziges dieſer 
Tablet3 verdaut 3000 Grains Fleifch 
oder Eier. 

Euer Apothefer wird Euch fager, 
dab Stuart’3 Dyspepfia Tablets das 
reinjte und jicherite Heilmittel gegen 
Magenleiden im Markte jind, und jeder 
neue Berfuch verichafft diefem ausge- 
zeichneten Bräparat neue Freunde. Dri- 
ginal-PBadete zu 50 Cents das Stüd in 
allen Apothefen zu haben. 

Ein Heines Buch über Magentrant- 
heiten frei durch die Pojt zugefandt auf 
Anfragen bei Stuart Eo., Marjhall, 
Mid. mife 


Freie Bauſtelle 


für die Leſer. 


Am Samſtag den 2Oktober wird ein Koupon in 
dre „Abendpojt“ ericheinen, der den Leſer zu einer 
Bauftelie, 25x100 Fuß bereiitigt. rei. gejet die 

© 


Eine herzliche Einladung —* 


an alle Bewohner Chicagos, ſich einzufinden 
zu unſerer großen 


Herbſt Eröffnung 


Samſtag und Montag, 


2. und 4. Oftober 1897. 


4 Eröffnung von Berbit-Bargains. 


An Stelle von Blumen B 


und anderen Derzierungen werden wir unferen Laden mit B 
Berbit-Bargains ausjchmücen. Kommt und feiert mit uns. 


Alle jind willlommen. 


Dondor 


Ecke Van Buren 


aunrnnnnnnnr EB 


fs Lager 


und Halsted Str,, 


j von feinen INänner- und Anaben-ileidern 
J von Heo. P. Jore zu Ac am Dollar gekauft, 


fommt hier zum Derfauf. 


Durchaus ganzwollene Clay Worftled Anzüge für 


Männer — 


Yondorf'3 Breis 810.00 — 
Unſer Eröffnungs-Preis. 


Ganzwollene Clay 


für Männer — Leicht beſchädigt — Yondorf's 
Preis 85.00—Unfer Preis. .......... 


Worſted Veinkleider 


Ist 


Beefer- und doppelknöpfige Anzüge für Rnaben— 


Größen 3 bis 14 Jahre — 
NVonrdorf’3 Preis 82.00 — 
Unfer Eröffnungs: Preis... ooeeccoccrnee 


5 I. & PB. Coates beiter 
| Zwirn—per Spule 
Schwarzes deutiches Häkelgarn, 
+ Piund-Strang für 


Maſchine— —2 


2 


11e 
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ic 


Schwarze gerippte baummollene 

Strümpfe für Kinder—per Raar 

914—2+ Yd. breites, ungebleichtes 

F Betttuicchzeug, werth 1Sc, per Yd 

= Schürzen-Gingham—beite Quali- 
Mg tat— per Yard 


Die Bolfsbühne, 
Börbers Halle, 


Sn diefem beliebten Wolfstheater 
wurde am leßten Sonntage „Das ver= 
Iorene Paradies“, von Qudmwig Fulda, 
zur Aufführung gebracht. E3 war Dies 
gleichzeitig das erite Schaufpiel der 
Saifon, und eg muß zugeltanden mwer= 
den, daß die neue Gefellichaft in jeder 
Beziehung ihrer Aufgabe gemwachlen 
war. Die Regie verjteht e3 ohne Ziwei- 
fel, ihre Kräfte nach der rechten Seite 
| hin auszunüßen; jeder Darfteller war 
| in feiner Rolle auf einem feinem Kön- 
nen angemeljenen Plab, wodurch der 
Erfolg des Abends im Voraus als ge- 
fihert gelten fonnte. Das Publikum 
| Ipendete denn auch den Daritellern 
reichen und mohlverdienten Beifall. 
Am nächitenSonntage wird das präch- 
| tige Volkaftüd „Ihre Familie“, mit 
ı Gefang in vier Alten, unter NReaie 
von Kulius Natbanfon, über die Büh- 
ne gehen. ‘in den Hauptrollen werden 
mitwirfen die Damen Clara Lucas, 
Hedwig Lange, Anna Lars und Frau 
Aug. Stolz, jowie die Herren Julius 
Nathanfor, Aug. Rodenbera, Albrecht 
Krause, Jof. Kraus und Robert geper- 
ı nid. Eine wirklich gute VBorftellung ift 
demnach wiederum mit Sicherheit zu 
erwarten. 





Müllers Halle, 


Die Direktion Schaumberg-Schind= 
ler wird näcdhjlten Sonntag in Mül- 
ler3 Halle das Senfationsftüd „Der 

| MWurftfabrilant von Lafe View“ zur 
| Aufführung bringen. Auf die Einjtus 
| dirung dieled Werkes ift die denkbar 
größte Mühe verwandt worden, und 
| auch die Infzenirung wird Nichts zu 
mwünfchen übrig laflen. 
Rollen find mit den beiten Kräften der 
Geſellſchaft beſezt. Das Publikum 
dürfte gut thun, ſich bei Zeiten Sitz— 
plätze zu reſerviren. Billets ſind im 
Vorverkauf in Brighams Reſtaurant 
(Müllers Halle) zu haben. 


Freibergs Opernhaus. 


Auf dem Repertoir dieſer Bühne 
ſteht für nächſten Sonntag das große 
melodramatiſche Volksſtück, mit Ge— 
ſang und Chören, von Herm. Hirſch: 
„Die Loreley“ oder „Die Hexe von St. 
Goar“. Die prachtvolle Ausſtattung 
dieſes hochintereſſanten Werkes, deſſen 
Sujet durch Heinrich Heines Ballade 
Gemeingut des ganzen deutſchen Vol— 
kes geworden iſt, die neuen Koſtüme 
und die treffliche artiſtiſche Leitung 
dürfen als ſichere Gewähr für eine 
wirklich gediegene und muſtergiltige 
Aufführung betrachtet werden. Herr 
Direktor M. Hahn hat ſein Beſtes ge— 
than, um dem Publikum einen genuß— 
reichen Abend zu bereiten. Die Titel— 
rolle wird in Frl. von Bergère 
vortreffliche Vertreterin finden, 
auch die übrigen zahlreichen Partien 
des Stückes ſind durchweg mit Kräf— 
ten beſetzt, die ſich die Gunſt der Thea—⸗ 
terbeſucher ſchon bei früheren Vorſtel⸗ 
lungen errungen haben. 


Ae | 


Sämmtlide | 


eine | 
und | 
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ES nennen sales 
Santos Kaffee— 

per fund 
Waſchpulver — 

per Packet 


| Santa Claus Seife— 


Domet Nlanell Arbeitshemden 
für Männer 
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Einfaches baummollen Craſh— 
per Yard 


Apollo Theater. 


Sm Apollo-Iheater, Nr. 254—262 
Blue Jsland Avenue, findet am näch« 
ten Sonntage die Aufführung des 
neuen Schwanfes mit Gefang „Ein 
Blauftrumpf“, von 9. Veritas, ftatt. 
Das Stücd hat fomohl auf der deutfchen 
ie auf der englifchen Bühne einen 
durchfchlagenden Erfolg gehabt, denn 
die Handlung ift jo urfomifch, und bie 
Perfonenverwechälungen find fo oris 
ainell, daß das Publitum gar nicht aus 
dem Lachen herausfommt. Auf bie 
forgfältige Einftudirung der Rollen, 
jowie auf die Inſzenirung des Stückes 
ift viel Fleiß verwandt worden, und 
Direktor E. Kloepfel hofft unter diefen 
Umftänden für nächjten Sonntag auf 
einen recht zahlreichen VBefud. 


Pfälzer:Berein. 


Der neugegründete Pfälzer-Verein 
bon Chicago wird fein erjtes GStif 
tung3feft, verbunden mit Tanz,. am 
morgigen Gamitage, den 2. Oktober, 
in Brands Halle, Ede Clarf und 
Erie Straße, feiern. Das zuſtän— 
dige Komite hat es fich zur Aufgabe 
gemacht, aus diefem Feite eine wirklich 
genußreiche und gemüthliche Affäre zu 
geftalten, an die fi alle Theilnehmer 
nach auf lange Zeit hinaus mit frew- 
diger Genugthuung erinnern Tonnen. 
Da außerdem die Halle von ſämmtli— 
hen TIheilen der Stadt bequem zu ef» 
reichen ift, fo follten alle Pfälzer, 
Sung und Alt, und deren Tyreunde, 
nicht verfehlen, dem Teite beizuwoh— 
nen. Das mit den Arrangements bes 
traute Komite bejteht auß den folgen 
den Mitgliedern: %. ©. Weber, E.R, 
Adams, Geo. Schufter, Peter Jung, 

| Alfred Oumbinger, Henty Wagner, 
Mar Reinhard und Louis Portner, 
| Billet3 find zu haben bei: Hern $ 
Ihielmann, Clart und Waſhington 
Str; Geo. Schufter, 356 Larrabee 
Str.; X. E. Weber, 385 Center Str; 
Sohn Schmitt, 912 Lincoln Straße; 
9. Wagner, 38 Moffat Glraße 
und bei den Herren Chas. und Win, 
Chriftmann, 796 N. Alhland Ave. Die 
bayrifche Militärfapelle in voller Unis 
fornı wird die Feitmufif liefern. 


! 
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Serbit:Eröfinung. 


Die befannte Firma 2. Klein, berem 
großes Gefchäft an der Ede von 14, 
Liberty und Halfted Straße zu Dem 
älteften und angeleheniten jenes Stadt⸗ 
theiles gehört, hat für ihre heutige 
Herbit-Eröffnung umfaflende —— 
rungen getroffen. Die mit „He 
Bargains“ prädtig geichmüdten 
Schaufenfter des großen Ge 
fhäftslofal® werden heute Abend ii) 
alänzender Beleuchtung erftrahlen, und 
in den weiten Berfaufsräumen werben 
zuborfommende Unageftellte den 
fuchern die in endlofer Auswahl auf 
gejtapelten Waarenvorräthe zeigen, be 
ren gefälliges Arrangement icon 
fi eine Augenmeibe Üh — 
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- S berfreunden wird jekt in ber „be 


fe: berwährung zu 
ſchließen ſich die amerikaniſchen Sil— 
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im Voraus bezahlt, in den Der. j 


Seltfame Bertröjtungen. 


Auf nur $3,432,717 beläuft fich 
ber Tehlbetrag im Bundeshaushalt 
für den Monat September, und in den 
eriten drei Monaten de neuen Redh- 
nungsjahres hat das Schagamt blos 
$29,000,000 mehr ausgegeben, als e3 
eingenommen bat. Da im SDftober 
und November bebeutende Ausgaben 
für Zinfen, Benfionen und Küftenbe- 
feftigung zu machen find, jo wird das 
Defizit bis zum erften Sanuar vor- 
ausjihtlih auf 50 Millionen fteigen, 
aber dann wird fi) das Blatt auf ein- 
mal wenden. Der Trehlbetrag wird 
fi) wefentlich vermindern, wenn er 
nicht ganz perfchwindet. 

‚Mit diefer merkwürdigen Erklärung 
mwirb ber Iehte Monatsausmeis des 
Schatzamtes von den republifanifche 
Barteizeitungen begleitet. Während 
alfo unter der Cleveland’ichen Verwal 
tung ein Defizit von 20 Millionen jo 
beängjtigend war, daß der neue Präfi- 
dent jofort eine außerordentliche Ta- 
gung des Kongrefies einberufen muß: 
te, um die Finanzen in Ordnung zu 
bringen, hat unter der McRinley’ichen 
Verwaltung ein Defizit von 50 Mil- 
lionen in jehs Mohäten wenig oder 
nichts zu bedeuten. E5 liegt zwar nicht 
ber geringite Anhaltspunft für die Be- 
hauptung bot, daß nach dem erſten Ja— 
nuar-die Einnahmen größer fein mwer- 
den, als die Ausgaben, und es ift fo- 
gar viel wahrfcheinlicher, daß der Fehl- 
betrag am Schluffe des Rechnungzjah- 
red auf 60 bis 65 Millionen angemad- 
fen fein wird, aber was will das far 
gen? Cleveland hat ja Geld genug 
in ber Kaffe hinterlaffen, und im 
Ihlimmften Falle wird diefer Vorrat 
beinahe zivei Sabre reichen. Inzwi— 
ſchen wird ſich ſchon wieder das ſprich— 
wörtliche Glück der republikaniſchen 
Partei bewähren, oder die Vorſehung, 
die es ja mit den Ver. Staaten ganz 
beſonders gut meint, wird ihnen durch 
ein Wunder zu Hilfe kommen. Die 
republikaniſchen Staatsmännet brau— 
hen fi daher feine Sorgen zu 
machen, jondern fönnen in aller 
Ruhe das Geld aufzehren, das Eleve- 
land „mitten im Frieden“ geborgt hat, 
um, die Goldzahlungen aufrecht erhal- 
‚ten zu lönnen. Man läßt fich die Gabe 
Tchmeden und befchimpft den Geber, 
man mwirthichaftet in’sBIlaue hinein und 
lobt die unvergleichliheStaatstunit der 
mweitfhauenben republitanifchen Partei. 
Das dumme Volk glaubt ja doch alles, 
was man ihm einredet. 

Nur laſſen ſich die koloſſal ver— 
ſchwenderiſchen Ausgaben der Bundes⸗ 
regierung nicht mit Vertröſtungen und 
Prophezeiungen beſtreiten. So ſehr 
man ſich dagegen ſträuben mag, ſo 
wird ſchließlich zugegeben werden müf- 
ſen, daß der wunderthätige Zolltarif 
vielleicht den Monopoliſten, aber ſicher 
nicht der Bundeskaſſe vermehrte Ein— 
fünfte bringt, daß er alſo ſeinen an— 
geblichen Zweck, 


füllt. 


gehen, wohl aber wird es ſich zu einer 


vollſtändigen Aenderung ſeiner bisheri-⸗ 
gen Steuerpolitik entſchließen müſſen. 
Es wird nicht mehr ausſchließlich in- 
direkte 


direkte, ſondern auch einige 
Steuern ausſchreiben müſſen, und 
dann wird ſich auch der „kommuniſti— 
ſchen“ Einkommenſteuer nicht 
ausweichen laſſen. 


ſamkeit — wird natürlich nicht 
Ihritten werben. Die öffentlichen Aus— 
gaben werden nie verringert. Sie 


gleichen der Bohnenpflanze Münchhaus | 


jen®, die bis zum Monde muchE. 


Die Ganzen und die Halben. 


Mit der reinlihen Scheidung 
zwiſchen den Gilberfanatifern und 
den lauen oder falihen Sil— 


mofratifchen“ Partei unerbittlich vor— 
gegangen. Nachdem die Anbeter des 
goldenen Kalbes von jelbit gegangen 
find, wird auch Denen die Thüre ge- 
wiejen, welche das filberne Kalb nicht 
ala einzige Gottheit anerfennen 
wollen. Gerade meil das Silber fo 
tief im Preije gejunten ift, daß ber 
Silberbollar nur noch 42 Cents werth 
ift, und gerade meil felbit die füipame- 
tifanifhen NRepubliten mit der GSil- 
bredden beginnen, 
berfanatifer um fo feiter an 


ihren 
Glauben an. 


Sie wollen Märtyrer 


[© ihrer Meberzeugung fein und verachten 


bie Schwädhlinge, die nicht bereit find, 


* Für das heilige Werthverhältnig von 
= 16:1 alles zu opfern. 
= ud der Liebediener McLXean von fei- 
ner Bewerbung um einen Senatzfik in 
- ohio zurüdtreten müflen, denn Me- 
= Rean will: Zugeftändniffe machen und 
= namentlich die deutfchen Demokraten 
= feines Staates nicht ganz von fich zu- 
rüdftoßen. Nach feiner Auffaffung ift 
= zwar großartig, aber nicht politisch, 
mit einer verlorenen Sache unterzuge: 


Darum bat 


Deshalb ift er nicht der Mann 
dem Herzen ber Grundfaßtreuen 
wird reinlich gefchieden. Die Aus- 

Marl Hannas find feit dem 

it MeReans erheblich geftiegen. 

Jar in der Stadt Nem Hork und 
taate eg alfo in den 
ornehmften Zempeln bes goldenen 

bes, wollen die Silberanbeter nicht 

e Die Zammanppolititer 
Herausforderung bes Bofles 
& t angenommen, fondern bie 


—* 
uns 


ich das „demokratiſche“ 
Defizit auszutilgen, durchaus nicht er⸗ 
Darüber wird das fteuerfräf- | 


tigften Land d i | Eve en 
aften Land der Erde nicht zu Grunde daß Fahrftühle in Städten von weni- | Möglichkeit, Daß noch einmal Derarti- 


ger als 50,000 Einwohnern verboten | ge vorkommen fünnte, 


mehr 
Denn der einzige | 
andere Ausweg — Rüdtehr zur Spar= | 
be= | 


MWährungsfrage und die ganze Chi- 
cagoer Platform überfehen und fich 
nur über örtliche Fragen ausgeipro- 
hen. Da fie außerorbentlih „praf- 
tifch“ find, fo muß man daraus fol- 
gern, daß fie jich von der Befürmwor- 
tung des unterwerthigen Silberbollar3 
eine gefalzene Niederlage verfprechen. 
Shnen ift e8 weniger um erhabene 
Grundfäge zu thun, al3 um die wahr- 
baft fabelhafte Beute in Groß-Nem 
York, und für den „Bryanismus“ ha- 
ben fie ohnehin niemals viel übrig ge- 
habt. Die Grundfaßtreuen aber 
fürchten, daß die Freiprägung ganz 
bei Seite gejchoben werden joll und 
wollen fie mit Gewalt im Vorder: 
grunde erhalten. Sie haben deshalb 
den befannten Meltverbefferer Henry 
George ald Maporsfandidaten in’s 
Held geitellt und werden dem Tam— 
manptidet wohl auch fo viele Stim- 
men entziehen, daß e3 gefchlagen mer- 
ben fann. Lieber follen die Goldfä- 
fer ftegen, als die halb Abtrünnigen 
und Smeifler! 

Mit diefem Gang der Dinge kann 
man mwohl zufrieden fein. Sn der leb- 
ten Präfidentenwahl jtimmten be— 
fanntlich jehr viele Wähler für Bryan, 
meil er der „regelrechte" Kandidat war, 
und nicht aus innerer Weberzeuqung. 
Andere unterftüßten ihn au Gründen, 
die mit der Währungsfrage eigentlich 
nichts zu jchaffen hatten, 3. B. wegen 
feiner angeblichenArbeiterfreundfchaft. 
Sebt joll aber der Glaube an das 
MWerthverhältniß von 16:1 zum Prüf- 
ftein gemadht und Seder verworfen 
werben, der nicht darauf [hmwört, daß 
die Ver. Staaten allein durch ihren 
Mahtjpruh 42 Cents zu einem 
pollailtigen Dollar erheben fönnen. 
Das filberne Kalb duldet feine ande- 
ten Göten neben fih. Man wird alfo 
bald erfahren, mie viele aufrickine 
VBerehrer e3 hat, und dann — mag die 
am Ruder befindliche Bartei ihre Lieb— 
äugelei mit der „Doppelmährung“ ein- 
ftellen. 


Gegen die Walfenfchaber. 


Das Yahblatt „Architectural Re- 
bie“ Elagt darüber, daß man nicht 
Mittel und Wege fand, in Bofton bie 

| Errichtung eines „Woltenfchabers“ am 
| Eopley Square zu verhindern, meil 


| durch dies Ungeheuer die dort befind- 
 Tihen [hönen Bauten, die Dreifal- 
‚ tigfeitöficche und die öffentliche Bibtio- 
| the, erdrücdt und in ihrer Wirfung be= 
| einträchtigt werden und fnüpft daran 
| allgemeine Betrachtungen über die 
Bauart unferer Städte und im Befon- 
deren eine gründliche Verdammung der 
„Apartment“=Häufer. 

„Das himmelanftrebende „Apart- 
| menthaus" — heißt e8 da — „ijt ges 
| radezu ein Fluch für Jedermann, aus- 
| genommen den Cigenthümer und viel- 
| leicht jeine Bewohner. Man follte durch 
beſtimmte Gejehe die Höhe folcher 
ı Häufer auf achtzig Fuß im den Städten 
| und in den Vororten auf jechzig Fuß 
beſchränken. So ein Wolkenſchaber 
wird mitten unter Villen und villen— 

artige Häuſer, neben ſchöne Kirchen 
und öffentliche Gebäude hingepflanzt, 
und erdrückt und verkleinert Alles, ſo— 
weit der Blick reicht. Er iſt der In— 
begriff der Geldgrabſcherei. In einer 
Stadt, wo die Konzentration ſchon vor 
ſich gegangen iſt, findet er ſeinen na— 
türlichen Boden; anderswo iſt er ein 
Widerſpruch und weit mehr als ein 
Stall ein Gemeinſchaden. Die Vor— 


dpoft⸗ Chieago, Freitag, den 1. 


ſel beſtehen über die Frage, ob das Vor⸗ 
gehen der letzteren gerechtfertigt war 
oder nicht. Beſteht ein ſolcher Zweifel 
doch, dann darf man mitSicherheit an— 
nehmen, daß jene Organe ihrer Auf— 
gabe nicht gewachſen waren, daß an— 
dernfalls das Unheil hätte vermie— 
den werden können. Und durch die 
bewieſene Unfähigkeit, durch das von 
der öffentlichen Meinung verurtheilte 
ungerechtfertigte Vorgehen ſolcher un— 
fähiger Geſeteshüter werden Geſetz 
und Ordnung mehr geſchädigt, als 
durch die wirklichen oder angeblichen 
Vergehen, welche ſie verhüten ſollten, 
hätte geſchehen können. 

Wenn überhaupt, ſo muß im In— 
tereſſe von Geſetz und Ordnung, im Be— 
ſonderen zum Wohl und Beſten etwai— 
ger Ausſtändigen die Schaf— 
fung einer regulären ſtaatlichen Poli— 
zeimacht gefordert werden. Wo im— 
mer im Verlaufe von Ausſtänden in 
den letzten Jahren Blut floß, waren es 
Sheriffsgehilfen oder Milizſoldaten, 
die es vergoſſen. Die Polizei der 
Städte hat unzählige Male gezeigt, 
daß es ihr möglich iſt, ohne ernſt— 
liches Blutvergießen bei Ausſtänden 
Geſetz und Ordnung aufrecht, ja ſelbſt 
gefährliche Pöbelhaufen im Zaume zu 
halten. Was eine gute, wenn auch nur 
fleine Polizeimacht leicht, fchnell und 
rubig vollbringen fann, das fann Die 
ungeübte und unorganifirte County 
Macht, alfo der Sheriff mit jeinen Ge— 
hilfen, entweder gar nicht oder nur 
mit großen Gefahren erreichen. In 
der Negel muß immer, wenn ein gro- 
Ber Auzftand in einem Gebiete aus- 
bricht, das feine organifirte Polizei- 
macht befißt, die Miliz eingreifen, und 
auch diefe genügt oft nicht, ift jchmer- 
fällig und unbeholfen und immer 
äußerft foftfpielig und gefährlich. 
Auch den Milizoffizieren geht zumerit 
die Fähigkeit ab, zmilchen einem mirf- 
lich aefährlichen und einem nur erreg= 
ten und lauten, im Grunde genommen 
aber harmlojen Vokshaufen zu uns 
terfcheiden. Tüchtige Poliziiten fennen 
den Unterfhied. Sie willen, Dant 
ihrer Erfahrung, geduldig zu fein, 
menn Geduld angerathen, aemeinfam, 
Tchnell und fräftig einzugreifen, wenn 
ein jcharfes Eingreifen wirklich noth= 
mendig ilt. Sie fünnen ebenlomehl 
Unruben verhüten, als folgen Einhalt 
gebieten. Solcher Aufgabe werden die 
undisziplinirten Haufen von Sheriffs- 
gebilfen niemals gewachlen fein, denn 
es fehlt ihnen beftenfall® die Erfah: 
zung. Dazu fommt no, da fie fich 
aus einem zum Mindeften recht zimei= 
felhaften Material zufammenfeken. &3 
find zumeift Leute, die nicht? zu ver- 
lieren haben, und die Gelegenheit, ein 
paar Dollars zu verdienen, mit Freu— 
den ergreifen. Solde Leute werden 
immer BParteigänger fein und 
alauben unter dem Schuß und Ded- 
mantel ihrer zeitweiligen „Autorität“ 
ach Belieben jchalten und walten zu 
fönnen. Die Leute, welche inBennfylva= 
nien die wehrlofen Streifer niederfchof= 
fen, glaubten fich nicht im Dienste von 
Geſetz und Ordnung, Jondern fühlten 
fih al3 Diener und Bertreter 
der Grubenboffe. Das ijt piel- 
leicht der größte Vortheil der requlä= 
ren Polizei, daß fie bei quter Führung 
möglihft unparteiifch ill. »- 

So viel ift ficher, daß das Kapitel 
bom Blutbad von Hazleton die Ge- 
fchichte unferes Landes nicht befleden 
twürde, wenn die Sorge für die öffent- 


ftädte aller unferer Großftädte find von | liche Sicherheit in den Händen einer gut 


dieſen ſenkrechten Zellengruppen durch— 


Scönbauten zu maden. Sie j 
nicht3 meiter al® häßlihe Kafernen. 
‘hr Anblid verleitet zu dem Wunfch, 


fein möchten.” 


ten, daß e3 unmöglich fei, die Wolten- 
' frater dem Auge angenehm zu machen, 
| ihnen zu ardhiteftonifcher Schönheit zu 
verhelfen, jo jteht e8 einemXaien Ichleht 
an, etwaige Zmeifel zu hegen, aber e83 
mag ihm gejtattet fein, darauf hinzu 
meifen, dab auch nicht die geringjte 
Ausficht vorhanden ift, die jchon be- 
' ftehenden „jentrechten Zellengruppen“ 
loszumerden, und daß alles auf eine 
| ftetige Vermehrung derfelben hinmeift. 
| Die Herren „Bauräthe” jehen fich alfo 
| vor einer Aufgabe, die fie auf die eine 
| oder andere Weife löſen müſſen. So 
| oder fo. Einfach die Löfung „auf: 
| geben“, „aibt“ e3 da nicht, und menn 
fie des Proteftireng gegen die „Wolten- 
ı fhaber” müde geworden find, werden 
ı fie e8 wohl von Neuem verfuchen, das 
ı praftifche Prinzip des aufrechten Hel- 
lengruppenbaues architektoniſch ſchön 
auszuführen. Sie werden das voraus— 
ſichtlich ſchließlich auch fertig bringen, 
denn „wat ſin möt, möt ſin“, jagt 
Onkel Bräſig und — where there's 
a will, tnere’s a way.” 


Staatlihe Polizei. 


Die jüngften Ereigniffe in Bennfyl- 
banien, das Blutbad von Hazleton und 
der furz darauf folgende blutige 
Kampf zwifchen Kohlengräbern bei 
Girardapille, haben den Ruf nach einer 
tüchtigen jtaatliden Zandpolizei ge- 
mwedt. Manche gehen noch weiter und 
meinen, nur eine Bundespolizei würde 
der Aufgabe gewachlen fein, mieber 
Andere glauben, eine County = Polizei 
würde genügen, bie Meiften aber find 
für eine ftaatlicde Polizgeimadt, und 
für die Schaffung einer folchen können 
auch die beiten Gründe angeführt mwer- 
den. 

Die Leichenbefchauer-$ury von 
Hazleton hat fich auf einen Wahrfpruch 
über da3 Hazleton-Blutbad nicht eini- 
aen können. Ein Theil erflärte das 
Schießen der Sheriffsgehilfen für un- 
nöthig und nicht zu rechtfertigen, ber 
andere Theil war gerade entgegengefeh- 
ter Anfiht. Wir müflen annehmen, 
daß die Lebteren ihrer ehrlichen Ueber: 
zeugung nad handelten, ebenfo wie bie 
andern, dann ift damit aber da3 ganze 
Sheriffsmwefen verurtheilt. - Wo es fich 
um die Tödtung einer Anzahl von 
Menfchen durch die Sicherheitsorgane 
der Geſellſchaft bandelt, darf kein Zwei⸗ 
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| 


| 
! 


disziplinirten, wenn auch nur fleinen 


jet. € ift unmöglich, fie zu | Polizeimadit, ftatt in denen eines auf- 
: find | geregten und fopflofen Sheriffs und 


unberantwortlien Gehilfen- 
und allein Die 


feiner 
bande gelegen hätte, 


müßte eine 


Venderung al® unbedingt ge>- 


Nun, wenn Sachverftändige behaup- | boten erfcheinen lafjen; ganz abge- 


fehen davon, daß auch zu gewöhnlichen 
Zeiten die öffentliche Sicherheit eine 
andere Sürforge erheifcht, alS diejenige, 
die ihr durch das Sheriffämwefen wird. 

Eine Staatliche Polizeimacht mird 
viel Geld foften, aber die Ausgaben 
würden fich für unfere aroßen, volf- 
reichen Staaten zmweifeläohne „bezah- 
len“. New Nork, Bennfylvania, ie 
noid, Indiana, Ohio u. |. mw. haben 
in den lebten zehn Jahren allefammt 
für das Herausrufen bon Milizen 
u. f. m. Summen ausgeben müllen, 
die meit gereicht hätten in der Erhal- 
tung bon Polizei-Departements. Aber 
der Koftenpuntt ift Nebenfache gexen- 
über der Hauptaufgabe, jolche Maifen- 
morbe für die Jufunft zu vermeiden 
und die allgemeine Sicherheit auf dem 
Lande zu heben. Nicht a3 Waffe 
gegen, fondern aß Schuß für 
etwaige Auaftändige fann man 
unter den Umjtänden in den Ruf nad 
einer ftaatlichen Polizeimaht einſtim— 
men. 


Mit eigener Kraft. 


Selbftbewegliche (automobile) Fahr: 
zeuge nennen jeßt die Techniker aus- 
Schließlich folche Wagen, die ihren An 
trieb durch iraend einen mechanischen 
Motor empfangen und — das ift das 
Mefentliche bei diefer Bezeichnung — 
nicht an Schienen gebunden find, jon= 
dern ich frei auf der Straße beivegen 
fönnen. Die Verkehrsmittel der Ge- 
genmwart haben fih auf den Schienen 
entmwidelt, und nach und nad) find alle 
Kräfte, welche die Phnfif uns zwingen 
lehrt, verwendet morden. Durch 
Dampf, Gas, Petroleum und Benzin, 
durch Kohlenfäure und fomprimirte 
Luft und endlich durch die Elektrizität 
werden unfere Bahnen betrieben. Noch 
vor einigen Jahren entbrannte ein hef⸗ 
tiger Kampf um den Akkumulator für 
Schienenfahrzeuge, der den Sieg er— 
rungen .Auch ein techniſch 
ganz Unterrichteter kann ſich jetzt 
durch unmittelbaren Anblick einer Af- 
fumalatorenbahn von der Vortrefflich- 
feit diefes Syftem3 überzeugen. Da- 
mit ift der Betrieb auf Schienen gemif- 
fermaßen zum Abihluß gebracht. Die 
ſelbſtbeweglichen Fahrzeuge find nicht 
Probleme aeblieben. Sie murben in 
den lehten Jahren unter Verwendung 
von Dampf», Petroleum- und Benzin- 
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Motoren in Dienſt geſtellt und haben 
ſich verhältnißmäßig recht gut bewährt. 

Sehr bemerkenswerth iſt ein kürzlich 
ausgeführter Wettbetrieb von ſelbſt— 
beweglichen Motorwagen in der Nähe 
von Paris, der erwieſen hat, daß vor— 
züglich die mit Dampf und Petroleum 
betriebenn Fahrzeuge für den Verkehr 
veif find. Zum Wettbetrieb murben 
nur große Wagen zugelaffen, die fähig 
waren, auf langen Wegen eine Nuglaft 
bon mindelten 1000 Kilogramm, jeien 
e8 Yahrgäfte, feien es Gepädjtüde, zu 
bewältigen. Beninauna war ferner, 
daß jedes Fahrzeug zweimal dreifeife- 
Itreden zu 40, 50 und 65 Kilometer 
zu durchlaufen hatte. Günftige Erz 
gebnifje zeigte beijpielsmweife ein durch 


Dampf betriebener Omnibus, der über 


34 Pferdefräfte verfügte und fähig 
war, 30 Fahrgäfte zu befördern. Nicht 
minder merfwürdig tft ein Petroleum- 
omnibu3, der 10 Fahrgäfte, und ein 
Petroleumfremfer, der 12 Perjonen 
und 360 Kilogramm Lajt beförderte. 
E3 wurde auch der Wunsch laut, felbit- 
bewegliche Fahrzeuge dur Elektrizi— 
tät, d. h. durch Akkumulatoren betreis 
ben zu fönnen. 

Die Erfüllung diefes Wunfches ftößt 
auf große Schmwierigfeiten, an deren 
Berältigung augenblidlich die bedeu- 
tendften Firmen mit großer Ihatkraft 
arbeiten. E3 find hauptlächlich zmei 
Bunte, die der Techniker in’3 Auge zu 
faffen hat. Die Attumulatoren find 
Ichwer und belaften daher das Yahr- 
zeug mehr, als die Nutlaft beträgt. 
Dann find fie aber auch aus einer 
höchſt zerbrechlichen Maſſe hergeſtellt, 
die nur ſchwer den Stößen auf die 
Länge der Zeit Stand halten dürfte, 
denen das Fahrzeua auf der Land— 
ſtraße oder auf ſchlechtem Pflaſter aus— 
geſetzt iſt. Es iſt alſo durchaus nicht 
ſchwer bei der heutigen Entwicklung der 
Technik, einen Akkumulatorwagen zu 
bauen, es iſt aber bis zum Augenblick 
nicht möalich, über ſein wirthſchaft— 
liches Verhalten irgend etwas vorher— 
zuſagen. Thatſächlich ſind bereits 
ſelbſtbewegliche Fahrzeuge mit Akku— 
mulatoren viel gebaut worden. So hat 
die Electrical Cab Co. in London im 
vorigen Monat 28 elektriſche Droſchken 
in Betrieb geſtellt, die außerordentlich 
leicht gebaut ſind. Sie laufen auf vier 
Rädern, die mit maſſiven Gummirei— 
fen umgeben ſind. Sie haben die Form 
geſchloſſener Koupees für zwei Perſo— 
nen und enthalten eine elektriſche Lam— 
pe im Innern, ſowie elektriſche Lampen 
nach außen. Der Elektromotor, der 
von den „Sammlern“ geſpeiſt wird, 
entwickelt eine Leiſtung von dreiPferde— 
kräften. Der Leiter des Fahrzeuges 
iſt im Stande, mit drei verſchiedenen 
Geſchwindigkeiten zu fahren, und zwar 
mit 5, 11 und 14,5 Kilometer in der 
Stunde. Sehr geſchickt iſt die Akku— 
mulatorenbatterie unter dem Wagen 
angebracht, und zwar werden die Auf— 
hängegelenke von Spiralfedern getra— 
gen, die jede ſchädliche Erſchütterung 
abhalten ſoelln. Die Ladung reicht für 
eine Strede von 80 Kilometer aus, 
und ein Batteriemwechfel vollzieht jich in 
amwei bis drei Minuten, 


Lokalbericht. 
Keine Urſache bekaunnt. 


Im Tremont Houſe hat ſich geſtern 
Nachmittag ein junger Deutſch-Ame— 
rikaner Namens O. H. Dankwardt 
durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Welche Gründe derſelbe für ſeine ver— 
zweifelte That gehabt hat, das hat ſich 
noch nicht ermitteln laſſen. Dank— 
wardt war Geſchäftsreiſender für die 
Spirituoſen-Handlung von Blanc & 
Eo., Nr. 17 Dearborn Straße Er 
hatte fein gutes Auskommen und 
Itand im Begriff fich zu verheirathen. 
Seine Braut, Mi Grace Young, 
wohnt Nr. 879 Bosworth Avenue. 
Der bevorjtehenden Hochzeit wegen hat 
fie vor Kurzem die Stellung aufgege- 
ben, welche fie al3 Stenographin bei 
der Clinton Wire Ciotb Company, 
Nr. 137 Lake Straße, inne batte, 
Danfwardts Angehörige, jeine Mut- 
ter und mehrere Gejchmilter, wohnen 
Nr. 417 Cleveland Avenue. 


* Im Kolumbifhen Mufeum be- 
ginnt morgen Nachmittag die Gerie 
bon freien Vorträgen mit einem Reife= 
bericht des Profefjor Elliott über Die 
ojtafrifanifche Expedition. 

* Voftmeifter Gordon hat die ei- 
gentlich heute abgelaufene Friit für die 
Einreihung von Entwürfen zu einem 
neuen Stempel für das hiefige Pojft- 
amt biß zum 8. Dftober verlängert. 


DR. WILSON, 


Der große Magenfaft:Arzt aus 
Toronto ijt bier 


Am Auditorium; er bejucht die Chica- 
goer Aerzte und trifft Anitalten, eine 
Anzahl Vorlejungen über Magenfranf- 
beiten zu halten. Gr hat das Problem 
der Dyöpefte gelöit, und wäjcht den Ma= 
gen aus, analyjirt den Magenjatt oder 
verändert diele werthvolle Flüſſigkeit 
nach Wunjch, indem er fie vermehrt oder 
verringert. Er vermehrt oder vermin- 
dert ihren Säuregehalt und jtellt Die 
Verdauungsfähigteit in jedem Magen 
wieder ber, jchmerzlos, ohne Unbehagen. ' 
Seine Teptin-haltigen Verdauungs: 
mittel (fojten 81.00 die lajche) jind auf 
der ganzen Welt befannt und verbauen 
Speiien, felbit wenn jie ji außerhalb 
des Magens befinden; in fleinen Dojen 
haben fie im alle von Krankheit joldh 
günjtige Cinwirfung auf den Magen, 
daß jie demielben vollitändige Ruhe 
gewähren, und durch Beruhigungs- 
und leicht anregeude Mittel merden 
jelbit die hartnäckigſten Fälle von 
Dyspepſie unter Anwendung von 
nur jehr wenig Medizin geheilt. 
Der Doktor iſt auf Einladung des Med— 
ical Council von 84 Dearborn Str. hier— 
hergekommen. Dieſes Inſtitut beſteht 
aus vierundzwanzig Aerzten, von denen 
jeder Einzelne aus einer Krankheit eine 
Spezialität machte. Dr. Wilſon hat ei— 
nen Lehrſtuhl in dieſem Inſtitut, wie 
auch eine Profejjur in einer der Hod- 
ichulen diejer Stadt angenommen. Gr 
fann während der Dauer jeiner VBorle: 
jungen, die ungefähr drei Wochen in 
Anipruch nehmen werden, in No. 84 
Dearborn Straße unentgeltlih Ton- 
jutirt werden. fept24, oct1,8 
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Borläufig fein Streit, 
Die City Railway Co. und ihre Augeftellten. 


Seßtere wollen ihr Oraaniiationsrecht mit 
Bilfe der Gerichte wahren. 


Präftitent Wheeler und Superinten- 
| dent Bomwen von der City Railmay) Co. 
| haben gejtern, wie jchon berichtet, der 

Einladung des Mayors Folge geleijtet 
und. erfchienen pünftlih um 3 Uhr in 
dem Amtszimmer des Herrn Harrifon. 
| Die Annahme, daß diefe Herren dort 
| mit den Beamten der Union ihrer An- 
geitellten fonferiren würden, war jedoch 
verfrüht. Herr Wheeler erflärte dem 
Mayor unummunden, die City Rail- 
way Eo. hätte nichts zu fonferiren, und 
die Inion der Angejtellten fei für fie 
nicht vorhanden. Alles Zureden des 
Mayor, von diefem Standpuntt ab» 
zugeben, war vergeblich, und als Herr 
| Harrifon darauf aufmerffam macte, 
| daß die Entlafjung von Ungeftellten, 
| nur weil fie fich einer Organifation an- 
' Ichlöffen, gefeglich direft verboten fei, 
wurde ihm von den Vertretern der 
Straßenbahn-Gefellihaft die Antwort 
zutbeil, die Entlaffungen feien nicht er= 
folgt, weil die betreffenden Perfonen 
einer Organifation beigetreten jeien, 
fondern meil fie unter ihren Mitange- 
ftellten Unzufriedenheit gejäet hätten, 
— Nachdem der Mayor ich eine halbe 
Stunde vergeblich mit VBorfchlägen zur 
Güte abgemüht „hatte, verabjchiedeten 
ih feine Befucher von ihm. Die Ver- 
treter der Union, welche inzmifchen im 
Vorzimmer gewartet hatten, wurden 
bon dem Miberfolg des Mayor3 ver= 
Itändigt und begaben fich darauf nach 
MeEoy’3 Hotel, mo die Union bor= 
| läufig ihr Hauptquartier aufgefchlagen 
| hat, und mwo fie Bericht erftatteten, 
Nachts hat dann in Eoffeys Hallen- 
Iofal an der 63. und Haljted Straße 
eine Maflenverfammlung des Betrieb3- 
| perfonals der beiden Sübdfeite-Stabel- 
linien ftattgefunden. Präfident Mahon 
vom Nationalverband und verfchiedene 
hiefige Gewertichaftsführer hielten An- 
Iprachen, in denen fie por einem jo- 
fortigen Streit warnten. E3 wurde be= 
Ichloffen, die Union unter allen Um: 
| ftänden aufrecht zu erhalten, und bie 
| Betriebäleitung von diefem Belchluffe 
in Kenntniß zu feßen. Ferner wurde 
| befchloffen, die meitere Leitung des 
| Kampfes dem Erefutiv-Ausfhuß zu 





überlaffen, mit derBollmagt, nöthigen= | 


| fall3 den Streit zu erklären, ohne die 
| Straßenbahn-Gejellfchaft vorher noch 


einmal von einer folchen Abficht zu ver= | 


ftändigen. Die Iheilnehmer an der 
| Verfammluna wurden aufaefordert, in 
ı den nädjften Tagen mit allen Kräften 
| daraufhin zu arbeiten, daß auch die= 


| jenigen Kabelbahn-Angeftellten fich der 


DOrganifation anfchliegen, welche das 
bisher noch zu thun unterlaffen haben. 
— Auf Anrathen mehrerer Redner 
mwurbe auch noch befchloffen, auf Grund 
des einfchlägigen Gefeged um einen 
gerichtlichen Einhaltsbefehl nachzus 
fuchen, welcher die City Railmay Co. 
verhindern fol, Angeftellte zu entlafjen, 


| 
I 


| 


| 
| 
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| 
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| 


| 


| 


nur meil fie der linion beigetreten find. | 
Herr Bomen hat erklärt, die Gefell- \ 


Ihaft würde allen Leuten, die fich der 
Drganifation angefchloffen haben, den 
Stuhl por die Thüre jegen. — Die 
Angeftellten der eleftrifchen Linien der 
City Railmay Co. haben legte Nacht 
ebenfall3 Berfammlungen abgehalten, 
und zwar in den brei größten Remifen 
diefer Zinien, namlich an Urcher Xbe., 
nahe Bitneyg Court, an der Wallace 


| 


Straße und an der 69. Straße. Auf | 


allen drei Pläben follen die Leute ziem= 
lich einmüthig erklärt haben, daß fie 
fth um einen etmaigen Streit ber 
Kabelbahn-Angeftellten nicht fümmern 
würden. 

Die City Railmay Eo. [hüßt fich por 
Ueberrafchungen feitens der Union, in= 
dem fie in den Reihen derjelben und 
fogar in dem aus entlaffenen Ange- 
ſtellten beſtehenden Exekutiv-Ausſchuß 
der Union einen Späherdienſt unter— 
hält. 

Nach Schluß der nächtlichen Ver— 
ſammlung in Coffey's Halle geriethen 
vor dem Hallenlokal zwei Männer 
Namens Louis Fry und Joe Roſewein, 
alias Rudolph, mit einander über das 
Organiſationsrecht der Arbeiter in 
Streit. Roſewein brachte dem Fry eine 
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Unſere 
jährlidje 
Serbit: 


Samftag, 
2. Okt. 


* 


den 
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The Stern Clothing Co. 


ladet Sie ergebenft ein, 
zu ihrer 


.. jührlichen .. 


erh Eriſſumng 


in ihrem Geſchäftslokal, 


Ede North Ave, und Larrabee Str., 


or ars 


Samflag, den 2. Oktober. 


Ein Gübfhes dreifah plattirtes Souvenir 


Ichreere Stihmunde im Unterleib bei. 
Der Verlebte wurde nach dem Engle= 
vood Union Hospital geichafft, wo die 
Aerzte ſein Wiederaufkommen bezwei— 
feln. Roſewein iſt verhaftet worden, 
ebenſo ein gewiſſer J. C. Rice, welcher 
der Stecherei beigewohnt hat. Fry iſt 
ein Bauſchreiner von Beruf und wohnt 
nahe der Kreuzung von 61. und Halſted 
Straße. 


Ein geſchlagener Mann. 


Joſeph Rippin auf der Straßenbahn um die 
Eriparnifie vieler Jahre beftohlen. 

Xoe Rippin,* ein fehon bejahrter 
Mann, ift feit langer Zeit al3 Arbeiter 
in den Gaswerfen zu Cicero bejchäf- 
tigt. Er hat ein eigenes Grundſtück 
erworben und darauf ein Kleines 
Häuschen gebaut. Auf diefem Häuschen 
ruht eine HHpothef von $1200, die in 
den nächften Tagen fällig wird. Ilm 
fie abtragen zu können, hat Rippin feit 
Jahren gefpart. Gejtern holte er das 
Geld aus der Ylinsis Truft and 
Sapingd Bank ab. Er padte es in 
eine lederne Brieftafche, die er in die 
Brufttafche feines NRodes ftedte. Dann 
ging er nach der State Straße und 
bejtieg, um nach Haufe zu fahren, den 
Urcher Avenue = Waggon eines Kabel- 
zuges. Er hatte nicht bemerkt, daß ihm 
bon der Bank aus zwei Leuts gefolgt 
waren. Diefelben waren mit ihm in 
den Waggon geitiegen und nahmm in 
feiner unmittelbaren Nähe Plab. Einer 
bon ihnen 30g eine Zeitung aus der 
TIafche und fchien fich eifrig in deren 
Snhalt zu vertiefen, dabei hielt er aber 
die Zeitung fo, daß fie Rippin fat be= 
rührte. Ul3 der Zug fi) in der Nähe 
der 16. Straße befand, fühlte Rippin 
plöglih einen Rud in feiner Bruft- 
tafche. Der Zeitungslefer hatte ihm 
fein Portefeuille aus dem Rod ge= 
zogen! Ohne fich zu befinnen, faßte 
Rippin den Kerl, aber er fonnte nicht 
verhindern, daß diejer den Ranb feinem 
Gefährten zuftedte, der damit vom 
Zuge Tprang und bdaponlief. Der 
eigentliche Dieb wurde von den auf 
dem Zuge befindlichen Boliziiten Tracey 
und Finnegan verhaftet, aber von dem 
zmeiten fehlt jede Spur, und ſelbſt 
wenn e3 gelingen jollte, auch ihn ein- 
zufangen, dürfte Rippins fauer er- 
fparteg Geld doh unmieberbrinalich 
verloren fein. Der Beitohlene ift durch 
feinen Verluft in Die größte Ver- 
zmweiflung gejtürzt worden, und e& 
Thhien geftern, al würde er fich ein 
Reides anthun oder zu feinem Gelbe 
auch noch den PVerftand verlieren. 


s10 nadh-St. Louis und zurüd 


Mit der Chicago & Alton Eiienbahn, in 
Anbetracht der „Verichleierten Rropheten“- 
Rarade. Gut für die Hinfahrt am Montag, 
4.Dft. ; gültig für die Rüdfahrt bis Mittwoch, 
6.Oft. Tidet: Office: 101 Adams Str. pttı,2 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
Freitag, den 1. Ottober, Morgens 2 Uhr 50 Minuten 
unſer geliebter Bruder und Schwager Albert 
Elauſſen nach kurzem aber ſchwerem Leiden im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet Sonntag, den 
3. Oftober, vom Trauerbaufe, No. 5 Concord Grace, 
Ede Elpbourn Avenue, nah Graceland ftatt. Um 
Stille Tyeilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen 

Senry N. Glauffen und Frau, 
Peter M. Glanfjen und Frau, 


Annie üller, J 
Mathilde Ziemee, Schweſtern, 


ülter, f Schwäger. 


ff $ Ziemer, 


Todes: Anzeige 


Freunden und Befannten zur Nachricht, daß unfer 
innigit geliebter Sohn Peter im Alter von 19 Jahren 
und 6 Dionaten geitorben iit. Die Beerdigung findet 
Statt am Sonntag, den 3. Oktober, Nadınittags 1 Uhr, 
dom Trauerhauje 366 Haddon Ave., früher Jane Str’, 
uch der St. Alopfiussstire und von da nad) dem St. 
Bonifazins-Gottesader. fri 

Theodor Kirberg, Vater, 
Gertrud Kirberg, geb. Verden, Mutter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
Mittwoch den 9. September, mein Iteber Bruder und 


unjer lieder Onkel Henry Platt vlötlic geitorben | 


ift. Die Beerdigung findet ftait Samitag, den 2. Of» 
tober, 2 Uhr Nahmitiags, vom Zrauerhaufe 536 
Melroje Straße nad Graceland. Um ftille Zheil- 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Sophie Schröder, geb. Klatt, Schwerter, 
Martin, Billic, 
Scjröder, Neffen. 


Zoded: Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab nnjer geliebter Bater Friedrihd Manste im 
Alter von 58 Jahren 56 Monaten und 11 Zagen am 
Donnerftag, den 30. Sept. um 1 Uhr janft entichlafeu 
ift. Die Beerdi ung findet am Sonntag, ben 8. Oft., 
um2 Uhr dom Zrauerhauje, 136 Danton Straße, nad) 
Sraceland ftatt. Um ftille Theilnabme bitten bie 
traue 


n n 2 
anda u. Eillie 
fee Emma, Robert, Am — 


udolph und nn | 


verfhenkt an alle unfere AHunden. 


Todes. Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, day 
mein liebe Mutter Anna Geisler im Alter von Bl 
Sahren am 1. Oftober 5 Uhr früh aeitorben iit. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, 2 Uhr Nammittags, 
vom Trauerhauie, 330 Hudion Ave, uah dem St. 
Vonifazius-Kirchhof ftatt. 

Zonn Geisler, Sohn. 


_ A. KIRCHER, 
Zeichenbeltatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 
Ertra:Rabatt von 10 Prozent 
an Sürgen und Gastets. 
Kutſchen nach Graceland und 
St. Bonifacius ˖ ... ....... 


Roſehill und 
Waldheim... +...» 


| Deutsches HMO LEY'S 
Theater in. 
Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 3. Oftober 1897, 
3. Abonnement3-Vorjtelung: 
Neu! Zum erjtermale: Neu! 


Fräulein Doktor 


oder 


Bas neue Weib ! 
Ruftipiel in 4 Alten von 
Walther und Stein. 
(Berfafjer von „Papa Nitiche.*) 


dfria 


18ipbie 


Oroßer 
Saderfolg 

; des Seffing- 
Theaters 
in Berlin. 


Siße jegtzubhaben. 


30jähriges Stiftungsfeft, 
| Galumet Stamm Ro. 110 


ältefter Stanım der Rothmänner im Staate Jllinoi$, 
Samijtag, den 2. Oftober 1897, 


Yorwärts Turnhalle, 5 Sieh 


und Halited. 
Tidet3 25 @ Perfon. Garderobe frei. 
Anfang 8 Uhr. 


Stiftungsien und Ball 


des —— 


Vfälzer-VYereins 


in — 


Brands Halle, Fir Shape, 


am Samitag, den 2. Oftober 1897. 
Tidets 25 Gent5 @ Perjon. 
Alle Diejenigen, die Geld von der 
INTERNATIONAL 


| 
Building, Loan and Investment Union 


geborgt haben, verjammeln jih am 
Sonntag Nahmittag 2 Uhr 
in 356 Marfhfield Ave. fria 


Mrs. M. Rossler., 
304 Garfield Ave., zw. remont u. Dayton Str., 
empfiehlt den geehrten Herrichaften ihr reelle Deut: 
fhes NRahweijungs:Komptoir für Dienftmäds 


hen. Keine Borausbezahlung. 29ipmfrmim 


CHARLES VIETZEN, 
Reflaurant und Saloon, 


— Chicago. 


SERIE VE EEE 
Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
banres Geld 


SHerrenkleider, 


fertig oder nach Mah. 
Damen:Capes und Jackels. 
| Uhren, Diamanten ix. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. mmi 


%, Krer ko. d% 
S of a 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Defeu und Haushaltungs 
gegenitände zu den billigiten BaazsPreife auf 
Kredit. $5 Anzahlung und Sl per Mode, Zaufen 
wertb Waaren. Keine Egtratoften für 
ber Bapiere. 





Congreß, Coin 
Square Toe, alle 
ben, jedes Raar g 


tırt, ger * 
fürW hole⸗ = 
ſal —— 
82.50.. 


nn 


{ 


ö———————— ——————————— ————————————————— ———— —— 


weit unten — große Aus 
neuen Schatt! rungen— 


morgen 


Eine Neberrafhiung. . 


seine Satin Galf Schuhe | 
tir Männer, Schnür u. 


gulären $1 Ürappers— 49e 


IMM STA NS 


AND — ste 


Ein Derkauf von 


Banferott: - 
Schuhen 


— zu — 


"Dollar 


Bei Weitem der michtigfte Einkauf, den 

porzügliche 
ermöglicht e3 
uns, jedes Paar garantiren zu können; 
wer hat je von jolden Schleuderpreijen in 


wir je gemacht haben; die 
Qualität Ddiefer Waaren 


einem jteigenden Markt gehört? 


xeine Satin Galf Schnürſchuhe 

für Knaben, Coin Toe, Heel 

und | und Sprung Seel, ein jolider 

(Srö= | Yeder-Ccyuh, garantirt jehr 

aran= | dauerhaft zu jein, 
| gemacht 

2 | für Whole- 

| Tale zu 

ER 


Topvelbrüjtige Reefer- Jadets für Kinder, -mit 


verfauft werden— Samjtag— Kindertag: Preis 


Kinder-Winter-Jadets in großer Auswahl von hübichen Mifchungen, 
mit tiefem Gape: Kragen—Gape, stragen und Mermel mit Reihen von 
Ihmalem Braid beiegt—eine gefällige —— 4 


83.75 wertH—morgen—Kindertag- Preis 


Winter-Jackets für K 
lenen Meltons, in allen neuen und modernen 
Schattirungen —wunderſchöne Kleidungsſtücke, mit 
6⸗Pointed tiefem Cape-Kragen—beſetzt mit Appli⸗ 
que Braid und kleinen Knöpfen—die Gleichen ſind 


unmöglich rgend onſtwo für we— g 
2 + 9 


inder, gemacht aus gauzwol—⸗ 


niger als 8.00 zu erhalten — 
Winter-Jackets für Mädchen, mit großen eingeleg— 
ten Sammt-Kragen —Flyfront und Self-faced —in 
einer unendlichen Manigfaltigkeit von ganzwolle— 
nen Miſchungen — 

die $3.50 Sorte— 

morgen 


Eine Aeberrafchung 


7000 Baar D 
Knöpfſchuhe für —* 
in allen Größen, 
zeichnete Auswahl, groß⸗ 
artige Werthe—joliten im 


I 
| 
| 
|? Wholejale für 
| 75c u. $1 ver: 
im —— werden, 


Ein fenfationeller Verkauf 
von — uud Kinder: 


T:anellette Damen-Haus-Mrap- 
vers, mit beionderen Zaillenfut: 
ter—ertra voll gemadt—3 d 


Reinwollene ‚Serge Kleiderröde 
für Damen — gut gefüttert und 


1wahl in gemacht — Sammet finijh unten 
uniere re» + jboller u u 3 


82.75—morg 


großem © 
—sragen und Aermel "mit einer doppelten Reihe von Biczad. Braid 
bejegt —in fancy Miihungen aufgemaht—jollte für 82.50 


| 
| 
| 
| 


J — 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 1. De is 


GErſatz Friedrich der Große. 


Kr Milhelmshaven hat diefer Tage 
der Stapellauf des deutfchen Panzer- 


Ichiffes 1. Elaffe „Erfat Friedrich der 

Große“, eines Schmwefterfchiffes des am 
31. Juli o. %. zu Wafler gelaffenen 
Panzerjchiffes 1. Elaffe „Raifer Frieb- 
rich III. ftattgefunden. 

Ein drittes Schmeiterfhiff, „Erfah 
König Wilhelm“, zu deilen Bau die 
erite Rate von einer Million Mark in 
ber letzten Reichstagsſeſſion bemilligt 
wurde, wird in Kürze in Angriff ge— 
nommen werden, und ein viertes dürfte 
vom fommenben Reichstag bewilligt 
werden, ſodaß die Schlachtflotte i in den 
nächften bier Jahren um eine Dipifion 
erjtclaffiger Linienfchiffe vermehrt wer- 
den mird. Vom technifchen Stand: 
punkte wird an biefen Neubau die Be- 
trachtung gefnüpft, daß die Heritellung 
des colofjalen Schiffsförperz in einem 
Zeitraum bon neun Monaten ein Tri- 
umph ber Leiftungsfähigteit ber 
Kriegsmerft fei. XIhatfächlich ift zum 
eriten Male die fo nft gepriefene 
Schnelligkeit der englifhen Sciffs- 
merften erreicht worden. Der Kiel zu 
dem neuen Schlahtjchiffe wurde am 
26. October v. J. geftredt, und zwar 
auf demfelben Helling, von dem da3 
Panzerſchiff 1. Claſſe „Kaiſer Fried— 
rich III.“ drei Monate borher nad 
vollaogener Taufe zu Wafler gelaffen 
murde. In dem neuen Schiffe ift der 
Grundfat, den größten Gefechtämerth 
mit der geringiten Waflerverdrängung 
zu bereinigen, in einem bon feiner 
fremden Marine erreihten Grabe 
durchgeführt. Der Verzicht auf jene 
ungeheuren Größenperhältniffe, melche 
die neueften Schlahtichiffe der enali- 
fchen und japanischen Flotte haben, hat 
nit allein feinen Grund in den noch 
unzulänalichen Dodanlagen, über bie 
die deutfchen Kriegshäfen verfügen, «3 
ift pielmehr ein vorherrfchender&rund- 
gedanfe der deutfchen Conftructeure, 
die Shlahifchiffe jo compendids mie 
möglich zu geftalten und ihnen neben 
einem hohen militärifchen Werth auch 
bie größte Beweglichkeit und die beiten 
See » Eigenfchaflen zu fichern. Erjaß 
„Stiebrich der Große“ hat eine Zänge 
bon 115 Meter, eine größte Breite von 
20,4 Meter und einen mittlern Tief- 
gang von 7,85 Meter. Lebterem ent» 
fpricht eine Waflerverbrängung bon 
11,130 Tonnen. Das Baumaterial ift 
beiter deuticher Stahl; die Banzerung 
beiteht au3 an der Oberfläfe gehärte- 
tem Stahl. Der Schiffstörper ift in 
möalichjt viele maflerdichte Zellen ge— 
theilt, um eine hohe Schwimmfähigfeit 
zu erzielen. Der Panzerſchutz beſteht 
aus einem 2 Meter hohen und 30 bis 
15 Centimeter ſtarken Gürtelpanzer, 
der ſich über vier Fünftel der Schiffs— 
länge von vorn erſtreckt. Das hintere 
Fünftel des Schiffskörpers iſt zur 
Gewichterſparniß nur mit einem 75 
Millimeter ſtarken gewölbten Panzer— 
deck geſchützt. Der übrige ganzeSchiffs— 


40 Kaliber lange 24 Centimeter Ge⸗ 
ſchütze in je zwei drehbaren Panzers 
ihürmen, vorn und achtern. Dieſes Ge⸗ 
ſchütz vermag alle zur Zeit auf Kriegs⸗ 
ſchiffen verwendeten Panzerungen zu 
durchſchlagen. Ferner 18 bei 40 Kali⸗ 
ber lange 15 Centimeter Schnellladeka⸗ 
nonen. Hiervon ſtehen 12 in gepanzer⸗ 
ten Einzelcaſematten und 6 in gepan⸗ 
zerten Drehthürmen. 12 bei 8,8 Centi— 
meter Schnellladekanonen hinterStahl- 
fchilden, 12 bei 3,7 Gentimeter Mas 


Ichinenfanonen und 12 bei 8 Millimes | 
ter Mafchinengetwehre. Im ganzen 58 | F 
Gefhüte. Die Gefammtarbeitsleiftung | 


einer Breitfeite in einer Minute be> 
läuft fich auf 148 Schuß von 4244 Ki- 


logramm Geſchoßgewicht, ohne die Ma⸗ 
ſchinenkanonen und Maſchinengewehre. 'B 
Man kann fagen, daß die Urtillerielei= | 


ftung des neuen Schlachtſchiffes reich— 


lich um ein Drittel größer iſt, als die | 


der Schiffe der Brandenburgclaffe, ob- 
mohl feine 
um 1000 Tonnen arößer ift. 


ficht einen bedeutenden Fortich: vitt in 
der deutſchen Kriegsſchiffbautechnik. 
Als Angriffswaffe tritt noch zu der 
ſehr ſtarken Artillerie'die Torpedoar— 
mirung, die aus 6 Lancirrohren für 
den 45 Gentimeter Torpedo beiteht. 5 
diefer Rohre liegen unter Wafler und 
ſind durch das Panzerdeck geſchützt. 
Das neue Schlachtſchiff erhält eine Be— 
ſatzung bon 655 Mann. 


rund 20 Millionen Mark 


Powderlys ſchone Epiſtel. 


Madiſon C. Peters, der bekannte 
New NYorker Senſations-Prediger, hat 
einen Brief veröffentlicht, den T. V. 
Powderly ihm als Antwort auf eine 
Gratulation zu ſeiner Ernennungaals 
Einwanderungs-Kommiſſär geſchrie— 
ben. Der Brief iſt vom 7. September 
aus Scranton datirt und ſeine Haupt— 
ſtellen lauten wie folgt: 

„ch werde Alles in meiner Macht 
Stehende thun, um den Erwartungen 
des amerikaniſchen Volkes nachzukom— 
men „aber es wird in Folge der man— 
gelhaften Einwanderungs-Geſetze 
ſchwierig ſein. Ich 4weifle nicht, daß 
Tauſende der ſchlimmſten Klaſſe jähr— 
lich von Europa hier abgeladen werden. 

„Es ſoll mein Bemühen ſein, jede 
unwürdige Perſon fern zu halten und 
Europa zu veranlaſſen, auf ſeine eige— 
nen Anarchiſten aufzupaſſen. Ich 
glaube nicht an das alte Wort „Ameri— 


fa iſt das Aſyl der Unterbrüct en.“ 638 


gab eine Zeit, wo die Ver, Staaten al 
Afyl der Völferfchaaren der alten Melt 
betrachtet werden fonnten, aber da3 
war bor der Zeit, in welcher die An- 
fömmlinge die Unterdrücter 
und die Einwanderung nicht der Ab- 
Ihaum mar. 

„Der unalücliche arme Einmwandes 
rer, der mit Taufenden ebenfo unglüd- 
lichen Mitmenschen nach hier kommt, 


Mafferverdrängung nut | 
Dieſer 
Neubau bezeichnet daher in ee Sins | 


Die Geiammts | 
"often für den Neubau Stellen fi auf 


wurden | 


aa 


Samftag wie jeden anderen Tag fließt diefes Gefhäft um 6 Uhr umd verdient dafür im Gegenfate zu folchen 
Geichäften, die erjt zen fliegen, alle Anerfennung * der Arbeiter. 


STATE STR. _VAN BUREN STR. 


| Thatiachen in Sleidern, weiche uns bervor: 
| ragend machen, deutlich ausgedrückt. 


Wir find Fabrifanten und Berfäufer zugleih — was größere Zufriedenftellung, beffere Qualität und 


billigere Breite für unfere Aunden bedeutet. Als 
Facon und Ausführung der Arbeit an, jhafien Mufteritüce, die ihresgleiyen nicht haben; 
fein Laden in Chicago Eud) in ähnlicher Güte liefern Fann. 
Nerfitätten eingerichtet, um jtet3 in engiter Verbindung mit d 


way—% 


En IE EEE 


— 


— 


— 
IL NINE WET —— ——— ——— 


——— 


EHE WELT AG 


500 neue Schwere engliſche Covert-Ueberzieher für Manner AAchwer 
Dezember—rei nes Skinner Atlas-Aerr * > vle mit Kragen aus 


| Beil IT > tet schneidert—37 Zoll lang yer ta nd 
> ,5 ſchnit ten Sein hübscher !Rı — erfinfive Aleiderhändler verlangen Ss + 
820.00 dafür— BE SEEN KEN 4.4 56 naar 


ö———————————————— —— 


Weithe, wie die morgigen, haben unſere Knaben-Kleider berühmt gemäacht. 


den Gebrauch bie 
Warp woll. ital. 
neuent 
Rock, wof 


500 Knaben-Anzüge für die klei— 

nen Jungens — Alter 3 bis 8 
Jahre—in Middy, Brownie od. 
Veſtee Facon — Schnalle oder 


ſo beſucht ſie und beobachtet die ſorgfältige und geſchickte Herſtellung eines 


Größte KRleider-Offerte 


Körper: ante vw, Weit Sumte, geichritten in (ta 
n Längen u. volem Rücken —ein richtig gema Be. 8 
ür exkl. Kleiderh. 816.50 berlangen, unſer Fabr. 


Außer unſere 
en Welt 
Rothihild“ 


des Tages. 


4000 modiſche Anzi 
Ueberzieher, 
Bon ausſchließl. Kleiderüändlern zu Pit, 
816 und *18 verkauſt —Auswahl für 


⁊ 


Mrz üge— 


U 2 “ 


er r ‚of 8 mit Ceide 
hi—die Materialien find von leitenden amerika⸗ 


niſch it umd cur ä ‘hr n Fabriken— 
und koſten bei irgend einem ale der⸗ 
bändler #14 und $IS— 


Auswabt 
Veberzicher — in: sc oran 


—rauhkantige Nähte — ſchwarzer J 
Länge—ranhfaniige Lapınibte — C 
aen— Atlag-Acrmeiiutter Tau En 
Aermelfutter—Welt-Naht—ichwe 
tirte Engliſche rauhe Ueberzt eher“ St 
braunen Diichungen, Shiva 

ton Kerſey —-Atlas= och —C! He eh 
Gewiht— Domeltic Covert—di —J feidert ae funer 
Aeg nt gearbeitet—mittlere braune oder dunkle Oxford 
Waͤnstuck Meltons—franzoſiſches Berſtoß mit Flap— 
Taſchen nach Innen — Atlas-Aer melrutter und Seides 
SanımetsKrasen -Veberzieber- Schnitt in. den neueiten 
uiter—Kleider, welche als von Kundenichneide un ans 
gefertigt ausſehen — einige 37 got 1 — andere 40 Zoll— 


woch andere 42 Zoll lana—vem 89 


n Mills ſchwarze 
ne Kerſeyt 


läre Größen für knrze diecke 
lange hagere Leute — 34 bis 46- 
Auswahl 


Herbſt-Ueberzieher —unter'm Preis. 


genit — für ) 250 feine gen 


ausgez 


Hier iſt ein Bargain — 10 Fa— 
cons feine importirte Bouele 
Reefers für Pr — Alter 3bi3 
8 Nahre—doppeltes Warp Atas 


ige und 


em el ben Site off se Sammet⸗Kragen 


Fabrikanten ſuchen wir die Stoffe und das Futter aus, geben 


offeriren Euch Kleider, welche abſolut 


er Kabrif bier haben wir in New Mork — 568-574 Broads 
kten zu ſein. 
Kleidungsitüdes. 


salls Ihr nad Niw York fommt, 


— — 


Te 


— 7 7 AR 
Mir N IM MN 


N 
— * 
min 

—— — — — — S 


fanch Back engl. Covert-Ueberzieher für Männex— 


halbſeidenes Joch 


15 Facons von Reefer-Anzügen für 
Knaben, Größen 3 bis 10 Jahre, 
breiter Kragen und Stulpen, beſetzt 
mit vier Reihen Mohair Band, ge— 


füttert mit ſchwerem ſuperfeinem 
Albert Twill, mit Seide genäht, 
einfach ſchwarz und blau, graue, 
braune und grünliche Plaids, abſo— 
lut reine Wolle, gemacht um ſich 
qut zu tragen und von ausgezeich- 
netem Ansjehen — ein großartiger 
Bargain—Eoften bei außihließliden 
Kleıderhändlern us w 
$4.—unier Heritels 82. 75 


lungs⸗Preis 


lian Futter—mit Seide genäht 
—Kragen u. Manſchetten ſchön 
mit Hercules Braid garnirt — 
in dunklen dauerhaften Farben 
ſchwarz, blau oder grün—ſchön 
geſchneidert — auf das Dauer— 
hafteſte gemacht und gut ausſe⸗ 
hend — von ausſchließlichen 


Kieiderhändlern zu 84.95 verfauft (nun 6 w 
—unſer Herſtellungs— “ 
unſer Herſtellungs 8* 3.4 e> 


Band an den Anieen — Hrageır 
und Wefte mit jeid. Soutache 
Braid Braid garnirt, in gleicher 
Wetie — in einfachen ihwarzen 
und blauen und faıcy Tchott. 
Driichungen — durchaus reine 
Molle und durhwen mit Seide 
genäht und ausgezeichnet herae- 
jtellt und garnirt — don auge 
ichließlichen Kleiderhändlern zu 
84.50 und 85 

verfauft— 

unser Heritellung3= Preis 


förper wird durch ein 65 Millimeter 
ftarfe3 PBanzerded, das fih auf der 
Dberfante des Banzergürtels ftüßt und 
born zur Berftärfung der Ramme nad) 
unten geneigt ift, aefhüßt. Verfchiedene 
Stellen haben noch fogenannte Split= 
terihußdeden von 20 MillimeterStärfe 
erhalten. Einen weitern Panzerſchutz 
haben ferner die beiden ſchwerkalibri— 


verhindert den Fortſchritt der progreſ— 
ſivſten Nation der Welt. Hi 
„Können wir die enorme Horde von | A 
Einmwanderern, die auf ung abgeladen | 
werden, aflimiliren, können mir fie & 
amerifanifiren? Keine Brophetenjtim= | M 
me braucht ung zu faaen, wa3 aus den | R 
Ver. Staaten wird, wenn man den | 
Strom der Einwanderung nicht | Mi 
dämmt. 


ö—î———— ————————————— ——————————————————————— — 


mit Halb⸗Seide gofüttert — Braid-Kragen — Front-Kanten mit echtem Thibet— 


ein 8.50Klei duugsſtüct⸗ o) | Pelz beiegt — Seiden- Futter und (rs 
morgen Ss b \ Swiichen-Futter — ein $10.00:lei- 8* 
N an. + | dunasf * 


Schwere Boucle⸗Jackets für Damen, mit tiefem | London gefärbte Seal Plujh Capes für Damen, 
Sturm-Kragen— Bor Front—ueue 1897-Aermel— | aanz bramded und beaded mit Eut Sets — enger 
dungsjtüf—morgen 


—ñ—— 


928--9 


Arappers, neueiter 


30--932 Milwaukee Ave., ori ten nr 


Interefjante Bargain-MNenigfeiten! 


Samftag und Montag! 


Schnitt, 


geblünnter — Zierlich geflochtene Nähkörbe, allerliebſte 


gen Geſchützthürme von 250 Millime— 
ter Dicke, die Geſchüßthürme undCaſe— 
matten für die 15 Centimeter Schnell- 
ladefanonen von 150 Millimeer Dide 
und der Commandothurm, der mit 
Panzerplatten von 250 und 100 Milli: 


; meter Stärfe umgeben ilt. Dad Schiff 
| erhält drei dreichlindrige, dreifach ex— 
| pandirende Mafchinen, bie 


in boll: 


drücdt find, dann follen fie ihre Unter 


drüder entihronen und volfsthümliche | J 
Regierunaen aründen. Wenn Unarchiz | 
jten unter dem Schuße fchlecht regierter | ? 
Länder ausaebrütet werben, fo jollen | & 
fie zu Haufe bleiben und fich an den B 
Erzeugern rächen, anltatt nach hier zu | 


fommen und die Gedanfen Unzufriede- 


Wenn fie zu Haufe unter= | # 


1500 neue jchwere Combinations- 
Anzüge für Anaben—Alter 7—16 
Sahre, gefüttert mit einem feinen 
ichweren Italian -- mit Seide ges 
näht — die Hoien haben doppelten 
Eiß nnd Arte uud bandeingefaßten 
Saum—dazı dafiende Golfsftappe 
in dunklen und fancy Plaids8 und 
bübichen Effsften— gemacht von reis 
ner auftralianıschen Wolle u. wuns 
derichön aeichneidert — der beite 
Combinationsanzug den hr jeit 


Wie gefällt Jhnen Diet 500 3: 
Stück⸗ Anzuge für Knaben; kurze 
Hofen, Größen 10-16 Jahren — 
ſchr veres dopp. Warv italieniſches 
Futter — durchweg mit Seide ge— 
\ näbt — in einfaden ihwarzen und 
blauen ungefiniſhten Worſteds. 
faney grauen und dunkelbraunen 
Plaids und importirten ſchwarzen 
Clay Worſteds — abſolut ganzwol— 
lene Stoffe —ſolche dauerhaͤfte Qua— 
litäten ſind niemals übertroffen 
worden in Anzügen, die gewöhn— 
lich für mehr Geld verkauft wurden 
und von excluſiven Kleiderhaändlern 


Hier iſt ein ſplendider Bargain, 
1800 Anzüge für Knaben, lange Ho⸗ 
jen, Alter 14—19, in durdhaug reiner 
Wolle — neues ſchweres Mate— 
rial—elegant gemadht—genäht mit 
Seide—feines italieniiches Futter— 
einfach und dboppeltbrüftig-ihwarze 
und blaue— hübide Diufter und 
fancy Plaid jchottiihe Miicgungen 
in grau, braun und grün—niemals 
judor wurde jold eine außgezeich- 
nete Anabenanzug-Offerte für große 
Knaben 


gemagt—ber ausjchlieglis 
hen Klerderbändlern ijt der Preis 


8.50 und B.00— mm 85 
9.00 


lar ige r Zeit geiehen habt—bei aus 
ließli ihen u Ö we 

Stets 4.95 — 

unser Fabrifans 

ten: Preis 


Galico, dunfelblauer und 
ihmwarzer Grund, nur 
Schwere gerippte Damen-Unterhemden, 

) gerippte 
(fieeced) billig füir 25c, pr 


ftändig getrennt liegenden, mafferdich- 
| ten Abtbeilungen Stehen und je eine 
| breiflügelige Bronzefchraube treiben. 


utit 37.0 und 8.00 marfirt 


4dc —— beinahe verſchenkt, 15c mi 2.0 mi J 
84. 45 


Feine Qualität Zahnbürſten, billig 
für 10e, nur De 


ner bon der wirklichen Urfache ihrer 
wirklichen Unzufriedenheit abzulenten. | % 
Der Anardhiit haft den König und ıR 


unter 


unter yabrılan 
Tabrifanten:Preis ei * 


——A — —— 


Caſhmere-Strümp 


und gerippt, ohne Naht, ganz 13 
ec 


bejonders billig, 


Baummollene Da 
ſchwarz 


ſchwarz, ohne Naht, —— 10€ 
Ipezieller Breis das Paar.. 


Oriental Häfelgarn, alle $ 


2 Bälle für 


Rercale Männerhe 
Muiter, nur 


Hornfämme mit Metal-Rüden und DC 
Enden, erjtaunlich billig, nur. 


Hodelegante garı 


grofartige Auswahl, 


alle gehen für 


Schmarze 
außerit voll, ein 
fammen, werth : 
für mır 


Knaben:Anzüge, doppelreibig, einfarbige 


und gemitchte C 


in allen Größen, werth bis 1 25 
20 


zu 82.50, nur 


Knaben-Kniehoten, ertra ſchwer, 
gut gemacht, alle Größen, nur e 


Knaben-Kappen, 


Façons, niema 
kauft, nur 
Feine Ziegenleder 


Knöpfen oder Schnüren, die 98c 
nur 


nenejten Moden, 
Extra jtarfe Kind 
oder Schnüren 


Schnüren, Glanzleder: 50€ 
ipisen, Größen 8$—11, nur.. 


Feines Schreibpapi 
Couverts, in el 
werth 10e, für n 


Hutfebern, 


die 10c Slajche für 


Candy! 


fe für Damen, einfach 


das Baar.. 
men = Strümpfe, echt das Kid 


Tiſch-Wachstuch, 


die Vd 


Nickel-Weckuhren, gutes Werk, 


mden, hübſche 25e 


alleu Karben, 
tirte Damenbüte, eine s 


mwerth bis zu $5, 


Meiiing - 


— und Schlſſein nur 


Er jomwie auch 3 zu= 


* 19€ 


das Paar 


afſimeres, Cheviots ꝛc., 


Bicycle- und Golf-Handkäſe, das Stück 


[5 unter Löc ver: 


ne Damenichuhe, zum Piund 


erihube, zum Knöpfeu 
Tadeten, nur 


ier, 24 Bogen und 24 
egantem Tarton, 
ur 


E 
haft gemächt, nur 


IE |? Bromo— u 


Candy! 


Kafao- Bonbons, ganz friich, 


einfach weiß und ge: 
muftert, in allen Sarben, 


Spudnäpfe, —— Majolıfa, in 
bübjch bemalt, nur 


Näahmajhinen-Del, große Flajche, nur 2e 
Bejen aus gutem Bejenforn, dauer: 


Vorhängeichlöfjer mit 2 
Meiier und Gabeln, gute Qualität, 


Küchenmefler aus beitem Stahl, 5 
Zoll lange Klinge, nur 

Schuhbürſten mit Ertrabürite zum 
Einwidjen, foiten immer 10c, nur 


Groceries. 


Geräucherte Mettwurit, das Pid.. 
Chocolade, deutſche ſüße, d. Stüd.. 
Friich geröfteter Santos-Kaffee, das 


Datmeal Craders, das Pfd 
Feines Schmalz, das Pfd 
Sequetichte HaferBrüge, in 2-Pfund: 


Peite Klumpenitärfe, 2 Pfund für.. 

Waih-Soda, 2 Pfund für 

Streihhölzer, 12 Schadteln für 
„Linen“ Yaundry:Ceife, das Stüd.. 


| Der Dampf wird in Waflerfeffeln des 


deutfchen Spftems Dürr erzeugt. Die 


; größteGefchwindigfeit beträgt 18 Kinos 
ı ten bei der vollentmidelten Gejammt= 
| mafohinenleiftung von 13,000 Pferde- 
; Fräften. „Erfaß Friedrich der Große“ 
| ift fomit eine3 der fchnellften Schlacht— 
| Schiffe der Welt. Das normale Kohlen- 
' faffungsvermögen ift auf 650 Tonnen 
| bemeifen, fann jedoch nach Bedarf auf 


1000 Tonnen erhöht werden und gibt 


| dem Schiffe einen Actionsradius, der 


e3 zu einem felbitjtändigen Schladht- 
fchiffe für die Norbfee mie überhaupt 
in europäifchen Gemwäflern macht. Das 


| Auber liegt tief unter Waffer, vor 


feindlichen Gefhoffen und por Zufam- 
menftößen aefhüßt. Der neue Panzer 
erhält zmei Gefechtämaften aus 
Stahl, der vordere ift Sehr 


| bit gehalten und gleicht einem hoher 
ſchlanken Thurme, der dur MWenbel- 


treppen zugänglich ijt. Er trägt in fei- 
nen Marjen leichte Schnelllade- und 
Mafchinengefhüte fomwie in feinem 


| Topp einen mädtigen Scheinwerfer. 
| Der hintere Maft dient lediglich zu 


Signalzmweden, ift jedoch ebenfall3 mit 
einem ftarten Scheinwerfer ausgerüs 
ftet. Vier weitere Scheinwerfer ftehen 


| außerdem auf Podeften außerhalb der 


Bordmwände in 4 Meter Höhe über der 
Mafferlinie.e Sie dienen portmiegend 
zur Auffuhung von feindlichen Tor- 
pebobooten bei Nacht und erleichtern 
den zahlreichen Schnellladefanonen bie 
Abwehr nächtlicher Angriffe von Tot- 
pebobooten. Auf Grund der reichlichen 
Ausrüftung mit Scheinmwerfern find 
auch die jonft üblichen Torpebofhuß- 
neße weggefallen. Ein großes Feld ift 
ber Gleftricität an Bord eingeräumt. 


Kaifer nicht mehr al3 den Präfidenten | 
oder Gouverneur; er will die Autorität | 
treffen, und die Autorität einer volf3= | 
thümlichen Regierung tft ihnen ebenfo | 


verhaßt, 
Könige. 

„sch würde feinen Einwanderer als 
Bürger aulaffen, wenn er nicht eine 
ebenfo ftritte Brüfuna wie beim Zivil- 
dienft-Gramen beftände. Wenn er nicht 
weiß, 
bängigfeit3 - Erklärung verurfachte, 
was die Empörung gegenEngland ver= 
urfachte, wie die Konftitution der Ver, 
Staaten fih von der anderer Regie= 
rungen unterfcheidet, würde ich ihn 
nicht als amerifanifchen Bürger zus 
laffen, wenn er 4, 25 oder 125 Yahre 
im Lande mwäre. 

(gez.) T. V. Powderly.“ 


— Geht Andern auch ſo! — Kaſſi— 
rer: Warum iſt denn unſer Herr Bu— 
reauchef Morgens immer ſo ſchlechter 
Laune? — Buchhalter: Sehen Sie, 
das fommt daher, — Morgens, wenn 


er aufiteht und die unangenehmen Fols | 


gen des langen Sneipens verfpürt, 
nimmt er fich ftet3 vor, Abends zu 
Haufe zu bleiben. Die üble Veripet- 
tive macht ihn aber mißgeftimmt — 
Nachmittags ändert er gewöhnlich fei= 
nen Entihluß und beichließt, das eine 
Mal doch noch auszugeh'n. Das macht 
ihn wieder heiter. 


B 2 
Zeit allen Nationea (en 


rd * gegen 


was die Abfaffuna der Unabs | 


wie das adttliche Necht der | 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


nah und don 


Deutichland 


im Oftober und November. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


BZ Erbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


zur Anfertigung von 


Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von bſtrakten, Ausſtellung von 
Reiſepaäſſen, Grofhaftsrrgulirungen, Bor: 
| mundihartsfadhen, iowie Molleftiionen und 


Rechts: jowie Militärjachen beiorgt. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, lotbw 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Finanzielles. 


WM. F. LUBEke, 
172 Washington Sir. 
Geld zu verleihen Alan. 
Grite Snpothefen z. veraspl | 


| TENPEL, SCHILLER & Co., 


Herbl-Exkurfionen 


Anleihen 


| gemacht auf gute Grundeigenthumd-Sicherheis 


| Zimmer 2-3, 36 N. 


\ 


Erite Hypotheken zu verkaufen. 


Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
ı Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Hypothefen 
zu verlaufen. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäne. 


Chicago & Erie⸗-Eiſenbahn. 
PS: Zidet-Office: 
a 242 ©. Glart, Aubitoris um Hotel und 
» Bearbe ım:Stati Polk u. Zearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Rofal......+7.30 8 
New Yorf& Bofton *3.00N 
amestoton K Buffalo...... 20.00... °3.00N 
orth Judion Accommodation. ......- LION 9308 
New Yorf & Bofton.. EON 7.358 
Calumbus & Norfolt. Da.. 8.00 B 7.25% 
Tanlich. * Ausgenommen Sonntags. 


5. 0N 
5.00 N 


Spypringfeld & Decatur. 


| Epringiteld & Decatur 
New Orleans PVoitzug 


; Grand Gentral Station, 


Eijenbahns Fahrpläne. 


Iuineis Sentral:Eifenbahn. 

Be vurhfabrenden Züge Paletten 08 den Zentral-Bahns 
bof, 32. Str. und Part Row, —— nad dem 
Suden Pönnen ebenfalls an der 22. Ötr.», 39. Str.» 
und Drde Park-Station beftiegen werden. Stabie 
Tidlet-Office, 99 Adams Gtr. un Unbitorium Beil 

Durchgehende Zuge — Abfahrt Antuuft 

Mew Orlean & Diempdes "EN Rz. UN 

Dienticeito und Decatur.. a 

Youis Diamond Spezial. . 
&i Louis Day Tigbt —— 


— 


—AX Zaggug 


reeett 
ns 


FBSnmpmnick 
“u WBERBSSSSE 


een 


Blooininaton & Ghatsworth.. 
Ebicago & New Orleans Erpreß... 
Gılman & Kanfafee. .... 
Radler Dubugue, Sic our Erth & 
Eiou Faı 48 Schnellzug.. a 
Rodiord, Dubugie & Siouz — 
Rockford —J Qıerzug.. . 
Rotford & Dubirque 
Rodtord & Freexort Eroreh. — 
Dubpuque & Hocdtord Erpreb. ı 
aSamijtag Naht nur big Bubuaue. "Zäglid. * 
lic, — ⸗ Sounta 


——— — ——2⸗ 


m 
22 


> 


m. Ne =T 
SESES HETESENESE 


E33 SESES8 
rS5aS 


8885 885 


3, 


Burlington:Pinie. 


Chicago, Bnrlington- und Quincy-Eiienbade. Zided 


DOfftces, 211 Elarf Er. und Union Paflagier- dab 
bof, Canal Str., zwifcen —— und Adams. 
ügt Abfahrt — 

Galesburg und Streator.. ans 8 17615 
Nodford uud Forreiton .( t 213 8* 
Lokal⸗Punkte, Ilinois u. Jowa. 
Koctford. Sterling und Dendota. + 
Gtreator und Ottomwa 
Kanjasbity, St. joe u.Lenvenworth 
Alle Bunkte ia Teras 
Omaha, 6. Bluffs u. Reb.» Punkte, 
Et. Paul und Veinneapolis.. 
Raniascity, St.Joen. Leavenworth *1 
Dmabßa, Lincoln und Denver 
Bla Hiäs, Montana, Vortland.. 
Et. Paul und Diinneapoliß 

Taolich. *Taglich. ausgenommen 


„meer, it 
u 

N) 

5 

» 


Spmaemenss 


EBURSEETEEE 
UNERELEERE 


| 
tag3. 


CHICAGO GREAT — RL 


“The Maple Leaf Route.” 


5. Ave. und Harrijon Stzahe, 

vn Office: 115 Adanıd. Zelepbon Main. 
Zäglid. FAuSgen. Sonntage. Abfahrt - 

Minneapolis,&t. Jaul, Dubuge,. E85 5.48 


Pr 
3. 
3* 


Kanſas City, St. Joſeph. Des 
DMoınes, Mariballtown 


"RHEUMATISMUS\| 


NEURALGIA und achnliche Leiden ? 


mit grossem Erfolg der unter den strengen #% 


INDEUTSCHEN GESETZEN ER 


Ric beruehmte, 


RICHTER’S 


Encamore und Byron Kocal. 
St. Eharled, Eycamore, DeRalb— Abfahrt, # 5 
.a0 B. »N. IoN. +55 NR "ION, 


—X +7.50 V. *».30 9.00 102 ®, er 
TOR. 
BER ei Lp0 Abfahrt Ankunft 
am an A en a E —— — 25 — 
ellzug für Indianapolis und | San Beet OfMce, 10: 101 Adamı 8 Se 


Acinnati | * Daily. 


JUL. DWZ 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 


tenry. Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Sie verforgt tcht allein die gefammte 
Innenbeleuhtung, jondern verfieht 
auch die Elektromotoren, die zum Be— 
wegen der Gejhügthürme, der Ges 
ſchoßhebemaſchinen, der Bootshißvor⸗ 
richtung u. ſ. w. an zahlreichen Punk⸗ 


Billige Fahrt 


nach oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 


Depot: Dearborn-Gtutiox. 
Tidet-Offices: 232 Elart Sk, 
und Auditorium Hotel. 


| 
| 
| 
| 


Möbel, Eeppidje, deulſches — 7 geſchüſl. 


Oefen und 
Hausausftattungs-Waaren, 


Baar order aufleichle Adzahlung 


Größte Auswahl 


A 
NT 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 


Preiſen. 
Up frmo. . idz 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch. 


Erbſchaften 


tolleftirt, prompt und reell. 


Geldfendungen 3mal wöchentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


69 Dearborn Str. 


Dfficeftunden bis 6 Uhr Abds.; Sonntags 9—12 Vorm, 


lobw 


ten aufgeftelt find. Was biefes 
Schlachtſchiff im beſondern auszeichnet 
und ihm große Vorzüge vor den Schif⸗ 
fen der Brandenburgerclaſſe gibt, iſt 
ſeine außerordentlich ſtarke Artillerie 
und deren vorzügliche Aufſtellung, die 
nach ganz neuen Geſichlspunkten er—⸗ 
folgt und die größte Ausnutzung jedes 
Geſchützes ermöglicht. Es iſt durchweg 
das langkalibrige Geſchütz zur Verwen⸗ 
dun- gekommen, das den Geſchoſſen 
die größte Durchſchlagskraft gibt. * 
ſatz Friedrich der Große“ führt 4 


5) ANKER? 
PAIN EXPELLER\ 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! ® 
firk: mit Schu arke ‚Anker.’® 
Richter & Co., 215 Pearl St. New York. 


„a GOLD x«.. MEDAILLEN. 

ilielhaeusor, Eigene Glashuetten, 

2 Indossirt u. recommandirt von 

Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen 


| Safayette und Souisvile, 
weimal wöchentlichen Erkurfionen bes | 


tommt man ftet3 angenehme deutide Reijegeiellicaft. | 


Wer billige Baflageiheine 
zu faufen urane. folte nicht verfehlen, bei mir 
dorzuiprecdhe sfbiw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 0ST HARRISON STRASSE, (nabe 5. Ave.) 
Offen bi 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Ubr. 


Cefet die Sonntansbeilage der 


ABENDPOST 


| Indianapolis und Sıncınmatie.......N. 


Wafbington und Baltimore u... .... 


Katoyette Accominodatien 
nlianapoli& und Gincinnati. 
“nette und Xerisv De 


Blase: 
LE 


Saltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: wrand 58 Paſſagier · Station; Stad⸗ 
ce: 193 Clark t ©. 
Reine ertra Fyahrpreife verlangt auf 
den B. & D. Limited — * Ankun 
SB 640 


bnled Expreß 0uB200 * 
New York — = und Pitt j 
burg BVeitib "SON ’208 | 
by —— wWberling und, | 


Colu VON * 7.00 
o mb us 2} u, * ae 3 


| Nem Nort } 


t Daily except Sunday. 
Pacific Vertibuled Express, 
Kansas City, Denver i 
Kansas City, Colorado & Utah Express 
Springfield & St Louis = Eıpress 
®t. Louis Limited 
x Lou &corın * 

t is 
Peoria Lim 


Leave. | Arrive. 
2.0 


| 


EUEREURSERE 


Enönunnumon 


Peorıa u Mai — 
Joliet & Dwight 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago unb 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglich. 
Bsiton Erp 
SewNort & Eaitern Erp 
New York & Bofton Ervreß... 
Für Raten und Schlafwage en-Alfomm —2 
Dor oder adreifirt: 2 Re 
Udams Str., Ghicago, Ju 





Herh 


ung 


Die John Dort Company wünſcht 


Ihre und Ihrer 


Sreunde Gegen: 


wart bei ihrer Herbit-Eröffnung 


Samltaa, 2. Oftober, 


. +. und den folgenden . . . 


onlag, Dienllag und Nillwod), 


Sie wird dann in allen ihren Ab: 


theilungen große 


Mannichfaltig— 


keiten der neueſten und ausgewähl— 
teſten Saiſonwaaren zu den niedrig— 
ſten Preiſen ausſtellen. 


.. Jedermann willhommen! .. 


nun 


Belondere 


Verlockungen 


Er a 
Kleiderſtoffen, 
Mänteln, 
Shawls, 
Pelzwerken, 


ö— — —ñ—— — — 


Schuhen, 
Kleidern, 
Unterzeug, 
Blankets, 
a Gomforters, 
Porzellan, 
Möbeln 
und Oefen. 


Großartige 


Ausſtellung 


in unſerem r 
Dußwaaren- 
Dept. 


Mie gewöhnlich find wir 
im Stande, eine endloje Man: 
nichfaltiafeit der moderniten 
Putwaaren zu den üblich 
niedrigen Preijen auszuitel- 
len, wodurch diejes Depart- 
ment das beliebtefte in Chi- 
cago geworden ift. 


Geschenke weagegeben! 


Mit allen Einfäufen von 50 Cents an werden wir jchöne 


und nüßliche Gejchente geben. 


Es wird uns frenen, Sie 


zu jehen, ob Sie faufen oder nicht. 


773-781 52 HALSTED 3% 


Beranügungswegweiier. 


ia.—Jad and the Bean Stall. j 
vera Houje—Dtis ESfinner in; 


8.— Secret Service. 
er s. —An Iriſh Gentleman. 
n. MeSorley's Twius. 
iller.⸗Secrets of State. 
mb ra. — Ihe Broadway Girl. 
9.— The Girl from China. 
—Bulie of New Vort. 
90 Dpera Houye—Baudevile. 
in 8.—Vaudeville. 
rtet.—Vaudeville. 
i Roof 


Noof 


Zemple Garden 
Barden | 
Vaudeville. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folamden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und dariiber wurden anıts 
lich eingetragen: 


Sunnyfide Ave, NordoitsEde Hamilton Woe., 
10, M. Nevins an I. F. Rumjey, $1,6W. j 

Euyler” 'Ave., 48 Fuß öftl. von Yeavitt Str, 4X 
120, W. Schid an D. Stıeciberg, $1,350. 

WB. 60. Place, 18 Fub öl. von Hamlin Avbe., 
50x14, M. in ©. an die National Union Zap: 
ings and Xoan Aff’n., $1,700. 

Raflin Str., 72 Yuk nördl, von 54. Str., 50x14, 
A. Heidinger an 3. Grieshaber, 33,400. 

RB. 50. Biare, 325 Fuk öitl. von Dakiey Uve., 0X 
124, 9. Zitel an %. Saibert, $1,8%0. 

Bernon Ave., 81 Fub jüdl. von 35 -tr., 29X132, 
C Hall an W. E. Hall, $7,000. 

W. 24. Vlace, 225 Fub wein. von Vakley Ave, & 
124, 9. Gilleipie an D. Y. Hallinan, 82,500 
Ridgeway Ave., 170 Zub jüdl. von W. 27 

244x124, 3. 8. Lenner an 3. Null, 82,600. 

Gurley Stri, Südoſt-Ecke Aberdeen Str., HX100, 
E. Quigley an J. v. Wung 8*2,800. 

—— Gruudſtück, J. J. Voung an M. Fiſcher, 


2,800. 

Conter Ave., 424 Fuß jüdl. von Roll Str., 4X 
100, €. U. Rivrden an U. M. Holton, 86,500. 

Monroe Str., 125 Fuß öftl. von Kailin Sir., 6X 
135, M. in €. an 3. Longley, 33,414. 

Harvard Str., 403 Fuß weitl. von California Ape., 
183x124, ©. 3. Chapman an A. Reith, 83,500. 
Colorado Ave., 19 Yub jünmeitl, von Troy Str., 
2125, U. T. Pencco; an E. 2. Perkins, $0,000. 
©. 42. Uve., 125 Fuk nördl, von Harvard Str., 
25X125, € N. Null an 3%. ®. Lehner, 32,600. 
Aders Ane., 25 Fuß nördi. von Yuguita Str., 35 

x124, 3. Doyer an U. Dover, 32,000. 

Maripfield Ave., 244 Fuß jüdl. von WabanfiaAive., 
25X1244, N. Boguda an T. X. Wadowsti, $2,500. 

Humboldt Str., Norpiweitside Mariana Ave., 50X 
125, &. Roloif an ©. Green, $2,000. 

Halited Str., 98 Fuß nördi. von Rosce Ste., SX 
240, RN. Melter und Frau an F. 9. Biidoif, 
$12,000. 

MRoscoe Str., 24 Fub öftl. von Hoyne Ave, 4X 
3. €. N. Warlentien an E. Graw, $1,300. 
Aiblaud Ave., 1423 uk jüdl. von Montroje Yous 
u. 23x16, 3. 5. Ramjey an M. Nevins, 
Piihop Str., 24 Fu nördl. von 49. Eir., 23x12 

3. Griesbaber an A. Steidinger, $2.500. 

Alb.and Ave., 218 Fub jüdl. von Bladhawf Str., 
x VB. Nadkowsfi an 3%. Grochodi, 2,500. 

Gofneiia Str., 239 Fuß meitl. von Robey Str., 
HRS, T. Suffern an F. MW. Frint, $3,000. 

Acbiter Ave... 149 Fuk weiti. von Doyne Ave., 4X 

I. Tesmer an A. Konverzfi, 86,000. 

Pexcon Str, Nordofts@de Leland Ave, 45X158, 

3. ©. Fihter an J. R. Xeesiey, 3,950. 


— 


Ban:Erlaubnikicheine 


wnrden außgeitellt an: 

Name? G. Greenebaums: Zitöd. und Bajenent Brid 
Neidenz, 4506 Grand PRoulevard, $18,000. 

5. Oppenheimer, ?itöd. Brid Front Anbau, 3003 
Wentworth Uve., $1,000. 

Walter Colby, Ditöd, und PBajement Brid Flats, 
5.4, Greenwood Ave., $0,0W. 

Tomas Davis. 1itöd. und Vajement Brid Cottage, 
5632 Raniina Str., 81,000. 

Exzene &. Prufing, neun 1itöd. Brid Stores, 309 
bis 216 €. 35. Str., $6,00. 

FR. Naeger, 2itöd. und Bajeınent Brid Store 
und Fıat3, 2OSI Ogden Upe., 82,500. 

Zabn Schmidt, 1itöd, Frame Amujement Halle, 1984 
Kipbourn Ave., $1,500. 

Stapies, 1ftöd, Prid Shed und Djfice, bins 

ZIE6 NR. Robey Str., $1,000. 

Charles Springbaum, ljtöd. Frame Cottage, 489 
Deonticello Ave., 1,000. 

6. 9. Lewis, litöd. Frame Cottage, 1613 N. Maples 
wood Ane., 1,000. 

x. 9. Davidion, Zftöd. und Rajement Brid Flats, 
1521 Jadion Boulevard, $18,000. 

Charles — Iitöd, Brid Anbau, 781 R. Weſtern 


Zodesfälle. 


In Rachſtehenden veröffentlichen wir die Life der 
utichen, über deren. Tod dem Gejundbeitsamte 
ochtern und heute Meldung zuging: 


ralen, 67! Ganzemen Bir., 83 
emſen, ngamon * 
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Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirath 
Office des Counntyclerls 


izenſen wurden in der 


usgdeſtellt: 


Walenty Dudzinski, Katarzyna Leigodzinska,24, 20. 
Matthew O'Connell, Nellie Donovan, 28, 23. 
Antoni Czyl, Jaghieska Kaszuba, 51, 45. 
Robert Barry, Sarah Rydman, 51, 45. 
William Slemmer, Libbie Atkins, 25, 18. 
Arthur W. O'Malley. Mary Riegle, 32, 24. 
Henry Wallenberg, Dora Vollmer, 24, 2. 
Morris Larkins, Mary Long, 30, 10. 
J. A. MeDonald, Jennett S. Jackſon, 26, 25. 
John J. Riell, Frances Sorſch, 31, 21. 
Balthaſar Luchinger, Frieda Farni, 26, 21. 
Thomas L. O'Neil, Naomy Brigos, 27, 19. 
Julius Lang, Joſephine Nelſon, 35, 35. 
Frank Jackel, Eva Freind, 
Joſeph E. Olſon, Ida Johnſon, % 
William M. Lowe, Varrie Altman, 32 
Anton Petterſon, Elin M. J 

je Rennie, Maggie Rachford, 

Brown, Alice Wilſon, 25 

3 4. Audsiey, Veilie 
Sigwart Hujeby, 
Edward M. Growley, Yillian 2. | 
Peter 9. Misfard, Grace WW, Stei 
Scbaftian Kubaz, Annie ° 
91 Baldi, Louiſe Viola 

T n Hanley, 25 

A. ip, Faun L. Bard 
Elmer F. Lizzie Weidner, ) 
Michael F. Mulligan, Bridaet Garrity, 25 
Fred Wildy, Lovinia B. Spencer, 37, 26. 
Frank Barter, Elizabeth Kierulff, 31, 21. 
Thomas Woulfe, Maria Broderick, 30, 25. 
Alfred Verner, Johanna Phelan, 21, 18. 
Guſtav Peterſon, Betty Sundquiſt, 26, 26. 
Trent Sampſon, Carrie Anderſon, 61, 59. 
Wilhelm Heinrich, Auguſtine Wurmbuhr, 40, 50. 
Edward Johnſon, Ebba Anderſon, 24, 98, 
George B. Holmes, Mary U. Myrid, 29, 24. 
Ardie Ausley, Mattie ®. Grabam, 21, 18. 
Mathias Shinder, Catherine Hanien, 4, 2. 
Frank G. Kolzjow, Selma Schlottfe, 25, 3. 
Sohn Yarıy, Mary Kevney, 31, 25. 
Sohn W. Armſtrong, Phoebe K. Cary, 24, %. 
Gharles E. Johnion, Emma Staid, 3, 2. 
Defores Smith, Anna Keller, 26, 25. 
Charles H. Nobertion, Mary Qurger, 36, 35. 
Adam Luzunsti, Franziska Drzonek, 21, 21. 
Roui3 Mation, Hulda Sanjen, 236, 4. 
Aibert Goering, Frederide Blehm, 23, 0. 


W. 


22 
2, 2 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendyoft, 


J 


Bei heihem Weller 


wenn fich ein judendes Gefühl auf 
der .- des Körpers einitellt, das 
durch ein gemöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ift, wird 


Gleun's 
Schwelel-Seile 


in einem warmen Bade jofortige 
Linderung verichaffen. Die Zeit, 
mo fich derartige Unannehmlichkei: 
ten einitellen, naht heran, und e8 
wird ein Trojt jein für Alle, welche 
derjelben unterworfen jind, zu wij- 
jen, daß ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande- 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 
Berfauft von Apothelern. 


Hil’s Saar. Färbemittel, 


Haare 
fhwarz oder braun. bife 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 1. Detober 1897. 


Schadenerſatzklagen. 


Anaſtaſius X. Centella, früher 
Schatzmeiſter des „King Mieczislaus 
The Firſt Building, Loan de Savings 
Society“, hat dieſen Verein und ſeine 
Beamten Alexander Magnus und 
Theophil Golniwiecz auf Zahlung von 
850,000 Schadenerſatz verklagt, weil 
man ihn, angeblich ohne Grund, der 
Unterſchlagung angeklagt hat. 
Kurpfuſcherei giebt Pietro Calcogno 
als Grund für eine auf 820,000 laus 
tende Schadenerſatzklage an, die er ge— 
gen Dr. W. A. Marcuſſen angeſtrengt 
hat. — $10,000 Schmerzensgeld für 
in ihrem Dienft erlittene Verleungen 
beanfprucht der MWeichenfteller Seife 
Manfin von der Pennsylvania Eifen- 
bahn-Gefellfehaft. — Gegen die Calu— 
met Electric und die South Chicago 
City Railway Co. haben nachgenann- 
te Berfonen, die am 4. Juli an der 75. 
Straße bei einem Zufammenftoß 
zweier Waggons diefer Linien zu 
Schaden gelommen find, nunmehr 
Klagen angeftrengt. Frau Mary 
Eurrier verlangt $50,000, ebenjofzrau 
Rofa Eurrier. Albert Eurrier, Gatte 
bon Frau Mary Eurrier, fordert 
535,000, meil feine Frau ihm ferner 
nicht mehr den Haushalt führen kann. 
Herr Moltrum beanfprucht aus dem= 
felben Grunde gar $50,000, während 
Hrau Amanda Moltrum ala Entgelt 
für Die von ihr erlittenen Verlegungen 
nur $15,000 haben will. — Die Bas 
tilian Circus and DVenetian Mater 
Carnival Co. flagt gegen die Chicago 
Edifon Eo. auf $50,000 Schabdener- 
aß, weil diefe ihr vor zwei Sahren, 
angeblich ohne jeden Grund, einesTa= 
ges fein eleftrifches Licht mehr liefern 
wollte. 


Becthoven Männerchor. 


Der Beethopen-Männerchor, ein auf 
der Nordmeitfeite im beiten Anſehen 
jtehbender, neuaearündeter Gefang- 
verein, welcher unter der LXeitung fei= 
me3 tüchtigen Dirigenten, Herrn Wils- 
beim Kunze, jehr gute Fortichritte 
macht, beabjichtigt, am kommenden 
Sonntage, den 3. Oftober, in feis 
ner Halle, Nr. 939 N. Robey Str., 
ein großes Herbitfeft zu feiern, dem all- 
feitig mit regem nterejfe entgegenge= 
feben wird. Das mit den Arranges 
ment3 betraute Komite bejteht aus den 
Herren W. Hahn, F. W. Klein, D. 
Burkhardt, E. Schmidt, WU. Schult, 
William Graper und Martin Folz. 
Den Befuchern diefer Feitlichkeit kön— 
nen einige amüfante Stunden ga= 
tantirt werben. 


er 
Ein wilfommener Wechiel 
in dem Befinden eines geihwähten Spftem®, bei 
niedergeſchlagenem Gemüthszuſtand und geſtörter 
Ver dauung wird durch das ſouverain wirkende Regu— 
lirungs- und Stimulanzmittel Hoſtetters Magen— 
bitters bewirkt. Dem Nervenſyſtem ſchwächlicher Per— 
ſonen geht gewöhnlich die nöthige Spannkraft ab. 
Dieſem Mangel hift das Bitters ab, welches gleich— 
zeitig die Nerven beruhigt. Dieſe wohlthätige Wir— 
kung wird dadurch hervorgebracht, daß das Bitters 
die Verdauung regulirt, auregt und erleichtert. Der 
rebelliſche Magen wird beſänftigt und geſtärk,t die 
Konſtitution gegen ſchädliche klimatiſche Einflüſſe 
gefeſtigt, die jchädlichen Folgen von körperlicher oder 
geiſtiger Ueberanſtrengung und Exzeſſen aller Art 
werden beſeitigt. Leute, welche einem ſtarke körper— 
liche oder geiſtige Anſtrengung erheiſchenden Beruf 
obliegen, preiſen das Bitters als ſegensrteichen 
Wiederbringer erneuter Kraft. 
— 9. — 


Marktbericht. 


Chicago, den 80. September 1897. 
VBeeife gelten nur Or den Oropßdanpcı, 
Bemäfe 
Kohl, 6H—T5e per Korb. 
Eellerie, 35-400 ver Kifte. 
Salat, biefiger, 25—30c per Zuber. 
Ywicbeln, $1.0-$1.35 per Hab 
üben, rotbe, 40 -4he ver Bak. 
Madicschen, VOc—$1.00 per Dundeit 
Blumenkohl, JO—b5c per Dusend. 
Kartoffeln, 4I8—53c per Bıurjbel. 
Vloprrliben, T5c-—$1.00 ver Gap. 
Surfen, 50-70c per ab. 
Tomatoes, 35— Me per Buſehl. 
Sopinat, 50 -60c per Korb. 
Gritne Grbien, Tennefiee, $1.00-$1.85 p. SiRe, 
Kohlrabi, 10e per Pund. 
Qebeudes Betlfgei. 
Hühner, Sc per Piund. 
Teutblibner, 9-10: der Bfund. 
Enten, 8 per Pfund. 
Gänſe, B.0—$7.00 per Dupend. 
Nnjfe. 
Mallnüfe, Se ver Pfund. 
Butter. 
Beite Nabmbutter, De per Pfund. 
Gier. 
Friſche Eier, 1I4c per Dutzend. 
Schmalj. 
Schmalz, 83.41—$1.82 per 100 Pfund. 


BEhlchtvied. 
Belte Stiere dv. 1300--1700 Br., 4.05.45. 
Kühe, von 4IO—800 Pfund, 8.75—$4.10. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.50—$7.10. 
Schafe, 8. 60 -44. 25. 
Schweine, 8. 50 84. 25. 
Fructe. 
Yananen, 90c—$1.00 per BVund 
Apielfinen, 82.50-82.75 ner Kıfte. 
Acptel, 81.65-82.25 per Yab. 
Birnen, $1.50—$2.00 per Fak. 
Sitronen, $3.25—$3.50 ver Kifte. 
Pſir ſiche. 4 per Kite. 
Nilaumen, 25—80e ver Korb. 
Maffermelonen, $5.00-$10.00 per Hundert. 
BEommere Weizen. 
September STE; Dezember YI—IOfc. 
Winter Weisen. 
Nr. 2, hart, STI-ST}e; Nr. 2, roth, 931Me. 
Nr. 3, roth, Kkc. 
Mais. 
Ar. 2, 
Nopngen. 
Nr. 2 
Berhe 
284. 
Safer. . 
Nr. 2, weiß, O—214c; Nr. 3, weiß, 185—1%. 
Heu? i i 
Nr. 1, Timothy, $7.50—$9.50. 
Nr. 3, Timotbv, 86.50-87.00. 


IR. 


gelb, 


45Mſc. 


rrrr——— 


pgernererert® 
‘ erıraferr sell 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Aunger Mann für Pferde und Stalls 
arveit. 554 ©. Weitern Abe. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Bäderivagen zu 
treiben, mit Erfahrung. Sogieih ein ftarfer Junge 
on Brot. 1724 R. Elart Etr. 


Berlangt: Netter Junge, um das Barbiergeicäft 
zu erlernen, 3428 Halfted Str. Nachzufragen Sonn⸗ 
tags 1 Uhr. fia 


Verlangt: Ein ehrlicher ftarfer Junge, ungefähr 
17 Zabre alt. 5708 Ada Str., Englewood. loflio 


 Berlangt: Wagsfaben-Arbeiter an, Reiietafhen. — 
—— 176 Market Str., TheHartmann Trunk 


| Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Verlangt: Kutiher für Privathaus, Porter für Ho⸗ 
tel, alleinftehender Mann, der Piano jpielen fann, 
Buther. Omnibus. — 1 N. Clark Str. fi 


Berlangt: Ein Bäder. 169 Milwautee Ave. 


Berlangt: Baiters. 25 S. Clart Sit. 


Verlangt: Junge, um an Gordon-Preſſe einzule⸗ 
gen. 60 Waldo Place. 








Verlangt: Ein unverheiratheter Mann als Kut— 
ſcher in einer Privatfamilie. Muß ſehr gut fahren 
können, Erfahrung in Chicago haben und gut mit 
u umzugehen verjtehen. Adr. N. 480 Abends 
poſt. 


Verlangt: Porter. 83 per Woche, 
Board. 46 State Str. 

Verlangt: Mann zum Bücher-Auslegen und Abon— 
nentenſammeln, bei günſtigen Bedingungen. 191 
Hudſon Ave. 


Zimmer und 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort) 
Saudarner:. 


Berlangt: Ein zuverläfliges deutiches Mädchen für 
Bausarbeit. 330 Mohamt Str. 





Verlangt: Ein Junge, muß äder jein. 440 Web: 
fter Ave. 

Verlangt: Starker Junge, in der Päderei zu helfen 
und zum Wagentreiben. 999 N. Weſtern Ave. 





Mann verlangt, auf einer Farm zu ſchaffen. Nach— 
zufragen Samſtag Morgen. 1800 Rilwaukee Ave. 
Berlangt: Agenten, wm den Luitigen Bote Kalen⸗ 
der von 1898 zu vorkaufen. H. Krauje, 534 S; 
Aihbland Une. munft 
Verlangt: Mann, um ein Prerd zu ‚bejorgen und 
fih im Sauje nmüßlih zu machen. $15 per Monat 
mit Zimmer und Board. 4456 Vincennes Ave. J Di 
Verlangt: Ich fann vier gute Männer beihäftigen, 
zahlendes Geichäft, fein Kapital nöthig. Nachzufras 
gen bei U. Mafle, 65 MW. North Ave. ip300t16 


Verlangt: 20 Farmbände für Allinvis, gute Pläte 
und Arbeit im Winter, 10 GijenbahnsArbeiter Für 
Section Arbeit in Nowa, Freie Fahrt. Ju Rob, La= 
bor Agency, 3 Market Str. 30ſplw 
Ver langt: Ein guter Arbeiter an künſtlichen Glie⸗ 
dern. Sharp K Simith, 73 E. Randolph Str. die 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





BVerlangt: Gute Schneider zum Trimmen und Pais 
ften, 2 für Majchinen, und gute erjte Handmädden 
an Shopröden. 9, 17. Place. ia 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Verlangt: Ein jleibiaes Mädchen, welches zu Hau= 
fe wohnen fann, um im Bäüderladen, Nordjeite, ver= 
bunden mit Fancy Groceries, zu helfen. Muß Er= 
fabrung baben und tüchtig jein.. Adr. mit Angabe 
von Referenzen, Alter und Kohn unter 3. 0 


Nbendpaä. 

Berlangt: Paifter an Nöden. 130 Kermitage Ave., 
Ede Emily Str. 

Verlangt: Gute Kleidermacderin und ein Mädden 
zum Lernen, 1813 Dafdale Ave., 2. Flat. fia 

Berlangt: 2 gute Majchinenmädchen an Röden. 508 
N. PBaulina Str. 

Verlangt: Kraufenwärterinnen und Hebammen, 
die über freie Zeit zu verfügen haben, können ſich 
ein gutes Nebeneinlommen verjchaffen. 21 Duincy 
Str., Zimmer 211. 


Berlangt: Herr oder Dame, um Ouitarren zu 
ftimmen. (Tuner.) Stetiger Plag. 226 Milwaufce 
Ave., Store. tia 

Verlangt: Lehrmädden für Damenröde, Hands 
nähen; werden bezahlt. 77 Clifton WUve., Eingang 
Garfield Ave. 


Verlanat: 50 Mädchen für unfere Zigarren-Fabrik, 
Rollers, Bunchmakers, Packers und Strippers. Vor— 
zuipredhen Samftag von 11-3 Uhr, 88 W. Jackſon 
Str., 4. Floor. 

Nerlangt: Mädchen für Arbeit an Papier-Schachz 
ten 3 MW. Sefton Mig. Co., AL S. Heiferion 
Str. dirin 











Verlangt: Finifhers an feinen HDojen. 30 Fry 
Str 30jplm 
Verlangt: 25 Mädchen au Ladies Silt Waifts und 
ESfirts,. Arbeit nah SHauje gegeben. 631 N. Irving 
Ave. dija 
KW. Vajhinen zu 
Str., Gde May 
dir 


Lerlangt: Mäddhen, an W. 4 
nähen. Nachzjufragen 439 W. 12. 


Str. 


Verlangt:_ Maihinenmädgen zum Zajchenmachen 
an jeinen Shopröden.. 164 Waihburn Ave. mdfr 


Verlangt: Gute, Iu- und Ourſide-Finiſher an gqu— 
ten Röcken. 710 NRacine Ave. dir 


Verlanat: Erfahrene Maishinenz Mädchen an Hosen. 
179 €. Divifion Eir., Anferberg. dfſa 


Hausarvert. 


Verlangt: Eine Wittwe mit nicht mehr wie einem 
Kind, oder ohne, als Haushälterin bei einem Witt— 
wer mit einer erwachſenen Tochter. Man adreſſire 
Lock Box 22, Blue Island, Ill. fimo 

Verlangt: Eine gute ungartihe Köchin für jüdie 
ihes Reftaurant. Sofort. Guter Yohn. MW S. Halſted 


Str. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Reftändige 
Stelle. Gutes Heim. Lohn 83.50 die Woche. 49 Hads 
on Ave, Ede N. Aihland üve. 


Verlangt: Fin ordentliches Dientmädden für leich- 
te Hausarbeit. 3550 yorreit Ave, 2. Flat. 


— 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 460 S. 


Io : Sangas 
mon Str., 3. Floor. 


fia 


Derlangt: Mädchen für gewöhnlihe Sansarbeit 
und zweite Arbeit, Köchinnen, SGerrichaften fünnen 
gute Mädchen bekommen, rüber 687, jest 674 S. 
Halfted Str. lof2w 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Saloon und 
VBoardinghaus. Südweit:Ede 40. und Butler Bi. 
1a 





_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Lohn 8. Nahzırragen jofort. 1664 Park Ave., uns 
teres lat. Ede 44. Ave. 
Berlangt: Nunges Mädchen, 


— in Familie von 
Zwei. 71 Van Buren 


Place, nahe Hoyne Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen 6 Uhr Abends. 3789 Vernon 
Ave., Top Flat. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit in kleiager Fo— 
milie. 82228 die Woche. 606 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 634 N. Lin—⸗ 
coin Str., nabe Miltwaufee Ave., Mrs. Miller. 


‚Verlangt: Eine alte Frau, die im Kaufe etiva3 bes 
bifflih ift. 38 Elybourn Place. 


Berlangt; Köchinnen, Haus- und zweite Mädchen 
für Südjeite. 6. Viele Mädchen für einige Ars 
beit, jogleih. 180 N. larf Str. 


Verlangt: Nunges deutihes Mädchen für Leichte 
Sausarbeit. Ein gutes Heim. 6712 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Ein Mädchen Für allgemeine Küchen: 
arbeit. 111 E. Madijon Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausar beit, 
und Mädchen um feine Schneiderei zu erlernen. 50 
Wisconfin Str., Goldzier. 

Verlangt: Fin gutes Mädchen fürleichte allgemeine 
Hausarbeit. 105 Schiller Str. 

Verlangt: Junges Mädchen auf Kind auf en. 

angt: Junges 5 zupaflen. 

210 Qine Str., 2. Floor. 

Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 3831 Mohawt Str., ?, Stod. 

Verlangt: Eine Frau in einer Privatfamilie zu 


arbeiten. Fin Kind fein Hindernik. Nachzufragen 35 
Davdton Str, . — 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mir 
ide. Lohn $2. 236 €. Fullerton Une. fia 

Verfangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 541 
Eleveland Une. j . 








„ Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von 3 erwachienen Perionen. 379 Orchard 
Str., Ede Mebfter Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Sofort gute Wiener Köchin. Kleine Fa— 
milie. Muß Hausbaltung veriteben. Guter Lohn. 483 
N. Wood Str., Ede Thomas Str. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädden für alle Hausar: 
beit. 995 Soutbport Ave. 

erlangt: Ein gutes deutiches Mädchen. Muß fo- 
Ken, wajhen und bügeln können, für Boardinghaus. 
52 Sheffield Ave. die 


Berlangt: Mädchen für aflgemeine Hausarbeit, — 
Gutes Heim. 969 W. Madiſon Str. 1. Flat. dim 


Verlangt: Ein fieihiges Mãdchen für allgemeine 
Sausarbeit. 4308 Greenwood Ave. mdjr 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 4, 
8. 599 Wells Str. Biplo 

Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haus hälterinnen, eingewanderte 
Mädchen exhalten ſofort gute Stellung dei hodem 
Lohn, in jeinen Privatfamilien, durch das deutiche 
und jfandinaviihe StellenvermittlungssBureau, 599 
Well! Str. Mrs. €. Runge. 13jplm 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädcden erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Nord» mnd 'Südjeite durd das Grite 
deutiche Vermittlungssänftitut, 586 N. Clark Eı:. 
früder 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 408 


Rorth. 8dy⸗ 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mäpdden für Yauss 
arbeit und giweite Arbeit, Kindermäpddhen und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein» 
en Familien an der Eüpjeite, bei bohem Lohn. 
Mis Helms, A5 32. Gr, nahe Indiens Üde. 





ein 


Berlangt: Alleinftebende Wittirau fann qutes 
765 Jadjon 


und Xobn haben in Keiner Yamnilie, 
Boulevard. 

Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
algemeine Hausarbeit. 815 Milwaufee Ave.,-1. Fi 
_Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 1200 
Ws. 13. Str., naye Leavitt Str. fia 


Berlangt: Anftändiges junges Mädchen, dag Lies | 


be zu Kindern hat. Muß zu Hauje jchlafen. 1345 
N. Weftern Ave., nahe Fullerton Ylve. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 49 
MWilmot Uve., Ede Hoyne Nude. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Privatfamilie. 
767 Fairfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, das. toben, wajhen und 
bügeln fann. 4834 LaSalle Mve. 
Verlangt: Ein Mädden für KauSarbeit. 1123 
Mrigbtmood Ave. 
Verlangt: 


ö Nettes junges Mädchen 
Hausarbeit. 2962 Wabasb Ave., lat 2. 


leichte 

tja 
— Mädchen, guter Lohn. 231 Wentworth 
de. 


für 








0 erlangt: Alte Frau für gewöhnliche Kausarbeit. 
8322 Ravenswood Park Uve., nahe Noble Ave. fi 
zweite Ars 
können unentgeltlich die be: 
Vermittlungss 

Fremont und 
Mipim 


Verlangt: Mädhen für Hausarbeit, 
beit, Köchinmen u. ſ. w. 
ſten Plätze erhalten durch das deutſche 
bureau, 304 Garfield Ave., zwiſchen 
Dayton Str., Nordjeite. 


Verlangt: Sofort 50 Mädchen für Hausarbeit. 559 
€. 4. Str. 


oder Mädchen ald Haus: 
[ ‚Wittnann. Muß etwas engliich 
jpredben. 513 N. Aibland Ave. 

ſofori. 350 For eſt Ave., 
nehmen. 


Verlangt: Junge Frau 


hälterin, bei einem 

Verlangt: Eine Waſchfrau 
2. Flat. Für Wäſche mit; 
Hausarbeit. Kleine Fa— 


Verlaugt: Mädchen fü 
milie. Gutes Heim. 82 Gehalt. 4 Elifton Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
810 Demjenigen, 

ſtetige Arbeit verſchafft. A. D. 


Z30jährigen Manne 
12 Abendpoſt. 


der einem 


Geſucht: Ein ſtarker Junge ſucht Beſchäftigung in 
Bäckerei. 496 Milwaukee Ave., Mrs. Schulz. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht eine Stelle, um 
Magen zu treiben. Adr. 3. 861 Abendpoſt. tia 


Geſucht; Nunger Butcher, der alle Sorten Wurſt 
felbititändig macht und aut den Laden bejorgt, jucht 
ftetigen Plas. 739 Soutbport Ave. 
Geſucht: 
renmacher ſucht Beſchäftigung. 
arbeit. 5l Fremont Str., Schulz. 
Geſucht: 
Biscuits, 


Hand- oder Forn 


Bäcer, gute zweite Hand au ®rot und 
judt Stelle. Apr. B. €. 2338 Abendpoft. 


\ 


Stellungen funsen: raten. 


(Anzeigen gr diefer Rusrif, 1 Cent das Wort.) 


 Gefucht: Anftändige geachtete Dame, reinlich, ftrikt, 
ſucht Stelle als Haushälterin. Sieht mehr auf gu: 
tes Heim als Lohn. Herrman, ®,. E. 267 Abenppoft. 


Gefuht: Näharbeit ins Haus zu nehmen, Hem— 
den oder Hojen, 472 Maripfield Uve., Meier. 

Sejuht: Eine Frau juht Waihpläße in und aus 
Ber dem Haufe. 29 Bladhawt Str., unten. 


Sejuht: Wäihe und Hausreinigen. 99 Mohamt 
Str., hinten, oben. 


Geſucht: Tüchtige deutſche Köchin, gute Buſineß— 
lunch-Köchin, ſucht Stelle im, Reſtaurant; auch au— 
Berbalb der Stadt. 415 N. Clark Str. 





Geſucht; Eine alte Witwe ſucht tSelle als Haus— 
hälterin bei Wittwer, mit F W. 21. 
Place, hinten, 1. Flat. fia 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alezanders Geheimpolizei⸗Agen⸗ 
tur, R und 9 Filth Ade., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etiwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjuht alle unglüdlihen Familienverhältnifie, Ehe: 
ftandsfälle u. j. m. und jaınmelt Beweije. Diebftägs 
le, Räubersien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ans 
iprüde auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd?s 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. freier 
Nath in Rehtsiahen. Wir find die einzige deutjdhe 
BolizeisAgentur in Chicago, Gonntags offen bi$ 
12 Ubr Mittags. 23m*® 


Löhne, Noten, Miethe ud Shul- 
den aller Art ichnell und fiher kollektirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglos, Offen bi 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liih geiprochen. 21ip* 

Bureau of Ram and Collection, 
gimmer 15, 17—19 Waihington Str., nahe 5.Ane, 

H. Peterson, Mor. — VB. Schmitt, Advotat. 


Löhne, Nöten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt follektirt. Schlehte Mietber binausgejest. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzujpredhen 76— 
73 Filth ve, Zimmer 3, Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens bi! 5 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mor: 
gen: bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabler, 
Malter Buhmanı, Manager. l8jplm 


Löhne, Noten, Mietbe und Koftrechnungen, alte 
YJudgement, für arme Leute folleftirt. Wppofaten 
und Stonftabler, um jofort allen Fällen ihre Aufs 
terfjamkeit zu ichenfen. Keine Koſten wenn erfolge 
lo. IR—19 LaSalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euh dieje Anzeige auf. Siplm 


— fSleidermaden — 


S. T. Taylor3 Schule für franz. Kleidermahen 
und Zufhneiden, HD E. Waibington Str. — The 
5. %. Taylor Spitem ift das emzige Spftem ım 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleiderimachen er: 
möglicht. E3 ift leicht zu erlernen. Damen= und fins 
derkleider jeder Art find darnach zu jchneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir mashen die 
feinften Arbeiten auf Beitellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 
Maß geſchnitten. 
18iplj S. 

Unſere Lehrer ſind erſter Kla 


Jadſons Soſtem, Kleider zuzuichneiden, 
iſt jezt in den eleganteſten Etabliſſemenis in Chi— 
cago in Anwendung, mit Ausſchiuß aller Karrien 
und Majhinen; bat auf der Weitausftellung für jeis 
ne Ginjahheit und Alkuratefie_einen Preis gemons 
nen. Leiht zu_lernen. Uniere Schüler erlangen bohe 
Preiſe oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gomns 
u. ). mw. Reuefte franzöfiide Mufter nah Maak zus 
geihnitten. 9 State Str. Baglj 

Kleider gereinigt, gefärbt umd reparirt. Dojen 40c, 
Handſchuhe 5c, Drefies $1.00. Nicht abaebolte Ans 
züge und MWeberzieber zu verfaufen. Spottbillig. — 
Wärberei, 119 E. Monroe Str., Columbia Theater 
Gebäude. Sipim 


Peltimme den Tag in der nädlten Woche. Ants 
worte. Joſ. 


Patente erwirtt. Batentenmwalt Einger, 56 5.4pe,® 


TZaplor Eo,, 


F 
ſſe Kleidermacher. 


Mıs. Margareid wohnt jekt 672 Milwaukee Ave. 
: Dipim 


| Wallace 


Die | 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Ein auter Gandys, Bäckerei— 
Groceryftore. 511 S. Robey Str. 

Zu verfaufen: Sehr billig, eine Bäderronte mit 
Trerd und Wagen, und Storesfgirtures, jeher billin. 
Mub beute verkaufen. Adr. Schulz, 1832 Kimbafl 
Yun 


und 





Zu verlaufen: Meatmarkfet. Gutes Gejhäft. 28&01 


Str. 
Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Drugitore, für 
Michigan Fruahtiorm, Neiches Lager, fan reduzirt 
werden. Gutes Geihäft und Lage. Krankheitshalber. 
Steine Agenten. Adr. N. 489 Abendpoit. 
Zu verfaufen oder zu vermicthen: VBollftändige Vüs 
derei, billig. 589, 3. Str. 


Zu faufen gejudht: Von einem deutihen Wirth ein 
Saloon in anftändiger Oegend. Aldr, ımter 8. 871 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Gut gelegener Butcherſhop, Gde 
baus, jpottbillig. 656 Noble Ave. 

Zu verlaufen: 4 Kannen Milchgeihäft. 35 Sulli- 
van Str. 

Kleine Yäderei und Candpftore ift zu verlaufen, 
billig, guter Piak für Frau. Guter Store:Trade. 
Preis $75. Zu erfragen 93 Armitäge Uve. 


Zu verfaufen: 
Cream Barlor und 


Zigarren-, Ice 
Wentworth Ave. 
dir 


Gandye, Tabak-, 
Züferet. 2518 
: Gut gebender Ed=-&rocery und Delis 

Keine Agenten. 5I1 R. Serimitage 
die 


Saloon mit und ein 


wird mit angenommen. 400 Que 
dir 


fate len Store, 
Ave., nahe Divifion Str. 


Zu verkaufen: Haus Lot, 
Property 
Ave. 
verkiufen: Villig, eine Bäderei in Wilwans 
Miethe niedrig. Anzuiracen 204 W. Divdiſion 
:fia 
gu faufen gejuht: Eine 3 Kannen Mifchroute auf 
der Nordweitjeite. Nachzufragen 245 Cornell Str. 
mdfr 





\ fen oder zu vermiethen: Gin Qutchers 
513 S. Union Str. 25jpli 


verfa 


Zu verfaufen: 
Mietbe $49 per M 


Vreis 3400. Hälfte 


ex ende Reftauration, 
rat. ( te 825830 täglich. 


an Zeit. 





Zu vermicthen. 
Augeigen unter diejer Rubrit, 3 Cent! das Wort.) 


Zu vermietben: Billig, jchöne 4 und 6 Zimmer 
Mohnung. 10 Centre Str. 


Painter ohne Kinder jucht Meines Haus oder 4 
Sinner je miethen. Nord oder Meftjeite. AU. D. 48 
AUbendpoft. 


vermietben: 4 
N. 


9, 
Bu 


$8. 663 


Sinner Flat 8, 5 Sinmer 
Nobey Str., gegenüber "Wider dark. 

Siplm 

Zu dvermietben: Bäderei. 3165 Urcher Ave. Nace 

zufragen 3005 Archer Ave. 25iplw 


Zimmer und Board. 
ÜUngeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Ein oder zwei Boarderd. 24 Wade 
burn ve, 





Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, Bad, 
privat. $1.50. Huch Board. Weltinann, 452 Wells 
Str. dir 

Poard und Room für Mädchen, bei alleintehens 
der Wıttwe. Nadhzufragen 182 Fullerton Ave. Dir 


Schöne möblirte Zimmer, moderne Bequemlich⸗ 
feiten, mit oder ohne Board, zu vermiethen. 429 
LaSalle Ave. 29jplw 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Board, 70 Wisconfin Str. mofr 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann ſucht möblirtes Zimmer bei anſtän⸗ 
diger Wittive, Nordieite. Adr. G. 632 Abendpoit. 


Ein deutjher Mann fjucht Board bei einer Witt: 
we. Weitjeite. Adr. €. 683 Nibendpoft. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö das Wort) 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen oder zu vertauichen gegen Nordieite 
leeres oder bebautes Grundeigentbum: und 23 
tödiges 12 Zimmer ramebaus, modern, Racine 
nahe FFullerton Ave.; Yot und 3 l 
Steinfront Haus, moderne Ein i ui 
Str., nahe Sacramento Ave. Ebenialld eine arok 
Auswahl von bebautem und leeren Grundeigen— 
tyum, tm allen Tbeilen der Noroſeite, ſehr billig. 
Nuguft Torpe, 160 €. North Ave. Aip2w 


3209 Baar, $15 monatlih, kauft pratvolle jew 
Zimmer Gottage, nabe Fullerton Ave, »Hartboi;s 
wind, beikes und kaltes Wafler. Alle Verbeileruns 
gen. Prid Lajement. Elegantes Badezimmer. Adr. 
F. 927 AUbendpoft. mdie 
‚gu verfaufen: O_Ader Farm, Wisconfin, mit 
6 Zimmern, neues Steinhaus. Schmidt Bros., 138, 
115. Str. N 


gu derfaufen: Neugebante Käufer, nabe EMor 
Ave. Glectrie_ Cars, zu $1100. KO Ungebiung, $:9 
der Monat. ©. Melms, Ede Milwantee und Guli: 
fornia Une. ap, dofja 





Sottage, 3344 Yorktown Str., wenn id fie jofor 
verfaufen fann. Yeichte Abzahlungen. Jit klein, ‚ad 

gut gebaut, Pajement zum Bemwohnen eingerichtet. 
Nehmt Uccher Ave. oder 35. Str. Car. munfia 


“ 
Zu verfaufen: Nehme 3975 für meine neue Brit 
t 


nes, tödiges Wohnhaus, 7 Zimmer, Wozugsfana‘, 
Waſſer, Coneret Seitenwege, B04100 Unzah⸗ 
lung, 85 monatlich. 1 Biod von Lincoln Ave. Gar. 
John Heim, 748 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. 
Offen bi3 9 nr Üdends. 


gu verfaufen: Spezieller Bargain, nur $1500, jchös 
} 
sol 
t 


Muß verkaufen: 2 gute Häufer. Keine Offerte zus 
riifgewieien. 731 Milwaufee Ave. 


Zu Taufen gejuht: An der Eüpdjeite, eine Cots 
tage mit Storesgront, an Abzahlung, N. 475 Ubends 
poit. fia 


(Enzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m, 
Kleine nleiben 
von $20 bis $400 uniere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, ivenn wir 
die Unleipe machen, jondern laflen biejelben ım 
hrem Beſitz. 

ir haben das 
orößte deutihe Gefhäft 
in_ der Stadt. 
Ule auten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzufprechen, che br 
anderwärtd bingeht. Die ficherfte und zuverläfligfte 
Bedienung zugeniert. 


a. 9. 
128 gacık 8 


trend, 
t.. Bimmer 1. 


175 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19. 


verfeibt Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
jomwie Lugerpausiceine, zw jeher niedrigen Wateır, 
auf irgend eine gewündchte Heitdauer. Gin belie⸗ 
biger Theil des Darlchens Tanıı zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinſen vertingert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nötbig babi, 
Shicago Mortgage Louın 8b, 
Chicago Mortgage Soan Ge, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 

llap® 

$25 bis 35000 zu verleihen an Leute im befleren 
Stande, auf Möbel, Bianos u. j. w., ohne Diejelben 
zu entfernen, zu den niedrigften Naten, in Sums 
men nah Wunich. Anleihen für lange oder kurze 
Zeit. Kleine Unzahlungen angenommen und Koften 
reduziert. Geſchäfte verſchwiegen. Sprecht bei ußs 
vor. ©. cVoelder LiheAgent. SLesSalle 
Sir. 83. Stod, Zimmer 34. Deutſches — 


VBoyunahder Südjeite 
gehen. wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mds 
bel, PVianos, Pferde und Wagen, Lagerhausjcein:, 
von der Nortbweftern Mortigagedoam 
€ o., 4655467 Milwaufee Une, Ede Ghicago Me, 
über Schroeder Drugftore, Zimmer 59. Offen bi$ 
6 Uhr Abends. Nebint GElevator. Geld rüchahlbat 
in beliebigen Beträgen. Amali 
Zu verhe i den — — Koo bis 80,00. 
Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 

Zuverläfiige Leute mögen fih wegen Anleihen auf 
verbeffertes Stadteigentbum an uns wenden, aud 

feines Vorftadts&igentyum in Betracht gezogen. 
Rbodes Bros & Co., 99 ae 

» 


von 44 Prozent an, theils ohme Kommöjfion. im⸗ 
mer 134Unity Building, MDearborn Stt. Rach— 
mittags 2 Uhr. Reſidenz 42 Votomac Ade., Vormit⸗ 
tag3. Bay? 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonfige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behand» 
lung. 534 Lincoln We, Zimmer 1, Lakte — 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Sim 


3? 

Geld zu verleihen | ®rundeigenthbum, gu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. 6. Beo, HIN. Winchefter Ude., 
ein halber Plod nördlich von W.Ehicage Une. Wap* 

Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Brozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnleihen Fo aten. 9. 
©. Stone & Eo.. 6 La&ı e Str. l5m*® 





Geld zu verleihen zu 5 Brogent Sinfen. 2. $. 
Uri, Grundeigenthbumds und a 
Room 6%, 100 Waihington Etr., teuerzahler 
Schutz-Verein. Ufer 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, in kleinen 
uud großen Beträgen, zu den niedrigften Zinjen; 
auh PBausAnleihen gemadht. Spredht bei uns vor, 
ehe Aber jonftwo nachfragt. S. Schallmann & Eo., 
Simmer 1109, 138 Waihington Str. —A 





Partuer geſucht, um Saloon zu übernehmen. 81000 
ertorderlih. Nabe Narphaus. Eıner der das Geihäft 
veriteht wird vorgezogen, Adr, N. 488 Adendpoft. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1« 
(Auzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentö das Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, gutes Deliverypferd. 1430 


Roscoe Str. 





Mus verlaufen: 3 gute Pferde, billig. Gigenthüs 
mer todt. 83 Greenwih Str., nahe Leavitt Str. 


Muß verkaufen: $100 für einen neuen, 
gebauten Wirihmwagen. 5435 Late pe. 


modern 





Wagen, Buogies und Geihirre, die größte Aus: 
wahl ın Chicago. Qunderte don neuen und gebrauchs 
ten Wagen und Buggie3 von allen Sorten, in 
Wirflichfeit: Alles was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Was 
bajh Ave. 18jepim 





Pianos, mufifaliiche Initrumente, 
(Anzeigen unter dıejer Rırbrif, 2 Ceut3 dad Wort.) 


10.00 
25.00 
5.00 
75.0 


Dieje Preisliite jchließt die ganze Pias 
no= und Orgel=:Lage ein. 
Von den einfadhiten gebrauchten Anftrus 
mente bi8 zum größten Stunitiwerfe. 
Mir geben Euch das Meifte für Euer 
Geld, weil wir Fabrilanten find. 
Wir verkaufen nit an Zwiichenhänds 
ler, aber direft an das PBublitum, Wir 
arantiren, dab Ihr Euer Geld jpart. 
Bir haben jehs famoje neue Piano, 
unter denen Xhr wählen könnt. 
\edes ein „Leader“, 
Hallet& Davis Deder & Son 
Baldwin € llington 
Valley Gem Waverly 
I. Können nebeneinander verglidhen ers 
den. Zutvermietbhen, ftimmen, repariren etc. etc. 
Halle & DavisEo., Fabrikanten, 
Il Wabajh Avenue, Gde Yadjon Str. 
Fabrit Boiton, etablirt 1839. ip” 


Nur $75 für feines importirtes Upright Tiano, 
Stuhl und Dede. Aug. Groß, 682 Wells — 


— —— — — — —— — — 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Haushaltungsgegenftände und Mös 
bel, gut erhalten, billig, wegen Aufbrud. 21 Die 
Place, nahe 2. Str., zwiihen Pauline und Wood 
Str. fim 





Bieyeles, Naähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrif, 2 Cents dad Wort) 


%) taufen gute neue „Higsarm‘-Nähmafhine mit 
fiat e fünf Jahre Garantie. Domeftie 
$25. New Home $25. Singer $I0. Wbreler & BWiljon 
$10. Eldeidge $15. White $l5. Domeftic Office, 178 
W. Ban Buren EStr., 5 Ihüren Öflih von Halfte» 
Str.; Abends offen. zj® 


Ihr Lönnt alle Arten Nähmeihinen faufen zu 
Woleialepreiien bei Ulam, 12 Admas Str. Reue 


—— asus an Saat u neue 


Möchte $4M an 50 Lot3 (5 Aecres), welche jeiners 
zeit mit $200 jede verfauft wurden, gegen hohe Ans 
tereflen für 6 Monate borgen. Würde Grumdeigens 
tbum verlieren, falls Geld nicht aufgetrieben wer: 
den fann. Diskretion Ghrenjahe. Wr. 3. 379 
Abendpoit. fimo 


The Emitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 
Geld gu verleihen auf verbeflerte3Grunds 
eigenthbum zu gewöhnlichen Raten, Xhe Gquitable 
Truft Company, 185 Dearborn Str. 15j114 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
ee 


genty Bode, 
Nehtsanwalt und Notar, — 
95 Dearborn Str. 


von Erbſchaften; Nachlabſachen; 
rundeigenthum. 
euryLeiſt, Kechtsanwalt. 
Früher 44 Richter. — Spezialität: Erbicaftse 
jaher und Unterjuhung von Abdftraften. 
Zimmer 10% AihlandBlod, 5 &.Clart Str. l4jlm 
Breies UustunftssÖureom. 
tollettitt; Medtsiachen aller Urt 
comp ausgeführt. 


GEinziehun 


Unleis 
den auf llaglj 


göhne upenien 


M28ua5alleStr., Zimmer 4. 4my® 


8 9 Blod, Nehtsanwalt, 10 BWaihs 
inaton Et. Brivafmognung O1 Tayior Str. — 
Srundeigentbum, geihäftlihe und amiliens Angeles 
genpheiten. Greie Auskunft von 24 Uber.  Biplm 

Freed. BPlotke, Kechtsanwalt. 
Alle Rebtsfadhen prompt bejorgt. — Guite SA4B48, 
Unity Building, 79 Dearborn Str. —S— 
ulius Goldgier. Sohn 2. Rodgers, 
—— & Rodgers, Rechtsanwälte. 
Euite 820 Ghumber of Commerce, 
Süvoft:Gde Waibingten und LaSalle Gr. 
Telepbon 3100. 
— — — — — — — — 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
a edel 


Brof. a. 3. Obmwald, hervorragender Lehe 
rer in Violine, Piano, Zitder, Mandoline, Ouıs 
tarre. Lektion 50; Inftrumente geliehen. WI Mils 
waufee Ave. in 

ründligen gitbersUntereiht  ertheilt 
sn 8 . 12. Str., nahe Ogden Moe, 26» 
jährige Erfahrung, nur als Zitheriehrer, z:bt Sa⸗ 
rantie für Grfolg. Auh Ubendflafle. Sim 


Zanzihule, Schiller Klubhaus, 601 Wells Str.— 
82.00 monatlich. Walzer, Reverfe und alle nehen 
Tänze jorgfältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
quemlichleiten zu dermiethen. Xip— lot 


Aerztlihes. N 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort) 
fewi 


ts und Blutfranfheiten, 
ade une nenn Seen (su, 
dauernd eilt, ion 
Dan 100 Res Bir. nahe Die Sir, 





Derkaufsitellen der Albendpoft. 


Rord ſeite. 
€ S. Meunſch, WITT NR. Aibiand Ave. 
R. Walter, Nordiwvelts&de Aipland und Bels 
mont Ave. 
john Dellgeift, 65] Belmont Ave. 
Aug. Ihoe, 849 Veluent Ave. 
F. Henneike, 837 Belmdut An: 
Dr. Yemfe, 1219 Belmont Ave 
Yirs. Geoifs, 1325, Belmont Ur 
€. D. Neljon, 223 Burling St: 
Chad. Verming, SL Genter Sir 
9. Yon Horn, 116 Center Str. 
©. Erken, 139 Center Str. 
) . Salzmann, 143 Center zii 
‚ 186 Center Sir 
er, 211 Genter Sır. 
3 Center Sir. 
Nordoſt-Ecke Cart u. EtieStt. 
rdoſt-Ecke Clark u. DutatioStt. 
Str. 
, 419 Clarf St 
ber, 497 Elart 
Recher, 3960 Clark Str. 
Farrelt. 690 Clatt Str. 
255 Clevelaud Av: 
6 Chbournu Ave 
14 Clybourn Ax 
im, 200 Clybourn Abe 
249 Cpbourn Ave 
be, 372 Eiybouen Ave. 
ty" 40 Elrbouru Ave 
u 13544 Diveriey 
143 &. Divijion <iı 
‚225 E. Divifivca < 
250 €. Divifion S 
282 &. Divijlon 
5. Divifion 
1973 E. Divifion ii 
di Engenie Str. 
980 NR. Saljtıd 
5 Larrabee S 
er, 369 Larrt 
431 Yarrabce tt. 
5Ul Zarrabee Str. 
X Aunna Pfoertner 571 Larrabee Stt. 
Mrs. Miller, 693 Yarrabee Str. 
wi. Bearjon, 217 Lincoln Ave. 
. Kariten, 378 Lincoln Ave 
ion, 411 Yincoln, Ave. 
186 Lincoln We. 
177 Yincoln Wvc. 
‚ 907 Rrucoln ve 
tichent, 726 Lineoin Ui 
1756 Lincoln Ave. 
821 Lincoln Ave 
819 Yincoln Ave. 
1039 Lincoln Ave 
1040 Lincoln Ave. 
1186 Lincoln, Ave. 


Str, 


ewmezsemceekast 


Si 
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phan 
m, 1201 Lincoln Ave, 
Anorew G. Stuart, 246 E. North Av: 
Robert Nemo, 322 E, North Nor 
5. Eider, 365 €. Norty Ave. 
A. Zicym, 339, EC. North Ave 
Frank Kepler, 373 Orleans © 
4. 9. Dot, 47 Rujf © 
Marx, 259 Nufh Str. 
P. Morris, SR 
mil Schneider, Ar 
3. Hollinger St Ne. 
5. 3 ) eifield pe. 


Stein 
U. 3 Cameron, 536 
Meislers Fair, 587 
E. E. Stonter, 605 
Dir. 90 % 
B. Molk. 


Ferien, 
121 Wel 

V. Foeter, 141 & 

H. Weiß, 24 We 

Harding Bros., : 

N. A. Buihn 

M. Zimmer, 

Seo. M. Ber 

Mrs. Hiden tt. 
8. Haller, 383 Wells Er. 
Te. Nutberford 511 Wells 
M. Schievinger, 525 Wells 
A. Wolf, 55 W 

EG. U. Warren, 575 2 
Mrs. Clark, 655 Wel 
C. W. Sweet, 63 W 
Miss. NRojenfeld, 7 
%. Schrader, 51 Will: 
Miller: Stoding Fac 7 Willow Ste. 
&. 3. Butman, 66 Willow Str. 
Hutdinjon Pros., 1406 Wrightivood Ave, 


Südfeite. 
s. Frankſon, 1917 Archer Ave. 
V. Jäger, 2155 Archer Ave. 
Vetterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
S 
D 


e Ave. 


Mes, 
C. 
P. 
J. Shober, 202 Cottage Crove Ave. 

J. immer 2643 Cottage Grove Ave. 
J. E. Daily, 3705 Cottage Grove Ave. 
Win. Bonfield, 3950 Cottage Grove Ave. 
G. S. Wendling, 25323 S. Halſted Str. 


De aBa DO 
ar 


5 


9 Slft, 3103 S. Halited Str. 
x‘. Waflermann, 3240 S. Halited Str. 
SR, Ohm, 343 ©. Halited Sir. 
9. Fuih, 326 ©. Haımed Eır 
J. Meinfton, : 
%. Rieie, 36.7 
Voſt ffi 
C. Trech arti 
A. Edelmann, [1 GE. % 
Ms. Dirich, 1351 Wabaib Ude. 
. Larlins, 724 S. State Str. 
$ RP. Pırüming, 390? S. State Str, 
H. Weinhold, 2242 Wentworth Ave. 
Mr. Finninger, 2254 Wentworth Ave. 
%..€. Pau, 2403 Wentworth Ave. 
&. Zeeb, 71T Wentwortb Uve. 
Mrs. U. Vieth, 3015 Wentworth Ude. 
W. Wagner, 3933 Ment t 
Prenmwafler, 6 E. 26. 
2. Adams, 9 E. %. 
Felers, 121 €. 3. 
Pilow, 131 E. 3. 
. Sorton, 39 €. 37. € 
Milpelmi, 143 €. 39. S 
Bergen, 391 €. 485. Str. 
Diron, 455 €. 47. Str. 
Town of Lake. 
5. Krauſe 5324 S. Alhland Ave. 
Mm. Hunnershagen, 4704 Wentworth pe. 


| 
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Mordweilfeite. 


E. Geioon, BI N. Wihland Ave, 
N. Wöriens, 402 N. Wihland ve, 
2 Dede, 412 R. Wihland Ave. 

8. Launefeld, 422 9. Alhland Ude 
Sohn Nelion, 433 N. Aihland Ave. 
J. 2elowiß, 46 N. Aihland Ave. 
Mis. B. Krizet 163 Augufta Str. 
€. M. Leviton, 7 Auguita Str. 
Adolph Domte, 213 Yladyawf Str. 
®. 9. Adams, 973 California Ave 
KR. Zimmermann, 1015 Galitoruia 
9. Henry, 148 N. Eonter Une. 
E. Echonlauber, 6 W. Chicago Üve, 
Virs. Doch, 308 W. Chicago ve. 
Novdgers, 383 W. Chicago pe. 
Rubinftein, 376 W. Chicago Une 
Trebeit, 332 W. Chicago ve. 
. Rend, 46 W. Chicago Ave. 
Maas, 422 W. Chicago pe. 
Brandt, H2 W. Chicago Ave, 
has. Stein, 444 W. Chicago pe. 
Abrams, 556 W. Chicago Ave. 
einberger, 535 W. Chicago Ad 
MR. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Dirs. Noicer, 857 W. Chicago Ad 

. Zepy, 116 MW. Divifion Sir. 
PB. Kröppel, 30 W. Divifion Etr. 

. ©. Hedegard, BI W. Divijion Str. 
$. Yüdige, 24 W. Divifion Str. 
T. Markowih, 312 W. Divifion Str. 

5. Benz, 34 MW. Divifion Str. 
. $. Dittberner, 363 W. Divifion Str. 
tes. Kohrfon 518 W. Divifion Str. 
3. Mason, 536 W. Diviiion Str. 

. Miller, 72 W. Divifion Str. 
Mrd. 2. Wismann, 139 W. Grie Str. 
Mrs. B. Nadjion, HI W. Erie Str. 
Lohn Miller, HI W. Pullerton oe. 
W. 9. Grome, 194 Grand Wve. 
WB, GC. Kerihner, 212 Grand pe, 
G. GEhriftianfon, 313 Grand pe. 
C. W. P. Relſon, 335 Grand ve. 

5. M. Valmer, 350 Grand Ave. 


Une. 


0 


zus® 


%. ©. PRrower, 455 Örand Ave. 
W. 9. Moyer, 609 Grand Ave 

. 3 Howard, 164 N. Halitod Gr 
. Eliefron, 30 W. Huron Str. 
%. Acenberger, 29 N. Lincoln & 
Kohn Davir 887 Maplewood Ar 
€. 4. Bold, 63 MeReynold Str. 
Henıy Steinokrt, Y ufee 


‚224 Milw e 
53 Milwaukee Ave. 
F. 201 Milwaukee Avpe. 
James Collins, 300. Milwaakee Ave. 
MR. B. Achkermann, 364 Milwaukee Ave. 
yaus &K Beilfuß, M8 Milwautee Ave. 
491 Milwaukee Avpe. 
5321 Milwaukee Ave. 
ff, 602 Milwaukee Ave. 
o, 913 Milwaukee Ave. 
1019 Milwaukee Ave. 
Stude, 1050 Milwaufee Ave, 
‚ 1147 Miltwaufee Ave. 
cobs, 1559 Milwaufee Ave, 
Schall, jr., 826 Mozart Etr. 
A. od, 897 Mozart Str. 
Ms. Kuhn, 293 Noble Str. 
Meter Carr, 329 Noble Etr. 
J. Schitomwsty, 205 W. North Aye. 
, mM. Buttenjchan, 407 W. North ve, 
Kroll, 655 W. North Ave. 
jeldt, 737 MW. North Move, 
North Ave. 
h. Agger,9 . North Ave. 
5. Gtipmann, 66 N. Baulina Str. 
Mis. 3. Nenjon, 703 N. PBaulina Str. 
x. Gillespie, 28 N. Sangamon Etr. 
5. Jacobs, 1 Tell Place. 
Mrs. Nomlan, 221 Wabanfıa Ave. 
Kohn Strudtmann, 767 N. Weitern Une. 
Südwefifeite. 
G. P. Blidhahn, N.⸗O.-Ecke Adams u. GreenStt. 
A. 3. Fuller, 37 Blue Island Ave. 
Jas, Meſternan, 54 Blue Island Ave. 
9. PBatterfon, 62 Blue Island Ave. 
Mers. Manuth, 210 Blue Island Ave. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Mrs. Lyons, 55: Canalport Ave 
NR. G. Bol, 65 Canalport Ave. 
G. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Abe. 
Wın. Bon Derborn, 113 Canalport pe. 
Mrs. 3. Ebert, 162 Canlaport Ave. 
9. Neinhold, 3 Kalifornia_Ave. 
9. Gareis, 12 Desplaines Str. 
Stort, 7 ©. Halited Str. 
%. €. Emperius, 7 E. Halfte Err. 
8. Engbangs,. # 
NE DH. Reich, 96 
S. Roſenbach, 212 
A. Burger, 338 S. 8 
W. Roſenthal, 354 S. Halſted Str 
D. Roſen, 411 S. Halſted Str. 
Jacob Feldman, 435 S. Hali 
sent Schule, 5236 ©. 
A. Szymanski, 666 ©. 80 
59. vogt, 670 S. Halſted 
I. Neumann, 706 S. Halſted S 
Mı3. Kuballa, 14 W. Harrijon Str. 
Marn 3. Gallwayn, 210 W. Harrij 
x. 6. Farrell, 118 W. Harriion Str. 
Cha. Levy, 123 M. Harrifon Sir. 
J. Thompſon, 8 
. Schulg, 13 W. X = 
‚ Mumford, 45 W. Yale Str. 
482 MW. Lake Str. 
). t 1, 783 W. Lale Str. 
Union News Go., S.:0.:6de Madifon u. Canal 
F. Doppe, 1274 M. Madijon Str. 
Henry Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
M. Bell, 7531 W. Madiſon Str. 
Mrs. L. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 
M. E. Aldwortb;.60 W. Nandolph Str. 
MWinslow Bros., 213 W. Ban Buren Str. 
J. L. Farley, 113 Weſtern Ude. 
J. Jafſe, 205 W. 12. Str. 
Mes Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Joſ. Linden, 310 W. 12. Str. 
John Goldnetz, 563 W. 12. Str. 
J. Gilman, 80 @. 14. & 
3. 5. Maly, 1239 W. 18. 
Kohn Laflahn, 151 W. 18. 
i er. 84 MW. 18. Str. 
‚839 ®@. 21. Str. 
, 89 M. 21. Str. 
82 W. 21. Etr. 
Wagner, 913 M. 21. Str. 
x. Carmody, 85 MW. 21. Pace. 
MW. Beterien, 8STO M. 21. I 


alited 


Yale Str 


Außerhalb Chicagos und in den VBoritädien. 


UrlingtonHeight3: Wın. vhlers 
Aubure Park: Erm-- Ereimhralen 
Aurors:; MW. Wolf. 
Auftin: Willy Fraie. 
Apondale: Geo. Done 
‚Bartlett: runs Hefie 
: O. Block. 
ille: Arthur Basc 
ights: S. Johuſon. 
: Willy Eidam. 
: Fred Schram. 
ıbt8S : John Held. 
Yeah: 23. 3. Todhunter. 
Ill.: Chas. Tedrahm. 
F. Müller. 
bts: Emil Schat 
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J. F. Buterbaugah. 
Gehrle. 
. D’Donnell. 
: M. €. Stanger. 
: #, Angenthron. 
Reichel. 
: Nulius Malon. 
. Brunnemann. 
98 : Barden & Hill 
: Albert Boelte 
: J. W. Fagen. 
: R. 9. Ehatinan 
en: Joſ. Roſentha! 
1: F. Vrüß. 
ermann Nelfon. 
ing: Andrew Sorenfon, 
t: 30. Wivera 
‚ And.: PB. Eicher. 
. Seott. 
: Chas. Biſchof 
m. Winter. 
6:9. Rlivpel. 
:8. Loßmann. 
: &. Geo. Proxrty & Co 
nd.: Mm. Mapbauı. 
art: M. 3. Taylor, 


voſſes Fehiß Zühne 82. 50. 
Zähne ſchmerzlos gezogen. 
Goldfüllung ohne Schmerzen. 


Us nothwendig, können 
mir Eure Zähne ziehen, 
und zwar jicehmerzlos, duch 
eıne eınfabe GEinreibung 
des Zahnfleiiched. Kerne ges 
führliden Droguen. Keine 
üblen Folgen. I 

* tion und Unterfudung frei. 
Keine Koften für Zahn- 
N ziehen. ragt nah Dr. 
/ hectors verihiebbarer 
I Brüde, das neuejte, wii 
fenichaftlichfte und gefün- 
deite Subititut für natür- 
lie Zähne. 
. 50c aufw. 
WDBEDBRERL&. >20 scan ofen namen 82.00 
Zähne ohne Platten..82.00 bi 85.00 
Eilberfüllimg 
Reinigen der Zähne ..... 
Dr. Rector und fein Stab geiidter Aififtenten find 
forttrährend anmwefend. 


Standard Dental Parlars, 

78 State Str., Zimmer 31, Chicago, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 
lic bi I Uhr Abends, Sonntags bis 4 Uhr Nadınit« 

tags. Weibliche Bedienung. ipbiw 


DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Epezial-Arzt 

iur Augens, Ohrens, Nafen: und \ 
„alsleiden. Bebandelt diejelben gründli 
u. jepnell bei ae — en Preifen, jchmerzlos und 
nad unmübertrefflihen neuen Methoden. Der 
hartnäcgfte Rafentatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kiünitliche San Brillen 
angepaßt. Unterfußung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ape., Stunden: 
8 uUhe Dormittaas biß 8 Uhr Abende. Sonn: 
tags 8 bi® 12 Vormittags, 2 bid 8 Abends. 
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ing Bart: W. Ahrens. 
ca: &. Ablerftorf. 
ers : Irvin Bernhard. 
j Wis.: Simon Kreps. 
Fritz Hagel. 
‚, And.: George Werner. 
e:€ R. Meblellan 
: G. Stokes. 
: G. Rauſchenberger, W. 48. Stt. 
*: Alex. Nowak. 
: John P. Weibler. 
: Schütz & Deniſon. 
G. D. Franco 
AInd.: E. Schmelter. 
: Otto Feddeler. 
: Ralph Duabes. 
. Biate. 
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: Jay Risley 
WM. MeCann 
rs. Lenk. 
hn Stolbrink. 
: Aug. Schneider 
Bagge. 


: Alb. Hoiftetter. 
: ®eo. Kraemer. 
d : Frank Mezek. 
. Donagbbo. 
: Clinton ®ront. 
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Sört auf, 
Bruhbänder 


au kaufen u. geht nach dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago. Iıl,, 
wo Euer Bruch durch die 
„Bertection‘‘ Brad: 
Seil: Methode geheilt 
wird. Kein Schneiden, | 5 

keine Schmerzen, feine WER “= 
Operstion, feine Abhaltung vom Geihäit. ede mit 
einem Bruch behaftete Perjon jihwebt in Gefahr zu er» 
ftiden. Die „„Berfection‘‘ Brud:SeilMethode 
entfernt gefahrlo®, fiher und dauernd ‚die Urjache, 
welche da8 Leben bedroht. Schiebt ed nicht auf, fon« 
dern handelt fofort, und vielleicht‘ rettet Zhr Euer 
Leben damit. Seder fann ohne das unbeqgueme Bruch» 
band fertig werden. Ybr braucht nicht eher zu bezab« 
Ien, als bis Yhr io weit en jeid, daß Jhr einige 
der folgenden oder alle dieje Uebungen ohne Bruhband 
ausführen fönnt, wie: Stoßen, Ziehen. Keulenicrin- 
gen, au& liegender Stellung mıt gefelieitem Fuße fich 
aufrichten, mıt Hanteln verfchiedener Schwere hinterm 
Kopfe gebalten, eine Leiter erkleitern, die Armitüge 
am Barren ausführen, laufen und hodjpringen. 
Wenn Jhr glaubt, Eure Mittel reichen nicht aus, um 
Euch in Behandlung zu geben, jo laßt Eug dadurch 
nidpt abhalten, wir ftellen Euch jo günftige Bedingun- 
en, daß jelbit der Aerıfte fi im unjere Behandlung 
— iann. Aue an Brüuch leidenden Patienten 
muffen nach unſerer Office zur Behandlung tommen. 
Epteqht vor oder Ichreibt. Office · Siunden 9 bis 8:30. 


Sonntags 9 bis 12. mfrınbw 
Schmerzen. Keine Untoiten 


für Unterfuhung. Keine Be» 


ee, bi8 der Krebs vollitändig entfernt worden ift. 
Saht Euch ein Pamphlet jhieken oder jpredt vor und 
febt, wie die Batienten bier in Shicago gebeilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 


geheilt 


ne Mefler, Säuren oder 


2lagimm2ın 


—r — — —— — —— —— —— — — ——— — — — —— — — — — — — — —— 


sSmaragda. 
Von Auguſt Niemann. 


(Fortſetzung.) 


Ihr Schrei, das Getöſe, das frene— 
tiſche Rufen: „Allah, Allah! Janghen 
Bar!“ drang den Bosporus entlang, 
es ſcholl hinauf bis Dolma-Bagd'ſche, 
es wurde in den Parks und Villen und 
Kaſernen um Nildiz Kiosk vernom— 
men, und in das Haremsgemach des 
Sultans, wo Seine Majeſtät im Am— 
pellicht auf goldgeſtickten, ſeidenen 
Polſtern ruhte, trat die feuerroth ge— 
kleidete Odaliske, das Zeichen einer 
Yeuersbrunft in Konftantinopel, ein, 
Ihmweigjam, die Arme über der Bruft 


| 
| 
| 
| 
| 
' 
I 
| 


gefreuzt. Und der Sultan fprang er | 


Ihroden auf. 

Was aber die entfegten Einwohner, 
die von ihren Fenftern und Thüren 
aus den wilden, rafenden Sturmeszug 
der Tulumbadfchi anftarrten, fehr ver- 


munderte, war eine kleine Gruppe von | 


Reitern in den vorderften Neihen der 


Feueriveht. Zwar den Reiter, der an ! 


der Spike war und die Schaar Ientte, 
fannten fie: da8 war Kuftanyi Vey 
auf feinem Rappen, den blikenden Sä- 
bel jchiwingend. Aber hinter ihm fa- 
men freindartige Bejtalten, fremdartig 
in diefem Zuge. 


Mann in englifcher Tracht, den weis | 
Ben leuchtenden Helm auf dem SKonfe, | 


neben ihm ein Grieche mit goldgeftidter | Schiffes nievergleiten 


Mefte und weißer Yultanella, und noch 
ein Neiter in hellem europätichem Anz 
zuge. 

Unaufhaltffam brah die Schaar 
durch die Straßen und fam auf dem 
Plate an, wo dag Haus des Patriar- 
chen fich erhob. 

„sanghen Var!” rief Kuftanyı Bey 
und wies mit dem Gäbel auf da3 
Schwere, mit Eifen beichlagene Thor. 
Die Tulumbadfchi ftürzten por, Die 
türfifche Wache lief zur Seite, Die 
Uerte frachten gegen das Holz. 

Kein Naud) war zu fehen, fein 
Heuer. Wings um den Plab hatten 
jih Yenfter und IThiiren geöffnet, die 
Bewohner, furchterfüllt, ſpähten um— 
her: klar und rein wölbte ſich der ge— 
ſtirnte Himmel über des Patriarchen 
Dache. 

Aber ſchon war der ganze Platz an— 
gefüllt mit den wilden Männern und 
erleuchtet vom rothen Licht ihrer Fa— 
ckeln. Die Spritzen wurden aufge— 
ſtellt, die Pferde herumgeriſſen, die 
Leitern an die Wände gelehnt, und ih— 
rer Gewohnheit treu, richteten die Tu— 
lumbadſchi ihren Angriff nicht allein 
gegen das brennende Haus, ſondern 


ſingen an die Nachbarhäuſer einzurei— 


ßen. 
Schon ſplitterte das Thor des Pa— 


triarchen, jetzt brach es ein, die Tu— 
lunibadſchi ſtürmten auf den Flur und 


die Treppen hinan. Da trat der Pa— 
triarch ſelbſt, von ſeinen Hausbeamten 
umgeben, den Eindringlingen entge— 
gen. Er war todtenblaß, er ſchien im 


höchſten Schrecken zu ſein, an diePlün— 


derung und Verwüſtung ſeines Hau— 
ſes, den Raub ſeiner Schätze zu den— 
ken. Er ſah Kuſtanyi Bey vor ſich, er 
erblickte Hugh mit ſeinen Freunden, 
und ein mißtrauiſcher Ausdruck er— 
ſchien auf ſeinem Geſicht. 

„Was bedeutet dieſer freche, wilde 


Sturm?“ fragte er. 


dieſem Hauſe iſt kein Feuer. 


„Feuer im Hauſe,“ antwortete der 
Ungar. 

„Ich weiß nichts von Feuer. Die 
Lerantwortung dieſer Handlung fällt 
auf Sie.“ 

„sh thue meine Pflicht!” rief Ku- 
ſtanyi. 

„Zurück!“ rief der Patriarch. „In 

Rufen 


Sie Ihre Leute zurück! Räumen Sie 
mein Haus!“ 

Aber Kuſtanyi Bey eilte an dem 
Patriarchen vorbei. Mit ihm gingen 
Hugh, Doktor Müller und Ariſtides 
Lenos. 

Der Patriarch und ſeine Umgebung 
wurden von den nachſtürmenden Leu— 
ten beiſeite gedrängt. 

Der Palaſt bot ein Bild wüſter Ver— 
wirrung. Er widerhallte von Allah— 


rufen, die Stiegen, die Korridore wa— 
ren mit laufenden Männern angefüllt, 
Thüren waren geöffnet, Fenſter zer— 
trümmert, und Waſſerſtrahlen ſauſten 
von außen herein. 


erleuchtet, Feuerwehrleute 


Hugh eilte über Treppen und Korri— 
dore, er blickte in die geöffneten Thü— 
ren, er rüttelte an den verſchloſſenen. 
Er ſuchte und ſuchte, und endlich fand 
er. Ein großes Gemach, deſſen Thür 
erbrochen worden war, öffnete ſich vor 
ſeinen Blicken. Es war von Kerzen 
waren ſo⸗ 
eben hineingedrungen, in einem Winkel 
kauerten mehrere Frauen. Inmitten 
des Gemaches aber ſtand eine weibli— 


ſche Geſtalt in lang herabwallendem, 


ſchwarzem, ſeidenem Nachtgewand, das 
Haar gelöſt. Sie ſtand in majeſtäti— 
ſcher Haltung, ihr rechter Arm, nackt, 
von wundervoller Form, war erhoben, 
die Hand hielt ein blinkendes Meſſer, 
die dunkeln Augen waren zum Him— 
mel emporgerichtet, im nächſten Augen— 
blick ſollte der Stahl in die Bruſt ein— 
dringen, von der das Gewand abge— 
ſtreift war. 

Hugh ſtieß einen Schrei aus: „Sma— 
ragda!“ 

Sie ließ die Hand ſinken, ſie blickte 
vor ſich hin, ſie ſah Hugh, und ihr Ant— 
litz verklärte ſich. 

„Wir*find es! Freunde! Fürchten 
Sie feine Mörder!“ 

Der Dold in ihrer Hand fiel Klir- 
tend zu Boden, 

Hugh aber ftand wie gelähmt vor 
ihr. So jhön hatte er fie noch nie ge- 
fehen. Nur verhüllt war ihm bis jet 
diefe herrliche Geftalt vor Augen ge: 
treten. 

Aber Smaragda verfärbte fi, fie 
wankte. Der Entfchluß, zu fterben, 
ala fie glaubte, die türkifchen Näuber 
und Mörder hätten das Haus geftürmt 
und die Thür ihres Schlafgemaches 
eingefchlagen, nun bie Errettuna, bie 
Treube, den Geliebten zu fehen: biefer 
jäbe Wechjel der Empfindungen über- 
wältigte fie. 

Hugh jprang berzu, er jhlug einer 


Ein fchöner junger | 


| 
| 
| 
I 
| 
! 
| 
I 
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I 
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Mantel um die fchöne Geftalt, hob fie 
mit nerdigen Armen auf und trug fie 


hinaus aus dem Dualm und Getüms | 


mel. Smaragdas Dienerinnen eilten 


ihm nad). 
Kuftangi Bey erblidte Hugh und 
Sie foloten 


tief den Freunden zu. 


Hugh. Im Flur famen fie an dem | 


Patriarchen vorbei, der vergeblich ae= 


l 


| 


tigkeit ihm fein Amt fojtet, und daß 
ih Unglüd über ihn gebracht habe.“ 
„Kultani Bey tft in der heiterjten 
Zaune, noch nie habe ich ihn fo ver- 
genügt gejehen. Soeben war er bei 
mir, und ich wäre darüber beinahe zu 
fpät gefommen. Sehen Sie, die An 
fer werden aufgezogen, der Dampfer 


' fängt an, fich zu bewegen. ch bin ge= 


gen die Fluth anfämpfte, die fich über | 


| feine Schwelle ergoffen hatte und fein 


Haus erfüllte. Seine Borftellungen, 


ſeine Beichmörungen trafen taube Oh: 


ten. Er fah Hugh vorbei eilen, die 


ihm übergebene foftbare Beute in den | 


zur Wuth verzerrte, erhob er beide 
Hände zum Himmel, iwie um Hilfe und 


| richte gerade zu unferm Glüd 


Rache ſolchen Frevels von oben zu er— 


flehen. 


Sturm auf den Palaſt des Patriarchen 


Doch ſchon war Hugh hinaus, auf 
* jutant des Sultans zu Kuſtanyi ge— 


dem freien Platze. Kuſtanyi Bey aber 


ließ die Trompete ertönen und ſeine 


Leute aus dem Palaſte zurückrufen. 

Sie liefen zum Meere 
Hugh, Doktor Müller, Ariſtides Le— 
nos und Smaragdas Dienerinnen. 
Dort am Geſtade lag das Schiff bereit, 
das ſie wegführen ſollte. Es war das 
Feuerſchiff unter Kuſtanyis Befehl, 
mit Kuſtanyis Leuten beſetzt, von Fa— 
ckeln erleuchtet. Kuſtanyis Gattin ſaß 
darin. 

Smaragda hatte die Beſinnung wie— 
dergewonnen. 

Hugh ließ ſie auf den Boden des 
wies auf die 
treue Irländerin und ſagte: „Dies iſt 
die Dame, die mich gepflegt hat, und 


ſie iſt die Gattin des Mannes, der uns 





| 


| 


| 
| 
| 


gerettet hat, Kuftanyi Bey3.“ 

Smaragda begriff, fie verjtand jebt 
den Zufammenhang der Ereigniffe. 
Sie trat auf die D’Sheara zu und um- 
armte fie. 

Das Schiff itieß ab, 30g am Geita- 
de des Bosporus bin und legte am 
Zollgebäude an. Hier hielt ein Wagen 
und nahm Hugh und die beiden Da= 
men, jowie die beiden Dienerinnen 
Smaragda3 auf. Dofior Müller und 
der Grieche trennten fich von ihnen. 

„Wir werden im Hotel D’Angleterre 
erwartet,“ jagte die Jrländerin, „Für 
Fräulein Smaragda find Zimmer be- 
ſtellt.“ 

ALS der Wagen vor dem Hotel hielt, 
famen Diener und der Befiter des Ho= 
tel felbit heraus, um den neuen bor= 
nehmen Gajt zu empfangen. Eine 
Yluth von Licht ftrahlte Smaragda 
bom Flur entgegen, mit Blumen und 
grünen Gewächſen war die Treppe ge- 
Ihmüdt: fie Jah fich wie eine Fürftin 
begrüßt. 

Sie Ichritt an Huahs Arm die Trep- 
pe hinauf, den Mantel, der fie einhüll- 
te, um Sich zufammenziehend. Hinter 
ihr gingen die Jrländerin und ihre 
Dienerinnen. 

Da fam von oben eine helle Geftalt 
dem Zuge entgegen. Smaragda hielt 
inne und blidte betroffen; ganz weiß, 
eine Lichtgeftalt, mit weißem Haar, 
Ihritt eine Dame in majeftätifcher 
Haltung die Treppe herab. 

Hugh aber ftand wie vom Blike ae- 
troffen, er ließ Smaragda los und 
breitete die Arme aus. 

Die Jrländerin näherte ihren Mund 
Smaragdas Ohbre. „Es ift feine Mut- 
ter!“ Flüfterte fie, 

Da eilte Smaragda meiter. Gie 
kniete vor Lady Sfabelle nieder und 
füßte den Saum ihres Gemwandes. 


24. Kapitel. 


Hohe Ziele. 

Auf dem Lloyddampfer, der jeden 
Montag Konſtantinopel verläßt, um 
in direkter Fahrt nach dem Piräus zu 
gehen, fand ſich eine Gruppe von Paſ— 
ſagieren zuſammen, die mit ſehr ver— 
ſchiedenen Betrachtungen auf die 
Stadt zurück und vorwärts über das 
Meer hin blickten. 


Den Mittelpunkt bildete Lady Iſa— 
belle, ganz in Weiß gekleidet, neben 
ihr ſtand Smaragda in ſchwarzen 
Trauerkleidern, Hugh im Reiſeanzug 
auf der andern Seite ſeiner Mutler, 
und die beiden treuen armeniſchen Die— 
nerinnen ihrer Herrin. 

Ueber das Verdeck war das Son— 
nenzelt ausgeſpannt; der Tag war 
heiß geweſen, und noch jetzt, obwohl die 
Sonne ſchon im Südweſten über dem 
offenen Meere ſtand, lagerte die At— 
moſphäre brennend auf der Siebenhü— 
gelſtadt, ſo daß jeder friſche Hauch 
von der Seeſeite her von den Reiſenden 
als Wohlthat empfunden wurde. 

Der Dampfer lag nahe der Neuen 
Brücke, und noch einmal zum Abſchie— 
de zeigte ſich Konſtantinopel in ſeinem 
berückenden Glanze. Galata und Pe— 
ra ſtiegen, vom hellſten Lichte getroffen, 
mit bunten Häuſern, blitzenden Fen— 
ſterſcheiben und leuchtenden weißen 
Minaret3 bergan und zeigten eine une 
vergleihliche Pracht malerifcher Bil- 
der. Stambul, von violettem Dunft 
umfloffen und von leichten Abenpmwölt: 
ben gefrönt, bildete zu diefer Slar- 
beit den Gegenfaß verjchleierter Schön- 
heit, und Skutari am andern Geftade 
des Bosporus zeigte fich aelb und pur- 
purfarben, mit unzähligen meißen 
Mofcheen unterhalb eines Waldes dü— 
jterer Enpreflen. 

Schwermüthig blidte Huah auf die- 
fe Pracht. Abſchied! Trennung! Er 
ſagte dem Lande lebewohl, das er mit 
ſo ſtolzen Plänen betreten hatte, und 
von allem, was er geplant, war nichts 
erreicht worden. Abſchied! Trennung! 
Heute ſah er Konſtantinopel zum leß— 
tenmal, in ſechsunddreißig Stunden 
würde er Smaragda zum letztenmal 
ſehen. Dann kam das Schiff im Pi— 
räus an, und Smaragda wollte dann 
das Schiff verlaſſen. Sie wollte zu 
ihrem Oheim Gurdjian nach Kolonos 
gehen. 

Noch eine Barke legte an, kurz bevor 
der Dampfer die Anker lichtete. Dok— 
tor Müller ſtieg auf Deck. Er ſchüt— 
telte Hugh die Hand. Auch er wollte 
von Konſtantinopel Abſchied nehmen. 

Kuſtanyi Bey läßt Sie grüßen,“ 
ſagie er. 

Und was macht er? Ich bin in 
großer Sorge. daß ſeine Eigenmäch— 


I 


I 


ı Seiner Majeftät und dazu 


trade noch in der leßten Minute gefom= 
men.” 
„Kuftanyi tft vergnügt? Go ilt die 
Sache gut abgelaufen?“ 
„Zürtifche Dinge,“ 


fagte Doktor 


Müller. „Indeſſen kommt es ja oft im 


Armen, und während ſich ſeine Miene Leben ſo, daß wohlüberlegte Handlun— 


gen zum Unglück, leichtſinnige und thö— 


ſchlagen. So iſt es mit unſerm 


gegangen. Heute Mittag iſt ein Ad— 


kommen, hat ihm die Anerkennung 


Sie können ſich Kuſtanyis Freude den— 


ken und die Seligkeit der guten O'— 
Sheara. 
ſich genommen, ſie will Schulden be— 
zahlen.“ 

„Und wie mag das zuſammenhän— 


gen?“ 
(Schluß folgt.) 
Afritaͤniſche Zwerge. 

In der Ausſtellung des Congo— 
Staates, Die einen Iherl der Diesjayri- 
gen Brüjjeler Weltausftellung bildei, 
befinden ji; aud) zwei Zwerge, Die von 
ſtammen. Wan heit die Kunde, dat 
im innern Afrita ganze Volksſtämme 
von Zwergen exiſtiren ſollten, 
lange Zeit für eine Fabel. 
rühmte deutſche 
Schweinfurth war der erſte, der dieſe 
Kunde über allen Zweifel beſtätigte. 


Der be— 


Er ſah ſich in dem Gebiete des Uelle, 


als er von einem Ausfluge zum Lager 
zurückkehrte, plötzlich von mehreren 
Hundert kleinen Menſchlein umringt, 
die mit Lanzen und kleinen Pfeilen be— 
waffnet waren und eine drohende Hal— 
tung zeigten. Anfangs hielt er ſie 
für Buben von beſonderer Zudring— 
lichfeit und Frechheit, feine Träger be— 
lehrten ihn aber, daß er ausgewachfene 
Männer vor fich hätte, die, mwenn e3 
darauf aniäme, wie Löwen zu fämpfen 
müßten. Cs ift jet das dritte Mal, 
daß Vertreter Ddiefer merkwürdigen 
Völker nach Europa gebracht werbait. 
Zum erften Male führte der italienifche 
Neifende Miani im Jahre 1873 zwei 
junge Zwerge von dem Gebiete nörd- 
lich des Velie nach Stalien, wo fie zehn 
sahre lebten. Gie mahen 130 bean. 
140 Gentimeter, hatten alfo die Grohe 
eima eines zehnjährigen Knaben; 
beide waren fehr talentvoll und lernten 
mit Leichtigkeit Staltenifh und Aras 
bifch, melheSprachen fie beide fließend 
iprechen und lefen fonnten. Geitvem 
hat nur noch der befannte deutiche 
Afrifareifende Stuhlmann im Jahr 
1893 zwei Mädchen von 17 bezw. 15 
Sahren, die zum Bmergftamme der 
Uffa gehörten und von den Ufern des 
Ssturi famen, nach Europa gebradt ; 
der Reifende hatte fie aus den Händen 
der Manpema befreit, eines tegen 
Sclavenraubes und Menfchenfrefferei 
gefürchteten Negerftammes.  Diefe 
Stmerge zeigen gegen die Weißen großes 
Miptrauen und Außerfte Zurüdhal: 
tung. Stuhlmann hatte, al er mit 
jeinen beiden afrikaniſchen Pflegebe- 
fohlenen nad) Brüffel fam, in der gan 
zen Zeit des Zufammenfeins erjt etwa 
60 Worte von ihrer Sprache lernen 
tönnen und hatte noch nicht einmal 
herausgebracht, ob fie eine Kenntniä 
von Zahlen befäßen oder auch nur big 
brei zu zählen müßten. Die Zmerge 


und taufchen gegen das erlegte Wild 
bon den Nahbarvölfern Mais, Banaı= 
nen und andere FFeldfrüchte ein. Mit 
den ihnen an Körpergröße überlegenen 
Nachbarvölkern leben fie gewöhnlich in 


— —— un: Ierlen bitfen billiaften und könnten aus Beton ber- 


geitellt werden, um fo mehr, al3 da3 | 


befonders im Kampfe wegen ihrer uns 


gemeinen Gefchidlichkeit im Gsbrauge | 


ihrer Maffen bie werthpollften Dienite. 
Keines der Zmergpölfer befikt irgend 
ein Merfmal, das darauf hindeutete, 
daß es fih um eine Verfümmerung der 
förperlihen GEntmidlung bei ihnen 
handelte; fie find völlig gefund, mohl 
aebaut und von ftarker Volfszahf, 
Die Reifenden berichten, daß fie an 
Scharflinn, Lift und Gemwandtbeit den 
Negern meift überlegen find. Ahr 
Kopf ift für den Körper ein menig 
groß, der Rumpf und die Arme find 
perhältnikmäßieo lana, aber niht in 
fehr auffallendem Grade, der Leib ift 
fehr vorftehend, die Ainiee find did 
und fnotia, die Fühe nach innen ce: 
wendet. hr Gang bat etmas Schlots 
terndes, von gelegentlichen Zuckungen 
begleitet, die ſich über alle Glieder 
fortpflanzen, daher rührt nach Stanley 
ihre Gewohnbeit, meiſt mit Sprüngen 
vorzugehen, beſonders wenn ſie ſich 
durch das dichte Röhricht der dortigen 
Flüſſe und Sümpfe durcharbeiten. 


Schwimmende Trockendocks. 


In Marinekreiſen ſcheint man end— 
lich zur Einſicht gekommen zu ſein, daß 
es nicht genügt, eine große Flotte von 
ſtolzen Schlachtſchiffen zu beſitzen, ſon— 
dern zur vollen Schlagfertigkeit unſe— 
rer ſchwimmenden Vertheidigungs— 
kräfte auch Reparaturdocks vorhanden 
ſein müſſen. Daß man größere 
Kriegsfahrzeuge, wie kürzlich die „In— 
diana“, zur Vornahme größerer Repa— 
raturen nach Canada zur Verdockung 
ſchaffen muß, aus dem einzigen 
Grunde, weil hierzulande die Facilitä— 
ten hierzu fehlen, iſt ein beſchämendes 
Armuthszeugniß für unſere Marine. 
Nun ſoll dieſem Mangel abgeholfen 
werden. Eine Commiſſion unter 
Vorſitz des Commodore F. M. Bunce 
dat einen Bericht unter der Feder, wel— 
cher in Bälde dem Congreß unterbrei— 
tet werden ſoll und unter Hinweis auf 
die Einrichtungen anderer ſeefahrenden 
Nationen den nöthigen Credit für die 
Erbauung eines großen ſchwimmenden 
Trockendocks fordert. 


aus⸗ 


ein Ges | 


hinunter, | Then von taufend Pfund überbraät. 


Sie hat das Geld aleich an | 


dem Aruwimi-Fluß in Mittel-Afrita 


früher 


Afrikaforſcher Dr. 


Ein offener 
an Müller. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Zeh, DR. SAMUEL PITCHER 2x» Zöyarnis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


Dieses ist das ächte “PITCHER’S CASTORIA,” weiches seit 


dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


75. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


welche die Unterschrift von ÄNLIE schlag trägt. 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebram- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


immer gekauft habt, und 


H. Fletcher ist. 
Den S. März 1897. 


auf dem Um- 


an. Ph stm .D 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 


dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er zicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen), 


"Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


j Verlangt immer 
die Sorte, die Euch stets geholfen hat, 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


SchmimmendeIrodendod3 jollen fo 
conjtruirt jein, daß fie bei ruhigem 
Weiter auf hohe See gefchleppt werden 
fönnen. um dort befchädigte Kriegs» 
Ichiffe aufzunehmen und nad einem 
Hafen zu Schaffen. Man bat in den 
Der. Staaten Tchon jebt mehrere 
Ichwimmende Dod3, fo im Schiffäbau- 
hofe zu Portsmouth, N. 9., und in 
Penfacola, Fla., aber ihre Gröfe ift 
für die Riefen unferer Flotte unzu= 
teichend, und auch ihre Einrichtung !ft 
nicht dem Zmwede vollftommen entfpre- 
Hend. Der geplante Irodendod fol 
nämlih nicht einen rechtefigen, fon- 
dern mehr ovalen Querfchnitt erhalten 


und auch der Abichluß am Koapfende | 
als bisher 


wird in anderer Weife, 
üblich conftruirt werden. 


England Hat mehrere diefer Shmim- | RE 
! er ein jeden Brud zu beilen dba8 beite. 


menden Trockendocks, beſonders her— 
vorzuheben iſt jenes vor Bermuda. Es 
wurde im Jahre 1869 in England aus 


Stahl hergeftelt und fojtete $1,250,- | m 
000. Freilich verjchlinat feine ne | 
ı Balter undalle Apparate für 


ftandhaltung pro Jahr das hübjche ı 
GSümmcden von $50,000 bi3 $60,000. | 


| grates, der Beine und 


Auch Deutfchland Hat mit dem Bau 
eines Reparaturdoda, das Schiffe mit 


20,000 Zonnengehalt bergen joll, be= | 


Ebenfo läht Spanien für 
eine derartige Einrichtung 


gonnen. 
Manila 
treffen. 

Einer der eifrigften Befürworter des 


Planes ift der fungirende Chef des | 


Navigationz = Bureau, DD. DM. 
Didinz, der mutmaßliche Nachfolger 
des im näcdjften Frühjahre abtretenden 
Rear = Abmirals E. DO. Matthews, ald 


E 2 | Chef des Bureaus für Dods und Baus 
[ 8 125 ee 

teben faft ausjchlieglich von der Yaad | höfe. Wie er fact, hat die Dofung ber 
| „gndiana” in Halifar den Unftoß zur 
| Bewegung gegeben, eigene 


Dods im 


Rande zu haben. Die Art de3 Bau— 


| materials, fährt Diefins fort, tit ſorg— 
fam zu wählen. Steindods wären am | 


CY 
5 


Fundament des Dod3 hart mie Yels 


| fern muß, damit e3 die ungeheuere Laft 
ı tragen kann. Im Kriege fönnen Edhiffe 


leicht led werben und dadurch fo viel 
Waffer aufnehmen, daf ihre Weiterbe- 
mequng ungemein erjchmwert mird, 


Veifpielsmeife könnte die „Indiana“ | 


bor Hampton Roads ein Led befom= 
men und fo mit Waffer gefüllt werben, 


daß infolge des vergrößerten Tiefgans | 


ged e3 unmöglich würde, fie über bie 
„Bar“ hinauszubringen. Wie bequem 


märe e3 dann, den Eoloß auf daS | 
und | 


ſchwimmende Dock zu bringen 
irgend einen Hafen mit Schiffshof da= 
mit anzulaufen. Speciell in biejem 
Falle würde der Tiefaang des mit dem 
Schiffe belafteten Dods etwa 15 bis 


16 Fuß betragen, während der Kiel | 


i ren, aarı 


ber. „Indiana“ gewöhnlid 30 bis 35 | 


Fuß unter der Waflerlinie liegt. Da 
ein ſolches verſenkbares, ſchwimmendes 
Trockendock nicht mehr als etwas über 
eine halbe Million Dollars koſtet, ind 
ſeine Vortheile gegenüber feſten Docks 
ſofort in's Auge ſpringen, darf man 
erwarten, daß der Congreß die Forde— 
rung der Commiſſion ohne Zögern be— 
willigen werde. 


— Eine kokette Frau braucht zu ih— 
rem Glücke ſtets einige — Feindinnen. 


— Was ihm am liebſten. — Nichte: 
„Da wir gerade vom Kotillon ſprechen, 
lieber Onkel, welche Tour iſt Dir am 


liebſten?“ — Onkel (Apotheker): „Die 
Mixtur!“ 

— Im Lazareth. — Arzt: „Nun, 
mein Junge, laß mal Deine Zunge ſe— 


| ben. "— Schiffsjunge (wegen des „Du“ | 


pitirt): „Erlauben ©ie, ih bin See- 
mann.” — Arzt: „So? Nun dann zei= 
ge eben Deine Seezunge.“ 


— Spät vom Baum der Erfennnif 
genafcht. — Frau (zur Köchin): „Aber 
Anna, mit Xhren vierzig ahren fan- 
gen Sie noch 'mal ein Verhältni an?“ 
— Köhin: „Sa! Inn meiner Jugend 
war ich fo dumm, daß ich gar nit 
mußt, daß's a Lieb gibt. Erft feit ge- 
Fern i& mer das klar morben- 
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Bausmittel gegen 
Unverdaulihkeit, 

Verstopfung, 
Biutandrang 

zum 

Kopfe, 

ete. 


— 


> nehme nur 


: FRESE’S” 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ayotbeten, N et 
wu aaa aa 


KERRLURERERRIIIERDEEUND, 


D 


A Mein neu erfundbes 
ned Bruchband, dom 
Ammtlichen dentichen 

SI ofefforen empfobs 
len, eingeführt in der 
deutichen Armee, ifl 

Keine faliche 

eripredungen, feine Finiprigungen. feine GEleftrie 


' antät, feine Unterbredung von Geichäft; Unterfudung 


it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen fiir Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
nterleid, Mutterichäden, 
DHängebauc und fette Veute, 
Gummiftrümpfe, Grades 


Verfrümmungen des Rüds 

uße — 

ĩc., in reichhaltigſter Aus⸗ 

oahl zu Fabrıkfpreiien vorrätbig, beim größten deut⸗ 
W&ben szabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Abe. 
nahe Randolph Str. Spezialtit für Brühe und Vers 
wachſungen des Körpers. an jedem Falle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


N MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spe 
1 3 als erne Ehre, ihre leidenden 
u von ıyren Gebredger 
l g huunter Garantie, 
geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden Menſtruationsſtörungen ohn« 
Operation, Hautkrauktheiten, Foölgen vor 
ESclbitbejleduug, veriorene Manubarkeit ıc. 
Operationen vı Niafle Overnteuren, für radis 
Tumoren, VBari« 

Ronfult 
placıcen wir Patienten 
ü in werden vom Frauen⸗ 
ame) behande handlımg, inil. Dedizinen, 

mu Drei Dollars 
Jen Deonat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
den: Yllyr Morgeus bıs 5 Uhr Abends; Sountaus 
10 bi3 12 pr. biv 


giſſie, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenichiwäde, & i118, Smpotenz, Folgen von 
Sugendiünden, Frauenfranktheiten, u. j. w., bee 
Ichreidt der „Rettungs- Anker“ (45, Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meijtere 
bafter Weile sınd zeipt allen Sraufen den einzig Iu= 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer ee 
ſundheit. Tanſende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nad Ems 
pfang von 25 Et3., gut verpadt, portojrei verjandt, 
orehie: 


Eben, 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. V. 
Der „Rettungs-Anker* ift auch zu haben in Ghicage, 
SU., bei Ehas. Salger, 344 N. Halited Str. 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
rgend weile Art von Beichlechtsfranfheiten beider 
Geichlehter; Samentlug; YBlurveraiftung jeder Art; 
Monatsitörung, fowie verlorene Mannesfraft und jede 
geheime Krankheit. Alle unjere Präparationen find ben 
entnommen. Wo andere aufhören zu furie 

Deilur Freie Koninitation 

5. Sprechitunden 9 Uhr Morgend 
ridate Sprechzimmer; ſprechen Sie 
Cunradis dentiche Apothete, 
10j11j 


mündlid od 


in der Apothele vor, t 
441 S. State Str., Edle Pe Court, Chicago. 


ur 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Auekung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehtraft. Ronjulki 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adans Str, 
gegenüber Pojt-Difice 


Dr. SCHROEDER, 


Anertannt der beite, zuperläifigfte 

Zahnarzt, 824 Mi waukee Avenu: 

nabe Dipriion Str. — Feine Zähne 
und aufwärts. Zihne ihmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Sılderfüllung zum halben Preis, 
Alte Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. l501j 


Gas Saßrung Dr.KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1884. 
..Ghicage 


159 &. Glarf Str..... 
N. WATRY, 
99 E. Rındo'ph Str. 


DIT» Deutihber Optilen 


Brillen und Augengläier cine Spezialität, 
Kodald, Gameras u. photograph. Material, 


Cefet die Sonnlagsdeilage der 


ABENDPOST 


—— 





sacons und Overlaid Plaids — modiihe jchwarz und weiße und braun 
Seide genaht und mit doppelitorfen Jtalians und Serges gefüttert--ebenjo gı 


—unjer Spezialpreis für morgen 


Allerjeinite Beinkleider für Männer— ir haben gerade das ganze Lager von Amerikas beiten Kabrifanten von feinen Beinkleidern eingekauft und 
dpreriven jegt einen Bargain, welcher jofort Jedem in Chicago in die Augen füllt —dieje Beinkleider find gemacht aus feinem importirtem Weit of England Hodanım 
und Globe Worjted—ınit engen Beinfleidern, franzöfiichen Taillenband, Elfenbein- Knöpfen uud mit Seide genäht—jie jind alle 87.50 und 88 werth—aber wır haben 
3 644 EEE De ———— 


diejen wunderbar niedrigen und 


Nordwell-Ee 
State und Iakfon 
Boulevard. 


wir den Ruhm und Ihr den Profit davon habt. 


PETE 


— 


Ein hübſches und nühliches Souvenir mit jedem Ginkanf., 


Wir ſagen dem Publikum Chicagos unjern Danf..... 


Für die rieſige Demonſtration während der Woche zu Ehren der Hub-Qualitäten, Hub-Facons, Hub-Werthe und Hub-Preiſe. Unſere 
zehnte jährliche Herbſt-Eröſſnung war ſogar ein noch durchſchlagenderer Erfolg als ſeine neun leuchtenden Vorgänger. Unſere Ge— 
ſchäfts-Methoden haben uns den größten Erfolg eingetragen, den dieſes Rieſen-Etabliſſement je geſehen hat. Es war ein trefflicher 
Ausdruck des Vertrauens von Seiten des Publikums, eine großartige Krönung zehnjähriger ſorgſamer Arbeit, ein unumſtößlicher 
Beweis dafür, daß dieſes Geſchäft genau das iſt, wofür es ſich ausgiebt — das populärſte, das liberalſte, das fortſchrittlichſte, reellſte 
und an Hülfsquellen reichſte Retail-Kleidergeſchäft der Welt. 


Morgen iſt der letzte Tag dieſes groſſen Eröffnungs-Verkaufs. 


Wir ſind entſchloſſen, ihn zum größten Tag von allen zu machen — ein paſſender Schluß für ein großes Ereigniß. Wir haben das 
Lager neu arrangirt, neue Waaren hinzugefügt und die Preiſe bis aufs Aeußerſte herabgeſetzt, um die Woche ſo zu beendigen, daß 


Samſtags bis 10 
Uhr Abends, 


E83 ift ein Feit von feiniten Werthen zu wunderbar niedrigen Preifen—unjfere Art 


und Weife, unfere Werthihäßung auszudrücken, weil Chicago den Unternehmungsgeift des 1Jten Jahrhunderts anerfannt hat. : 


Spezielle Breife am Samitag in feinen Männer:Kleidern. 


Eine auferordentliche Auswahl der neueften Moden und Sacons für Herbft- und Winter-Trachten—jo mannichfaltia, daf; die Auswahl leicht ift für Männer jeden Standes B 
— für den leften Tag find die Preife jo heruntergejeßt, day; kein anderes Gejchäft hoffen Fann, ernitlich als Konkurrent in Srage zu fommen. 


In unjerem Nechberzicher: Departement 


Zn unjerm Anzüge: Departement — 


Schwere moderne SHerbit: und Winter: Anzüge für Männer 
— gemacht aus hübjchen braunen u. dunklen gemifchten, durchaus ganzwollenen Cheviots 
und Gajjimeres— durchweg mit Seide genäht und gefüttert durchweg mit jtarfen Doppelt: 
warped Autter—Beinkleider in mittleren Weiten und den neueit. 
engen Kacons— wir garantiren ohne Zögern, daß jie gerade jo 
gut find, wie die beit. $10-Werthe, welche in anderen Seichäften 
verkauft werden—unfer Spezial- Preis für morgen wird jein.... 


56.50 


Sehr feine Herbit: und Winter-Anzüge für Männer —iniäwar-: 
zem und blauem Kamımgarn-Serge—import jpeziell für The Hub 30 Tage bevor der neue 
Tarif in Kraft trat—gemacht nad) der neueiten Mode—mit 2 
oder ohne doppelreihiger Weſte—durchweg gefüttert mit dem 

feinſten Princeß-Serge—in Sack- und Frock-Fagon —volle 815 e * 

werth —The Hub's Spezial-Preis für morgen ii 

Fancy Worfted Scmi- Drei: Unzüge für Männer — in Sad, 
Nacons — in hunderten verichiedenen Mujtern von braunen Plaids und Checks, Bronzes 
und tan Streifen — mit oder ohne doppelfnöpfige Weiten — jeder Anzug mit geprüfter 
ıt wie die Sorte, für deren Anfertigung Euer Schneider 835 von Euch verlangen würde 


515.00 
35.00 


für nur 


unfer Preis für 
morgen nur 


diefen außergewöhnlich feinen Rod iit 


Herbſt GCovert Eloth Top Röde für Männer—gaemadt von feinfter 
Qualität jtritt ganzwollenem Domeitic Govert Clothb und reinen Clay Worfteds 
— in den neueiten Schattirungen— Schnitt nad) der neuejten up=to-date Façon, 
mit Seiden-Serg? aefütterte Aermel — in forpulenten und regulären Grö- 
Ben—ebenfo qut wie Leberröde die in anderen Xäden für 
$10 verkauft werden—al3 eine jpezielle Anziehungskraft 
für morgen offeriren wir diefes hübjche Kleidungsitüd 


51.00 


Elegante Shori:Bor Ueberröde—gemadt von feinen ganzwollenen 
Covert-Cloths —mit Strap-Saum, Patch-Taſchen, French-Facing und feines 
‚ teidenes Aermelfutter—in jeder Beziehung ein $12 Rod— (| 


S850 


Echte importirte engliihe Double und Twifted Covert Eloth Top Röde— 


Frod und doppelfnöpfigen Sad $ durchaus mit echtjarbiger franzofiicher Seiden Surah gefüttert — gemacht mit ge= 
fteppten Nähten und Broad french Fiufafiung—gerade jo gut wie irgend ein Anzug, 
für den Euer Schneider 840 vonCuch verlangen würde—als eine Spezial-Cröfinungs: 
Attraction legen wir diefengausgezeichneten Rod morgen zum Berfauf aug für nur.... 


— * > re ie j * — 
Feine Hoſen für Männer —in Herbſt- und Winter-Sorten—alle elegante Saiſon— 
Muſter—in mittelmäßigen und dunklen Schottiſch, Caſſimeres und faney Kammgarnen, durch— 
aus gut geſchneidert—dieſelben Hoſen die wir gewöhnlich für 83.50 verkauft haben—eine ſpezielle 


Herbſteröffnungs-Offerte im The Hub, morgen nur 


515.00 
92.3) 


seht Für Ihre perfönliche Infpektion geöffnet—Anfer Herbftlager von $18, $20 und 25 Anzügen und Aeberziehern. Eine endfofe Auswahl von modern zugefhnittenen, fhön ausgeflatteten und durdans gut gemachten Stleidern, mit Handwattirten Kragen 


und handgemachten Knopflöchern. 


SEE 


RES 





Die Bevölferungs-Bermehrung in 
Deutſchlaud. 

Das letzte Vierteljahrsheft zur Sta— 
tiſtik des Deutſchen Reichs enthält eine 
Arbeit über die Bevölterungsvermeh— 
rung in den beiden letzten Volkszäh— 
lungsperioden von 1890 bis 1895 und 
1885 bis 1890. Danach zeigt in der 
letzten Zählungsperiode die natürliche 
Volksvermehrung, d. i. der Ueberſchuß 
der Geborenen über die Geſtorbenen, 
eine Zunahme gegenüber der in der 
vorletzten Periode. 
lich auf 1000 der mittleren Bevölke— 
rung ein durchſchnittlicher jährlicher 
Geburtenüberſchuß von 12,98 gegen 
12,06 der Periode von 1885 bis 1890. 
Dieſer Ueberſchuß iſt erzielt, trotzdem 
die Geburtenzahl um 0,29 auf 1000 
der mittleren Bevölkerung abgenom— 
men hat; dieſer Abnahme ſteht näm— 
lich eine noch größere Abnahme der 
Sterbefälle um 1,22 gegenüber. Das 
kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt bemerkt 
hierzu, daß ſich nicht mit Sicherheit 
feſtſtellen ließe, worin die Urſachen der 
verminderten Geburten und Sterbefäl— 
le zu ſuchen ſind. Jedenfalls habe 

man es hier mit einer jener Schwan— 
kungen zu thun, die der Gang der na— 

türlichen Bevölkerungsvermehrung 

ſchon öfter erkennen ließ. Will man 

feſtſtellen, wie die Bevölkerung ſich 

thatſächlich vermehrt hat, ſo muß man 

außer den Geburten und Sterbefäl— 

len auch die Wanderungen in Be— 

tracht ziehen. Man findet dabei, daß 

in der letzten Zählungsperiode der 

Durchichnittliche jährliche Verluft Durch 

Auswanderung 1,77 auf 1000 der 

mittleren Bevölferung beträgt gegen 

2,16 in der vorigen Zählungsperiode. 

“ Die Benölferungszunahme beträgt 
biernach während der legten Zählungs= 
periode jährlich 11,21 aegen 10,69 in 
der vorigen Periode. Hierbei hat fich 
die männliche Bepölferung mefentlich 
ftarfer vermehrt al die meibliche, 
namlih jene um 11,47, diefe um 
10,97. Bon den einzelnen Staaten 
hatten Neuß j. 2. mit 19,56, Hame 
s burg mit 18,13 und Qübed mit 17,12, 
- Bremen mit 16,94, Sachfen mit 15,64, 
Anhalt mit 15,10 die größte that- 
fachliche Bevölferungsvermehrung, da= 
gegen Elfaß = Lothringen mit 4,62, 
= Mürttemberg mit 4,34 und Waldeck 
“ mit 1,69 die geringfte. In Preußen 
= betrug die Vermehrung 12,29, in 
> Bapern 7,83. Bon den preußischen 
© Regierungäbezirfen fteht bei meitem 
obenan Pot3dam mit einer Bepölfe- 
tungdbermehrung um 32,28 auf 1000 
Berfonen; dann folgen Arnsberg mit 
24,88, Hannover mit 20,98, Düflel- 
borf mit 20,96, Münjter mit 20,61, 
während die gerinafte Vermehrung 
hatten Breslau mit 4,76, Gumbinnen 
mit 3,98, Köslin mit 3,85 und Lieg- 
mis mit 3,75. Hohenzollern und der 
freiß hatten eine Benölterungs- 

nabme um jährlich 1,01 und 2,05 

1000 Berfonen. Der Ueberfhuß 

‚Geburten über die Sterbefälle war 

‚beträchtlichften in den Regierungs- 


kart 


| 
| 
| 
| 


E53 entfällt name | 


| 


| 


Bezirten Arnsberg mit 21,36, Brom- 
berg mit 19,32, Marienwerder mit | jenigen, welche ji) dein Spiele widmen | 
18,66 und Oppeln mit 18,42, am ges | wollen, die Kleider. Die Herren tragen | 
ringiten Liegnig mit 7,59 und Hohen= | wollene Wadenjtrümpfe mit möglichjt 
zollern mit 6,28. Dur Wanderuns | gqrellen Farben, die Damen kurze Nöde. 
gen erzielten nur wenige Vezirfe eine | ES ift ja eben einer der größten Vor— 
Hunahme, die am beträchtlichiten war | theile des Spiels, daß man feine un- 
im PReg.-Bez. Potsdam mit 19,77, | teren Extremitäten zeigen fann, ohne 
Hannover mit 7,53 und Münfter mit ı Ti) fo anftrengen zu müffen, wie beim 
6,54.  Vermindert bat fi durch | Radeln. Auch geräth man nicht in Ge- 
Wanderungen die Bevölkerungszahl in | fahr, daß die Wapdenpolfter fich ver— 
den Bezirken Bofen um 10,22, Dlarien= | fchieben, und man erhält ferner Ge— 
mwerber um 11,28 und Köslin um | Iegenheit, jih in allerlei graziöfen 
12,41 auf 1000 der mitleren Bevölfe= | Stellungen, mit hoch erhobener Keule, 
rung. Alles in allem ergibt die Gia= | photographiren zu lafjen. Bor Sam: 
tifttf, daß in vielen vorwiegend länd— | merfprofjen darf man fich nicht fürdh- 
lichen Bezirken des Reichs eine ftärfere | ten, fie find im Gegentheil erwünscht, 
Bevölferungszunahme als bisher | weil der glücliche Befiger durch fie in 
wahrnehmbar ift, während die Lan= | die angenehme Lage gebracht werden 
destheile mit induftriellem Charakter | fann, für einen echten Schotten, alfo 


| 
| 


macht. Sehr wichtig find für Die- | 


da3 mir unferen Zefern nicht warm ae= 
nug empfehlen fönnen. Die paar 
Regeln, die noch dazu gehören, feht 
ihnen der „Caddie" mit Vergnügen 


| 
I 


auseinander, und wenn er qut bezahlt | 


wird, ift er auch Jchon am erften Tage 
mit ihrem Spiel zufrieden, mas [chlieh- 
lich die Hauptjache ift. 
(N. Y. Staat3zeitung.) 
— — — — 
In der „guten alten Zeit“. 


Ueber Einkünfte und Aemter in 
früherer Zeit berichtet die „Monats— 
ſchrift für Deutſche Beamte“ in ihrem 
Heft 17. Wir entnehmen daraus Yol- 
gendes: in der Konfirmation der 
fämmtlihen Pojtbedienjteten vom 18. 
März 1689, die Kurfürft Friedrich TIT. 
zu Cölln an der Spree vollzogen hat, 


at ir 


tath) bezog dagegen ein Gehalt von 
nur 150 Thaler nebjt 1 Wispel NRog- 
gen, 3 Haufen Holz und an Mein- 
und GSemmelgeld 4 Thaler, in Sume 
ma 186 Thaler 18 Grofgen. Bei 
Vergebung jtädtifcher Uemter Tpielte 
die Jogenannte „Refrutentaffe König 
Hriedrich Wilhelms I.” eine Hauptrol- 
le. So hatten die Affefforen Ancillon 
und d’Urreft um die Stelle des Sena= 
tor3 Barth beim Könige fich bemwor= 


: ben, erjterer mit dem Erbieten, 100 


Der ‚König forderte unter dem 
Dftober 1727 Berigt und Outachten 
vom Magijtrat, der indeß fon am 
26. September den de Marfall zum 
Rathmann vorgefchlagen hatte. Die- 
fer bot der Refrutenfafle 200 Thaler 
für die zu erhaltende Stelle an. Das 


ein gegen früher vermindertes Wach3- 
thum zeigen. Wußer Berlin und den 
drei Hanfeftädten fommen hier na= 
mentlih in Frage. 
Sacdfen, die Reg.-Bez. Erfurt, Düf- 
jeldorf, Köln und Arnsberg, ferner 


Anhalt, Sachſen-Meiningen, Reuß j. 
L. und Lippe, ſowie die Pfalz und 


das anſtoßende Gebiet des Bezirks 
Mannheim; ſie ſämmtlich haben in ih— 


rer Anziehungskraft auf die früheren 


Auswanderungsgebiete nachgelaſſen. 
Das Statiſtiſche Amt meint, daß, 
nachdem die Berufsſtatiſtik 
eine Zunahme der induſtriellen Er— 
werbsthätigkeit auch in ſonſt vorwie— 
gend landwirthſchaftlichen Gebieten 
feſtgeſtellt hat, ſich als Grund obiger 
Erſcheinungen nur annehmen läßt, 
die gewerbliche Thätigkeit in jenen 
Gebieten gewähre jetzt größeren Bevöl— 
kerungsmaſſen Beſchäftigung und die 
frühere Abwanderung nach den Zen— 
tren der Induſtrie beginne nachzu— 
laſſen. 


Das Königreich | 


bereit3 | 


' einen Golf-Sachverftändigen, gehalten 
zu werden. 


des Spiel3 ift, daß man niemal3 in Die 


müffen, alfo die Hühneraugen gänzlich 


gehören fehr viele Bälle, da diefelben 
| oft verloren gehen, und eine Anzahl 
Keulen von verfchiedenen Yormen. 
| Manche davon fehen wie die Krüden 
aus, welche die Eroupier3 in Monte 
Carlo benüßen, andere wie lange 
Tabafspfeifen, und noch andere mie 
Spazierftöde, die man jungen Leuten 
abgenommen hat, welche an den Hinter- 
thüren der Theater zu warten pflegen. 
Ein fehr wichtiger Beitandtheil des 
Apparates ift ferner ein Junge 
Alter von 15 bis 95 Kahren, welcher 
die Ballfeulen in einem über die 
Schulter gehängten Sad trägt und ben 





im 


Eine ſehr ſchätzenswerthe Eigenſchaft der Hofpoftichreider Mabemeik jährlich 


Lage kommen kann, wie beim Croquet, Königsberg, W. Sturm, hat den 20. 
ſeinen Fuß auf den Ball ſetzen zu 


außer Gefahr bleiben. Zu dem Spiel. 


rauf defretirte der König in 
Kabinetsordre vom 
„WBeilen der de Marfall mit 200 Tha— 
ler der Meiftbietende geblieben, 
der Gefchictefte tft, fol er zum Rath: 
Theil von dem auffommenden Brief | mann in Collegio introduzirt, ber- 
porto und an Befolbung jährlich 200 | Pflichtet und zu feiner Funftion ange- 
Thaler; M. Lübbede, Poftmeifter in 
Schlame, hat den dritten Theil vom 
Briefporto, den achten Theil bom 
TFrachtgelde, daneben an Befoldung CO ’ 
Thaler; W. Guthfall, Poftmeifter in Aufkleven von Delbildern auf 
Köslin, hat den vierten Theil vom WBandflähen. 

Briefporto und den achten Theil von Das in Berlin erfcheinende „gene 
den Frachigeldern nebit Bejoldung bon | tralblatt der Bauperwaltung“ be= 


heißt es: Der furfürftliche Geheime von 
Fuchs befommt jährlih 400 Thaler; 
Pojtmeifter in 


200 Thaler ; der 


200 Ihaler die nöthige Ordre an die 
Rekrutentaflen gefertigt werden.“ 


20 Ihalern; %. Neumann, Poftmeifter | richtet. Das Aufleben von Delbil- | 
in Pyrit, ebenfo und 20 Thaler; $. | dern auf Deden und Wänden ift in | 
Müller in Angermünde besgleihen 20 | Frankreich jo allgemein üblich gemor= 


Thaler; J. Pauli, Poftmeilter im den, daß fich, wie wir einem Berichte 


Königsberg i.N., 20 Thaler; Y. Tiefen | des der deutfchen Botichaft in Paris | 


bach, Poftmeifter in Neuftadt-Eber3- | 
walde, 20 IÜIhaler, t 
Hemert, Poſtmeiſter in Berlin, 


beigegebenen Bauraths Bohnſtedi ent— 


werbe der Aufkleber, die „Marouflage“ 


ſeiner 
28. November: 


aud | 


| iwiefen, auch gegen Cinziehung ber 


und Martin | nehmen, in Paris ein bejonderes Ges | 


geitrichen. Vorfichtige Maler verlangen 
außerdem noch ein Mennige-Anftrich. 

Sit die zu beflebende Wandfläche von 
Rauch oder Dunftrohren durchjebt, jo 
hilft man fıch mit einer Bekleidung aus 
chemiſch rauh gemachtem Kupferblech, 
das auf ein Rahmenwerk aus kleinen 
Winkeleiſen aufgeſchraubt iſt. Bei 
einem auf dieſe Weiſe befeſtigten Bilde 


Bleche allerdings etwas geworfen, das 


Sie find hübſch, elegant, paſſen vollkommen und kommen in jeder Beziehung auf Reſtellung gemachten 850 und 860 Kleidern gleich. Wir laden Sie zu einer ſehr genauen Auterſuchung dieſes ausgezeichneten Lagers ein. 


zu ſtreichen iſt; der Zuwachs beſtand 
in St. Petersburg, Berlin, Hamburg, 
| Kopenhagen, Dublin, Bordeaur, Marz 
| feile, Lyon, Barcelona, Valencia; 
Italien mweilt 5 Gropftädte auf, Die 
Porenäenhalbinfel und Frankreich des 
ren 4, Deutfchland 3, Dejterreichs 
Ungarn und Rußland 2, Niederlande, 
| Dänemark und Türfei je 1. Ueber 
200,000 Einwohner zählte man in 8 
Städten, von denen Mostau, St. 


Gemälde aber hat feinen Schaden ge= ı Petersburg und Wien erft neu hinzu= 
Ihaler zu der Kaffe zahlen zu wollen. | litten. Die Klebemaffe,wird durch den | getreten waren. Das auägedehntefte 


| 
| 
| im Parifer Stadthaufe haben fich die 


| nad Gejtalt und Größe des Bildes, 

noch der Stärke und Dichtigfeit der 
‚ Leinwand u. f. m. jedesmal befonders 
| bereitet. E8 ijt eine mweißliche Delfarbe, 

die je nach Bedarf mit Firniffen und 
ı Delen verfet wird. Der Preis des Ver- 
fahrens beträgt in Paris 12 Franten 
für einen Quadratmeter mit Vorhalten 
der Rüftung und 10 FFranten ohne da3= 
felbe. Außerhalb foftet der Quadrat- 
meter gewöhnlich 15 Franfen und dazu 
die Neifefoften der Leute. Hiernacdh hat 
fich 3. B. das Aufziehen eines Deden- 
bildes in der frangzöfifchen Botfchaft in 
Berlin auf 1500 Fsranten, eine ähnliche 
Arbeit in Carracas jogar auf 10,000 
Franken berechnet. Sollen auf Papier 
oder Leinwand gemalte Wafferfarben- 
bilder aufgeflebt werden, fo geichieht 
dies in gleicher Weife, nur daß die 
Klebemaffe dann nicht aus Delfarbe be- 
fteht, fondern ein Kleijter ift. — Das 
deutjche Fachblatt fügt diefen Mitthei- 
lungen hinzu: So werthpoll diefe Tech- 
| nit unzweifelhaft ift, da es Fälle gibt, 
in denen da3 Auffleben vorher in der 
Merkitatt fertig gemalter Bilder unver 
meidlich ift, fo ift Doch daS Ueberhand- 
| nehmen ihrer Anwendung vom Stand- 
punft monumentalen Kunftübens nicht 


man aber nicht jchließen, daß ein Ball- 
fpieler „Cab“ genannt werden darf, 
wenn er e8 auch fein faniı. Das könnte 
unter Umftänden lebensgefährlich fein. 
Diefer Keulenträger ift die mwichtigfte 


Golf. 


In den lebten Jahren hat das aus 
Schottland eingeführte Spiel mit dem ug] 
Namen Golf fo große Popularität er- | Perfon, denn er verfteht gewöhnlich 
langt, daß e& beinahe ein nothwendiger | mehr als die Spieler, fucht die paffen- 
Theil guter Erziehung ift, etivas da= | den Heulen auß und bor feinem ab- 
bon zu verjtehen oder mwenigitens ba= | fprechenden Urtheil oder verächtlichen 
rüber fprechen zu fünnen. Lebteres | Grinfen fürchtet fich Jeder, der nicht 
fann man natürlich) thun, ohne das | ganz fattelfeft ift. Ihm fteht an Wich- 
Erftere zu können, wie das bei vielen | tigkeit am nächſten die kurze Tabaks— 
Sachen der Fall ift. Wie populär das | pfeife, denn wer diefe nicht während des 
Spiel geworben ift, geht fchon daraus | ganzen Spiels im Munde behält, fann 
hervor, daß amerifanifche Witblätter | nie ordentlich Golf erlernen. Lehteres 
ihm mehr Pla einräumen, alS der, bezieht jich natürlich nur auf die Spie- 
Schwiegermutter, dem unfchuldspollen | ler männlichen Geichledht2. 
Zandbemwohner, dem ftörrifchen Maul- Das Spiel felbft beiteht darin, daß 
efel und anderen durch ihre Regel- | man einen Ball auf ein Häufchen Erde 
mäßigfeit Tiebgewonnenen angeblich | legt und ihn mit einem wohlgezielten 
fomifchen Figuren. Keulenfchlage in die Ferne treibt. Dann 

Das Spiel ift fehr fchmwer zu ver= | gehen zwei Spieler verfchiedenen Ge= 
ftehen. Schon der fo einfach ausfehende | jchlecht3 aus, um den Ball zu fuchen, 
Name bereitet einige Schwierigfeiten, | mas gewöhnlid) ein paar Stunden in 
mweil nicht zwei Menfchen darüber einig | Anfpruch nimmt, weil man fich dabei 
find, ob das I hörbar fein fol oder | qut. unterhält und der Ball unter dem 
nicht. Wer fich einem Golf-Klub an= | hohen Grafe fchwer zu finden ift. Sollte 
fchließt, follte da3 Wort nicht eher be- | man vor Sonnenuntergang erfoloreich 
nüßen, biö er e3 gehört hat, wie e3 | fein, fo wiederholt man dag Manöver. 
die anderen Mitglieder aussprechen. | Hieraus fieht man, wie unterhaltend, 
Er ift dann ficher, daß er feinen Fehler | Iehrreich und Fräftigend das Spiel ift, 


| 
| 
| 
| 
| 
Namen „Saddie” führt. Hieraus darf 
| 
| 


quartam partem und an Bejoldung 
240 Thaler; die Poftverwalter in 


| 


| 


(von „Maroufle“ — Malerleim, ftarte | 


Klebemaffe) herausgebildet hat. Das 


Ziefar und Elbingerode 10 und 16 | Anbringen von Delbildern im Blend- 


Ihaler. Um die Mitte des 17. Jahr- 
hundert3 erhielt der furfüritliche 


| 
| 


rahmen und das Malen auf bereits 
mit Oelleinwand beflebter Wand mer: 


Mühlenhauptmann v.Göten in Berlin, | den faum noch ausgeübt, auch ift das 
neben dem Budenzind, jährlich ‚inen | Malen auf Wandflächen in afeinz, 


Ochfen, 3 Kälber, 4 Hammel, 
Maitjcehweine geliefert. Reichlicher 
noch war die Einnahme de Nachfol- 
ger, des auch als Dichter befannten 
Geheimbden Raths von Canit beme]- 
fen, der au Gier, 3 Scheffel Salz, 
eine Tonne Butter und Käfe und an 
Filchgeld 30 Thaler, au für Saf— 
fran, Pfeffer und Sngwer no 5 
Thaler 8-Grofchen erhielt. Doc; da= 
mit noch lange nicht genug; in na= 
tura wurden ihm noch geliefert: 2 
Viertel Wein, 16 Gänfe, 
11% Stein Tala, je 3 Wispel Roggen, 
Gerfte, Hafer (zu Grüße) und Erb- 
fen, ein Wispel Hopfen zum ®Bier- 
brauen, 20 Wispel Hafer auf 4 Pfer- 
de und 8 Haufen Brennhol. Im 
Jahre 1726 bezog der Stabtfämmerer 
ein Gehalt von 200 Thaler, dazuftog- 
gen, Wein- und Semmelgeld (8 Iha= 
ler), an Biergeld 8 Thaler, zufammen 
415 Thaler 8 Grofchen. Der Rath: 
mann ober „Senator“ (heutigeStabt« 


6 | Mineral: 
Schafe, 8 Lämmer, 16 Gänfe und 4 | Frankreich nicht fehr beliebt, man zieht ! 


30 Hühner, | 


oder Fresko-Farben in 
eben die glänzenden und nachdunkeln— 


den aufgeklebten Oelbilder vor. Für 


die Ausübung der „Marouflage“ pflegt 
eine Rüſtung erforderlich zu ſein, die 


das Arbeiten am Bilde in ſeiner gan— 
zen Breite geſtatten muß; 
Höhe und Länge iſt dies nicht noth— 


wendig, da die Arbeit beliebig unter= | 
Rüftung | 
muß leicht und feft fein, darf aber nicht | 


brochen werben fann. Die 
auf: Rollen ftehen, da beim Geradezie- 
ben der Bilder unter 


einen Seite beginnt und dann in pa= 
tallele Streifen fortichreitet, bi3 man 
am anderen Ende angelangt ift. Der 
nicht aufgeflebte Theil des Bildes ift 
während der Arbeit aufgerollt. Der 
Untergrund muß eben und troden fein. 
Er wird, nachdem etwaige Fugen oder 
Riffe mit Kitt verftrichen worden find, 
ein⸗ bis dreimal mit heller Delfarbe 


nad der 


Umftänden | 
Kraft angewandt werden muß. Dan | 
flebt das Bild auf, indem man mit der ' 


| zu rechtfertigen. Die Maler jollten «3 
| Sich vielmehr zur Regel machen, unmit= 
; telbar auf die Wand zu malen, und tie 
| Architeten follten darauf halten, daß 
| dies, to die Verhältniffe eg nur irgend 
ı erlauben, auch gefchieht. 


Die Entwidlung der Großitädte. 


Ueber die Entwidelung ber Groß⸗ 


ſtädte in Europa berichtete J. Beloch 
auf dem 8. Kongreß für Hygiene und 
Demographie in Budapeſt, deſſen Ver— 
handlungen kürzlich erſchienen. Der 
„Globus“ theilt daraus folgende Daten 
mit: Beſchränken wir uns auf die Zeit 
vom 17. Jahrbundert an, ſo traten in 
dieſem Säkulum Wien und Madrid 
| in die Reihe der Städte mit über 100,- 
000 Einwohnern, während Antwerpen 
und Meilina ausfchieden. Jm Jahre 
1600 zählte wohl feineStabt des chrift- 
lichen Europa mehr al3 209,000 Ein- 
| wohner. Hundert Jahre fpäter hatten 
| Paris wie London die halbe Million 
| erreicht oder überfchritten, und zmölf 
| meitere zählten mindeftend 100,000 
| Snfaffen. Nach Verlauf eines meiteren 
| Sabrhundert3 treffen wir bereits auf 
23 derartige Koloffe, während nur 
Sevilla aus dar Lifte der biöherigen 


3. | Unternehmer nach feiner Erfahrung je | WachsthHum zeigt Petersburg, ihm 


Thließt ih Dublin an, Berlin und 
Neapel folgen. Um 1600 hatten die 12 
Gropftädte Wefteuropaß 1,800,000 
Einwohner, um 1700 etwa 2,600,000. 
DVerfafler fpricht ferner den Saß aus: 
Die Benölferung der Großftädte hat 
fih im 18. Jahrhundert nur etwa in 
demfelben Maße vermehrt, wie die Ge- 
Tammtbevölferung, während e3 im 17. 
Sahrhundert anders fich geftaltet Hatte. 


— Splitter. — Daß auch der Reich» 
thum feine großen Gefahren hat, hin 
dert Niemanden danach zu Streben. 

— Genaue Auskunft. — A.: Sie 
waren doch ſeinerzeit beim Schützenfeſte 
in Mainz — wo haben Sie denn da 
übernachtet? — B.: In einer Bade— 
wanne! 

— Ein gebildeter Küchendragoner. 
— Köchin Karline: Ach Jette, ick kann 
Dir jar nich ſagen, wat ick jetzt vor een 
ſcheenet Buch aus die Leihbiliothek le— 
ſen dhue. Det mußt Du ooch mal leſen. 
Et heeßt: Kuno von Höllenbrand und 
die unſchuldige Nonne. — Jette: So? 
Wer hat denn det Buch geſchrieben? — 
Köchin Karline: Na nu! Wat biſt Du 
aber noch unjebildet. In die Leih— 
bibliothek jiebt et nur gedruckte, aber 
keene geſchriebenen Bücher! 


WE ARE 
AUTHORIZED 


BY SEVERAL MILLIONS 
OF CONSUMERS TO 
STATE THAT 


Blatz 
„s Beer 


Fills the bill to ion as & 
health Be em 
beverage,or any way you deinkit. 


Call for Blatz. 
See that ‘-Blatz’” is onthe Cork. 


VAL. BLATZBREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 
Chicago Branch, Corner Union and Erie, 
Telephone 4357 Main. 





